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Unsinnige Putsch- Gerüchte

Kein Grund zur Beunruhigung
Normale Entwicklung der politischen Situation

Durechsſfchtige BörsenmanöverMussolini und er Miter-Sieg
Eine intereſſante ikalieniſche Preſſeäußerung.

Rom, 20. Sept. (Eig. Meld.) Das Verordnungs-
blatt der faſchiſtiſchen Miliz „Folgio d'Ordini“ be
ſchäftigt ſich in einem längeren Artikel unter der über
ſchrift „20. gegen 19. Jahrhundert“ mit dem Ergebnis
der Reichstagswahlen.

Das Blatt ſchreibt: Wenn die Reichstagswahlen
ausgeſchrieben wurden, um Deutſchland eine feſte,
homogene und lebensfähige Regierung zu geben, ſo iſt
das Ziel nicht erreicht worden. Das Charakteriſtikum
der Wahlen vom 14. September beſteht im Triumph
Hitlers. Aber neben dem Siege der HitlerLeute iſt
das Vorrücken der Kommuniſten des Nachdenkens
wert. Die neuen Generationen zeigen, um mit Kayſer
ling zu ſprechen, deutlich den Weg zur äußerſten
Rechten oder zur äußerſten Linken: Die mittleren
Stellungen ohnehin mittelmäßig nur in Zeiten
der Ruhe möglich, nicht aber in Zeiten ſo ſchweren
Sturmes wie der gegenwärtigen. Die neue Jugend
fühlt ſich von den Grundſätzen des verfloſſenen Jahr
hunderts, wie Liberalismus, Demokratie und Sozialis
müs, die von dem freimaureriſchen Kitt zuſammen
gehalten werden, nicht mehr angezogen. Die Gene
rationen des 20. Jahrhunderts werden nur von den
beiden neuen politiſchen Syſtemen, die in der Welt
beſtehen, vom Faſchismus und vom Bolſchewismus, an
gezogen. Es wird immer deutlicher, daß es nur eine
Wahl zwiſchen dieſen beiden Syſtemen gibt. Die
Wahlen des 14. September, die ſich unter dem Zeichen
Hiklers abgeſpielt haben, ſind die Beſtätigung dafür.
Deutſchland wird ſich entſcheiden müſſen. Am 14. Sep

tember hat es ſeinen unbeſiegbaren Geiſt gezeigt.
Gibt es noch jemand, der davon träumt, dieſen Geiſt
vernichten zu können? Gibt es noch jemand, der
glaubt, daß der Youngplan genau mit dem Jahre 1988
ablaufen wird, und daß die Verträge in aller Ewigkeit
dauern werden? Das ſtürmiſche nationale Erwachen
Deutſchlands hat unſer Jntereſſe. Die angebliche Ge
fahr eines kommuniſtiſchen Abenteuers erſchreckt uns
nicht im mindeſten. Das faſchiſtiſche Jtalien greift nicht

vor und gibt ſich keinen Jlluſionen hin. Es bereitet
ſich vor.

Die Itaſſeniseh-französſfschen
Flottfenverhandfungen

Als der italieniſche Außenminiſter Grandi nach
einer Ausſprache mit Briand in dieſen Tagen Genf
verließ, glaubte man, daß er nach der Einholung von
nformakionen in Rom zu der Völkerbundstagung zu

rückkehren und die Verhandlungen mit ſeinem fran
zöſiſchen Kollegen über eine Annäherung in der
Flottenfrage fortführen werde. Berichte italieniſcher
Blätter laſſen erkennen, daß mit einer Rückkehr Gran
dis nicht zu rechnen iſt, und die betonte Art, in der
dieſe Tatſache von italieniſcher Seite umſchrieben wird,
dürfte ein Beweis dafür ſein, daß die beiden Staats
männer es nicht vermocht haben, einen Ausgleich zu
finden oder auch nur in entſcheidender Weiſe anzu
bahnen. Man hört vielmehr, daß das ganze Gebiet der
franzöſiſchitalteniſchen Begiehungen, insbeſondere die
maritime Rivalität, mit der die nordafrikaniſchen

ragen in engem Zuſammenhang ſtehen, von Sach
verſtändigen überprüft werden ſoll, ehe die direkten
diplomatiſchen Verhandlungen ihren Fortgang nehmen.
Das iſt kein günſtiges Zeichen, und man wird damit
rechnen müſſen, daß die latente Spannung zwiſchen
Rom und Paris weiterhin nicht nur auf den beiden
nächſt beteiligten Ländern, ſondern auf der ganzeneuropäiſchen Politit laſten wird.

zusammenbrueh der
chinesſschen Mordregierung
Berlin, 20. Sept. (TU.) Nach einer Meldung

Berliner Blätter aus Schanghai haben General Feng
und der Chef der Nordregierung, Yen, die Bedingungen

changhſueliangs, bis zum Abſchluß eines Friedens
abkommens alle Feindſeligkeiten einzuſtellen, ange
nommen. Es iſt noch nicht bekannt, ob auch Tſchiangk
keiſchek dieſe Bedingungen annimmt. Mandſchuriſche
dieuppen ſind in Südoſt Tſchili eingerückt, während ſich
ie kleinen Befatzungen von SchanſiTruppen, die ſich
ort befanden, auf Befehl Yens zurückzogen. Der
ürgerliche Führer der Rordregierung, Wangtſchinwei,
t Peking verlaſſen. Seine Abreiſe wird als ein Vor

eher Zuſammenbruches der Nordregierung be

Berlin, 20. Sept. (Eigene Meldung.) Jn Ber
lin ſind Nachrichten eingetroffen, wonach in Neuyork
und in London die wildeſten Gerüchte über angebliche
Unruhen in Deutſchland umgehen. Natürlich iſt an
dieſen Gerüchten kein wahres Wort. Weder in Berlin
noch irgendwo im Reiche haben ſich Unruhen ereignet.
In Berliner politiſchen Kreiſen hält man die Gerüchte
für Börſenmanöver, die ſich auch an der eniſe
ja bereits ausgewirkt haben. JIntereſſierte Börſenkreiſe
des Auslandes haben offenbar die Senſations
meldungen über Putſchgerüchte zunutze gemacht, die auf
ein kommuniſtiſches Berliner Blatt zurückgehen und von
einem Teil der übrigen Preſſe in großer Aufmachung
übernommen wurden. Demgegenüber kann nur wieder
holt betont werden, daß man an allen maßgebenden
Regierungsſtellen die Kberzengung hat, daß auch von
Putſchgefahr nicht die Rede ſein kann, ſchon deshalb nicht,

weil die Machtmittel des Staates ausreichen würden,
jeden Putſchverſuch im Keime zu erſticken,

wenn ein ſolcher tatſächlich irgendwo wirklich ernſtlich
unternommen werden ſollte. Das hat ja auch Reichs
wehrminiſter Groener in ſeiner Rede in Kiſſingen zum
Ausdruck gebracht. Aber auch für Vorbereitungen zu
einem Putſchverſuch liegen von den amtlichen Stellen,
die die Dinge mit Auſmerkſamkeit verfolgen, keinerlei
ernſthafte e vor. Unter dieſen Umſtänden kann
man die Offentlichkeit nur dringend warnen, durch eine
unnötige Nervoſität Börſenſpekulanten Gelegenheit zu
Manövern zu geben, die nur geeignet ſind, die deutſchen

Intereſſen und namentlich die deutſche Wirtſchaft zu
ſchädigen.

Sachlich geſehen iſt die politiſche Lage doch augen
blicklich ſo, daß das Reichskabinett zunächſt einmal ab
wartet, bis die Fraktionen des neuen Reichstages ſich
konſtituiert haben und bis ein Küberblick über die
Willensbildung der Parteien möglich iſt. Inzwiſchen
arbeitet das Kabinett ſeine Vorlagen aus, über die dann
nach Zuſammentritt des Reichstages mit den Fraktionen
zu ſprechen ſein wird. Daß der Kanzler ſich bis dahin
über die Anſichten der Parteiführer unterrichten wird,
wie er es in ſeinen bisherigen Unterhaltungen ja ſchon
zum Teil getan hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Schon dieſes
Bild der augenblicklichen politiſchen Situation dürfte ge
nügen, um zu zeigen, daß die Entwicklung einen abſolut
normalen Verlauf nimmt.

Regierung und Parteien
Verhandlungen erſt nächſte Woche.
Wie wir hören, gedenkt der Reichskanzler früheſtens

im Laufe der nächſten Woche die zur Vorbereitung der
parlamenkariſchen erforderlichen Beſprechungen
mit den Parkeiführern des Reichskags aufzunehmen.
Ehe das geſchieht wird ſich das Reichskabinett über die
ſachlichen Aufgaben ſchlüſſig machen, die dem Reichskag

eſtellt werden und über die mit den Parteien verre werden muß. Dies ſoll in einer Kabinetts
itzung wahrſcheinlich am Anfang der nächſten Woche

geſchehen

Gegen Veberschstzung des Nationalismus

Mincderheitenpolitik in Genf
Koch-Weser vor dem Völkerbund

Zum letzten Male hat die Minderheitenfrage vor faſt
zwei Jahren im Mittelpunkt der internationalen Dis
kuſſion geſtanden, damals noch von Streſemann auf der
Madrider Tagung aufgeworfen. Wenn jetzt die deutſche
Völkerbundsdelegation in dieſer Frage von neuem die
Initiative ergriffen hat, ſo liegt der Grund nicht zuletzt
darin, daß nach der Erledigung der Reparationsfrage
der Weg wieder frei iſt für die Bereinigung all der
durch den Verſailler Vertrag entſtandenen Probleme.
Außenminiſter Dr. Curtius hatte von vornherein
durchblicken laſſen, daß die Minderheitenfrage diesmal
einer der Hauptpunkte des deutſchen Programms für
die Genfer Völkerbundstagung ſein werde. Die Vor
gänge zwiſchen Memel und Litauen, auch Ereigniſſe
zwiſchen Danzig und Polen nötigten in der Tat dazu,
das Problem von neuem aufzurollen, und man konnte
dieſer Notwendigkeit um ſo eher nachkommen, als die
Gereiztheit, mit der jahrelang jede Berührung der
Minderheitenfrage aufgenommen wurde, in der letzten
Zeit einer ruhigeren Auffaſſung gewichen iſt.

Der Außenminiſter hat nicht ſelbſt die Minderheiten
frage vor der zuſtändigen Kommiſſion des Völkerbundes
behandelt. Der Abgeordnete

KochWeſer
iſt Jnterpret der deutſchen Auffaſſung geweſen.

Man begeht einen ſchweren Fehler, ſo betonte Koch
Weſer, wenn man Minderheitenpetitionen grundſätzlich
als relativ belangloſe Sachen anſehen will. Da das
Minderheitenbeſchwerdeverfahren bisher der einzige Weg
iſt, auf dem der Völkerbund ſeine Garantiepflicht erfüllt,
muß beſonderer Wert darauf gelegt werden, daß die
Dreierkomitees die an ſie gelangenden Beſchwerden mög
lichſt eingehend prüfen. Die Arbeit der Dreierkomitees
würde an Tiefe und Gründlichkeit gewinnen, wenn die
Ausſchüſſe ihre Sitzungen nicht nur während der Ar
beitstagungen, ſondern auch zwiſchendurch abhielten.
Es wäre dringend zu wünſchen, daß die Dreierkomitees
auch möglichſt weitgehenden Gebrauch von der Veröffent
lichung ihrer Unterſuchungen machen. Jnhaltlich müßte
die Veröffentlichung möglichſt klar gefaßt ſein, ins
beſondere müßte der ganze Tatbeſtand überſichtlich ge
ſchildert werden. Es wird ſich daher nicht umgehen
laſſen, neben der Außerung der intereſſierten Regie
rungen auch den Jnhalt der Petitionen wiederzugeben.
Die Berichte des Dreierkomitees an die Ratsmitglieder
müſſen eine erſchöpfende überſicht über den Gegenſtand
der Streitfrage enthalten. Jedes Ratsmitglied muß in
der Lage ſein, ſich fortlaufend über den Stand eines
Beſchwerdeverfahrens zu unterrichten.

Die Minderheitenfrage, ſo erklärte der deutſche

Delegierte zum Schluß, iſt ein allgemeines
europäiſches Problem. Der Kern dieſes Problems
iſt nicht mehr und nicht weniger, als den Minder
heiten den Schutz ihrer Menſchenrechte auf
Wahrung ihres Volkstums, ihrer Mutterſprache,
ihrer Kultur und Religion im Rahmen des Staates,

in dem ſie leben, nicht nur rechtlich zu verbriefen,
ſondern auch praktiſch zu verwirklichen.

Die gegebenen Mittler zwiſchen zwei Kulturen und da
mit die Vorkämpfer des geeinten Europa ſind die
Minderheiten, die ihre Kultur frei entwickeln können.
Die Befriedung und Annäherung Europas geht nicht
nur über gefallene Zollgrenzen, ſondern in erſter Linie
über befriedigte Minderheiten.

An die Rede des Reichsminiſters Koch-Weſer
ſchloß ſich eine Debatte an, in der der öſterrei-
ch i ſche Vertreter den Ausführungen von Koch-Weſer
zuſtimmte und der deutſchen Delegation dankte, daß ſie
die Behandlung der Minderheitenfrage durch den
Völkerbund erneut angeregt habe. Die Überſpitzung
des Nationalismus, deſſen Auswirkungen oft die
Minderheiten zu ſpüren hätten, ſeien eine der gefähr-
lichſten Quellen für zwiſchenſtaatliche Spannungen.
Die öſterreichiſche Regierung werde jede Maßnahme
des Völkerbundes zur Garantierung der Rechte der
Minderheiten begrüßen.

Der Vertreter Albaniens ſprach ſich für die
Schaffung einer ſtändigen Minderheitenkommiſſion des
Völkerbunds aus.

Der japaniſche Vertreter vertrat die Meinung,
daß für eine Anderung der Madrider Beſchlüſſe ſich
heute noch keine genügenden Anhaltspunkte ergeben.

Der franzöſiſche

Außenminiſter Briand
wandte ſich dagegen, daß der Völkerbund bereits jetzt
eine Reviſion der Madrider Beſchlüſſe vornehmen ſolle,
da weſentliche Beſchwerden bis jetzt nicht laut geworden
ſeien. Gegen die Schaffung einer ſtändigen Minder
heitenkommiſſion habe er Bedenken, da ſie nicht not
wendig ſei; denn jeder Staat habe ſchon heute die
Möglichkeit, Minderheitenfragen vor den Völkerbunds
rat zu bringen.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch
erklärte, er ſei der Anſicht, daß eine neue Anderung
des Verfahrens ohne Zuſtimmung der Regierungen
nicht beſchloſſen werden könne. Jm übrigen ſeien die
Angelegenheiten der Minderheiten durch die beſtehen
den Verträge genügend garantiert. Uber die beſtehenden
Verpflichtungen hinaus werde ſeine Regierung keine
neuen Verpflichtungen eingehen.

Der ungariſche Delegierte Apponyi betonte, daß
die Minderheitenfrage ein internationales Problem ſei,
und daß der Völkerbund daher die Pflicht habe, ſich
dieſer Frage mit beſonderer Sorgfalt anzunehmen.

Die Schaffung einer ſtändigen Minderheiten-
kommiſſion würde einen großen Fortſchrikt

bedeuten.

Nachdem der rumäniſche Delegierte ſich den Erklä
rungen des tſchechoſlowakiſchen Delegierten ange
ſchloſſen hatte, wurde die weitere Beratung vertagt.

Hin und her
Merſeburg 20. September

Mit zunehmendem Abſtand von dem Ereignis des
letzten Sonntags beginnen die neuen Kräfteverhältniſſe
der Parteien, die durch das Wahlergebnis geſchaffen
ſind, zu innerpolitiſchen Faktoren ſich zu kriſtalliſteren.
Die Frontſtellungen der einzelnen Gruppen zeichnen
ſich nach einem kurzen Wirrwarr bereits ab. Indeſſen
iſt trotzdem die innerpolitiſche Geſamtſituation noch gleich
unklar wie am Morgen nach der Wahl. Die von den
Deutſchnationalen abgeſplitterten Parteigruppen
haben eindentig ſich für den Anſchluß nach rechts aus
geſprochen. Jhrem Beiſpiel iſt die Wirtſchafts
partei gefolgt. Sie hat ihre Stellung zwar noch nicht
offiziell bezogen. Aus dem am Freitag geſtellten Antrag
auf Auflöſung des Preußiſchen Landtags aber geht klar
hervor, daß für die Wirtſchaftspartei die Parole heißt:
Der Feind ſteht links. Dieſe zur Koalition mit den
Nationalſozialiſten bereiten Gruppen verfügen über
173 Stimmen. Die Volkspartei hat ſich bisher
ſehr energiſch gegen eine Regierung mit den National
ſozialiſten gewehrt. Die Verſchärfung der Lage in
Thüringen iſt dazu angetan, dieſe Abneigung weiter zu
verſtärken. Aber es auch im vol teilichen
Lager nicht an Stimmen, die eine Rechtsſchw
befürworten. Für das Zentrum hat zwar der
Reichsinnenminiſter ſeine Abneigung gegen ein Zu
ſammengehen mit den Extremiſten zur Rechten offen
bekundet. Der Zentrumskanzler Brüning und mit ihm
die offizielle Partei aber hat ſich noch in keiner Weiſe
feſtgelegt. Die Befürchtungen, daß alſo eine
Rechtsregierung im Anmarſch iſt, ſind alſo zu
mindeſt verfrüht Vorläufig iſt erſt ein Rechts
block von 173 Stimmen da, die Mehrheit im neuen
Reichstag aber beträgt 287.

Ebenſowenig aber ſind wir auf dem Wege
zu einer Linksregierung. Eine Koalition aus
Zentrum, Bayeriſcher Volkspartei, Deutſcher Volkspartei
und SPD. hat gleichfalls keine Mehrheit. Nachdem
die Wirtſchaftspartei zur Verſtärkung der Rechten ent
ſchloſſen iſt, beſteht keine Ausſicht, die Minderheit dieſer
Großen Koalition in eine Mehrheit umzuwandeln. Die
Wirtſchaftspartei hat danach das Schickſal einer links
orientierten, das Zentrum das Geſchick einer vechts
gerichteten Regierung in der Hand.

Der Kanzler ſcheint zunächſt einer Entſcheidung
ausweichen zu wollen. Er wird zwar zu i
kommender Woche mit den Parteiführern Fü g
nehmen, doch ſcheinen dieſe Beſprechungen nur der
Orientierung über die Stellung der einzelnen Frak-
tionen zu dienen, ſo daß man in der Annahme kaum
fehlgeht, daß irgendwelche entſcheidenden Schlüſſe
vom Kabinett nicht daraus gezogen werden. Brüning
wird vorausſichtlich auf ſein Panier die Politik der
Sachlichkeit ſchreiben. wird ſein „dreifaches
Reformprogramm“ in Form fertiger Geſetzesvorlagen
vor das Parlament bringen und den Reichstag ſo
dann vor die Frage ſtellen, ob er diefe Reformen gut
heißt oder nicht. Man geht bei dieſer Regierungs
politik von der Erwägung aus, daß die Sozialdemo-
kratie dem Kabinett gegenüber wohlwollende Neutra
lität üben werde und im entſcheidenden Falle für die
Regierung eintreten würde. Ob die SPD. die Ver
antwortung mitzuübernehmen geneigt iſt, ohne
einen direkten Einfluß in der Regierung zu haben,
iſt jedoch ſehr ungewiß und wohl kaum zu erwarten.

Ob ein ſolcher Weg den politiſchen Geſundungs
prozeß beſchleunigen würde, erſcheint uns jedoch ſehr
fraglich. Feſt ſteht, daß jede Regierung, die das deut
ſche Volk aus der gegenwärtigen Kriſe herausführen
will, zu unpopulären Maßnahmen greifen muß. Es
wäre gerade jetzt an der Zeit, die Nationalſozialiſten
aus ihrer Oppoſition in die praktiſche Politik über-
gehen zu laſſen. Dann würde ſich den Wählern
zeigen, wie weit die Klarheit, die die NSDAP. in der
Negation entwickelt hat, ſich in poſitives Können um
ſetzen wird. Es iſt bezeichnend, daß die National
ſozialiſten beſonderes Gewicht auf das Reichswehr-
miniſterium und auf das Jnnenminiſterium legen.
Warum fordert man nicht das Arußenminiſterium
für ſich. Nachdem man im Wahlkampf für die Zer-
reißung des Youngplans größte Propaganda ge
trieben hat, erſcheint es nicht recht verſtändlich, wes
halb man plötzlich ſo beſcheiden iſt und andern Par
teien das Außenminiſterium überlaſſen will. Das
ſelbe gilt vom Finanzminiſterium. Auch in dieſem
Miniſterium bietet ſich die beſte Gelegenheit, dem Volk
wirklich Hilfe zu bringen und ein Sparprogramm
durchzuführen. Warum fordern die Nationalſozia-
liſten, wenn es ihnen Ernſt iſt mit ihren Ver
ſprechungen, nicht dieſe beiden Miniſterien für ſich
Vielleicht legen die Wähler, die ihre Stimme der
NSDAP. gaben, dieſe Frage einmal ihren „Führern“
vor Die Antwort würde ſicher ſehr aufſchlußreich

ſein. Dr. Th.

etfehlt
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Merſeburg und Umgegend

Abſchied vom Sommer.
Unſer Balkon im Herbſt.

Wirklich zu zählen ſind die wenigen Tage, an denen
wir noch auf unſerem Balkon ſitzen können. Zwar,
wer das Glück hat, daß ſein Balkon nach Süden oder
Weſten liegt, der kann noch die ſonnigen Tage be-
nutzen, alle anderen aber treten nur noch auf kurze
Zeit hinaus in ihr blühendes Gärtchen. Auch hier
macht ſich der Einzug des Herbſtes bemerkbar. Der Wein färbt ſich rot, die unteren
Blätter der Feuerbohnen werden gelb und fallen ab.
Die Petunien haben in dieſem Jahre faſt überreich
geblüht. Dafür ſehen ſie aber auch jetzt ſo welk aus,
daß es höchſte Zeit iſt, ſie zu entfernen. Anders die
Geranien. UÜberall ſehen wir noch verſtohlen neue
Knoſpen treiben. Auch Fuchſien und Begonien denken
noch gar nicht ans Ausruhen. Daneben entfalten jetzt
die richtigen Herbſtblumen ihre volle Pracht. Alle
Aſterntöpfe ſtehen in Blüte, und ein wahrer Farben
flor von weiß, rot und lila breitet ſich vor uns aus.
Es gibt Menſchen, die von dem Zeitpunkt ab, da ſie
nicht mehr auf ihrem Balkon ſitzen können, die
Pflanzen vernachläſſigen. Sie ſind zu bequem, um
regelmäßig zu gießen, und laſſen alles vertrocknen.
Wie unſchön iſt das! Haben wir den ganzen Sommer
über unſere Freude an den Blumen gehabt, ſo wollen
wir ſie auch im Herbſt noch pflegen, bis die letzten
Blüten und Blätter abgefallen ſind. Dadurch haben
wir noch immer die Freude, von Zeit zu Zeit in ein
grünendes, blühendes Gärtchen hinaustreten zu können
und uns auch an der Herbſtſchönheit unſeres Balkons
noch zu freuen.

Wer auf ſeinem Balkon Nutzpflanzen zieht,
hat jetzt Gelegenheit zur Ernte. Beiſpiels
weiſe hat ſich die Tomate auf ſonnigen Balkons ſehr
bewährt. Die Stauden werden in möglichſt großen
Käſten recht kräftig, und mancher wird ſich jetzt freuen,
wenn die ſelbſtgeernteten Tomaten abends auf den
Tiſch kommen. Auch die verſchiedenen Küchenkräuter
bleiben bis in den Herbſt hinein nutzbar. So danken
wir Frau Sonne, wenn ſie noch mit ihrer verminderten
Strahlenkraft zum herbſtlichen Gedeihen unſeres im
Häuſermeer ſchwebenden Gärtchens beiträgt.

Perſonalien.
Den 75. Geburtstag begeht am kommenden Mon

tag eine langjährige Leſerin des „M. K.“, Frau
Friederike Heßler, Schmale Straße 13. Leider
iſt die Jubilarin bereits ſeit längerer Zeit leidend,
weshalb wir ihr für den weiteren Lebensabend baldige
Beſſerung der Geſundheit wünſchen.

Das Feft der ſilbernen Hochzeit feiern heute der
Arbeiter Wilhelm Ganß und ſeine Ehefrau,
Weißenfelſer Straße 30 wohnhaft.

Die unbekannte Tote von Röſſen,
der Fall erregte damals erhebliches Aufſehen, konnte
jetzt von der Polizei identifiziert werden. Es han
delt ſich um eine polniſche Staag hörige, die
26 Jahre alte Pflegerin Roſalie Walaczec, die
ſich wahrſcheinlich unberechtigterweiſe den deutſchen
Namen Roſa Trautmann zugelegt hatte. Wie wir
ſchon mitteilten, hat die Unkerſuchung einwandfrei
ergeben, daß der Tod bei ihr durch Gasvergiftung
eingetreten iſt und ein Verſchulden dritter Perſonen
nicht in Frage kommt.

Ausgebrochen iſt am Freitag gegen 10 Uhrder Dreher Hermann Alfred aus dem Annte

gerichtsgefängnis Zeitz, wo er wegen Einbruchs eine
Freiheitsſtrafe zu verbüßen hatte. Er wird wie
folgt beſchrieben: 1,75 Meter groß, ſchlank, dunkel
blond, längliches Geſicht mit Leberflecken und
braunen Augen. Blutige Verletzung an der Stirn.

Vom Tode des Erkrinkens gerettet wurde am
Freitag gegen 18 Uhr ein etwa vier Jahre altes Kind.
Unter Aufſicht ſeiner Großmutter hatte es am Gott
hardteich, unweit des Blumenhauſes, die Schwäne ge
füttert und ſtürzte dabei kopfüber ins Waſſer. Nur
dem Zuſpringen des gerade vorbeikommenden Eiſen
bahnbedienſteken Guſtav Höppe iſt es zu danken, daß
das Kind gerettet wurde.

Vom Rade geſtkärzt iſt am Freitag gegen 18.30
Uhr der Sohn des Maſchinenmeiſters R. Beim Heraus
fahren aus dem Eingang zur Engelhardt Brauerei
platzte ihm der Luftreifen des Fahrrades und der
junge Mann ſtürzte ſo unglücklich daß er ſich einen
Oberſchenkelbruch und einen Bluterguß am linken Knie
zuzog. Er wurde zu einem nahewohnenden Arzt ge
bracht und von dort dem ſtädtiſchen Krankenhaus zu
geführt.

Von einem Mokorradfahrer angefahren wurde
am Freitagmorgen ein Mann an der Kreuzung Halliſche
und Bahnhofſtraße. Er war einem Auto ausgewichen
und dabei dem Motorradfahrer direkt in das Rad ge
laufen, kam aber ohne Verletzungen davon. Das
Motorrad wurde beſchädigt. Am Abend desſelben
Tages paſſierte das gleiche Malheur einem Mädchen,
das an der „Grünen Linde“ in ein Motorrad lief und
bei dem Sturz r Hautabſchürfungen davon
trug. Auch hier ſoll der Motorradfahrer keine Schuld
tragen.

„Finanzamt und Gewerbekreibende.“ über
dieſes Thema ſpricht am Dienstagabend im Siedlungs
gaſthaus Buſch, Leung, der Steuerſchriftſteller E.
Müller, Halle, anläßlich einer Mitgliederverſamm-
lung der JG. Handel und Gewerbe, Leuna. (Siehe
Anzeige.)

„5um Schneegipyfel Afrikas“ führt am Dienstag
ein Film, der im „Uniontheater“ laufen wird. Es
handelt ſich um einen der ſchönſten Jagd und Expe
ditionsfilme aus den Tropen, zu dem ein langjähriger
Afrikaner, C. W. Berg früher in Daresſalam, den
einleitenden Vortrag halten wird. Der Film hat bis
her überall, wo er gezeigt worden iſt, Begeiſterung
hervorgerufen und wird ſicherlich auch bei uns reichen
Beifall finden. (Siehe Anzeige.)

Do Nahrungsmittelunkerſuchungsamt zieht um.
Das ſtädtiſche Hffentliche Nahrungsmittelunterſuchungs
amt wird am kommenden Dienstag aus ſeinen alten

r n verlegt werden. Das neue
eim befindet ſich im Anbau des Schlacht äWeißenfelſer Straße 65. a thoſgebeudes,

c

Philharmoniſcher Orcheſterverein E. V.
Merſeburg.

Die vier Sinfoniekonzerte werden zu
ſtande kommen, wenn die erhoffte ſtarke Beteiligung
aus den Kreiſen der Bürgerſchaft die Deckung der Un
koſten gewährleiſtet; darüber muß der Verein in Kürze
ſich endgültig ſchlüſſig werden. Die bisherigen zu
hörenden Mitglieder und alle, die es werden wollen,
werden daher gebeten, ſich in die ausgelegten Ein
zeichnungsliſten alsbald einzutragen. Die an Ver
eine ausgegebenen Sonderliſten wollen nach Abſchluß
der Zeichnungen bis ſpäteſtens Ende September in der
Pouchſchen Buchhandlung abgegeben werden. Die
Konzerttage läßt die heutige Anzeige erſehen

Aus dem zuſätzlichen Wohnungsbauprogramm
des Reiches, welches Darlehn im Geſamtbetrage von
100 000 000 RM. zur Wohnungsbeſchaffung bereit
ſtellt, ſind
für Merſeburg zunächſt nur 92 500 RM. zum Bau

von 25 Wohnungen bereitgeſtellt
worden. Dieſer als Darlehn gegebene Betrag ergibt
je 3700 RM. pro Wohnung, an deren Hergabe ſpv
wohl für die Finanzierung der Baukoſten, die Auf
nahme der Zwiſchenkredite, die Höhe der Mieten,
als auch an die Geſtaltung der Grundriſſe beſondere
Bedingungen geknüpft ſind.

Es werden 3 Achtfamilienwohnhäuſer und ein
Zweifamilienwohnhaus auf dem Gelände der
Merſeburger Baugeſellſchaft am Roten Brücken
rain als dritte Erweiterung der Flachbauſied
lung errichtet.

Jm ganzen werden 26 Wohnungen für den
Darlehnsbetrag von 92 500 RM. erſtellt. Die Zu
ammenlegung ſämtlicher Wohnungen auf einer
)auſtelle war notwendig, weil das Reich vorſchreibt,

daß die Bauvorhaben nicht unter 20 Wohnungen
groß ſein ſollen.

usgeführt werden zwei Wohnungs-größen, und zwar 24 Wohnungen mit je
44,5 Quadratmeter Wohnfläche beſtehend aus
Vohnküche, Schlafzimmer, Wohnkammer, Flur und
Kloſett mit Duſchniſche, und 2 Wohnungen mit je
55 Quadratmeter Wohnfläche, die außer den vor
genannten Räumen noch eine Wohnkammer ent
halten. Die letzteren werden kinderreichen Familien
zur Verfügung geſtellt werden.

Die Geſamtbaukoſten je Rernng betragen rund
7000 RM.

Dabei ſind die Grundſtücke ſo groß gewählt, daß
jedem Mieter noch eine kleine Gartenfläche von etwa
30 Quadratmeter zur Benutzung zugeteilt werden
kann. Die Miete wird ſich vorausſichtlich auf
3,80 RM. je Quadratmeter Wohnfläche ſtellen. Für
die 24 kleineren Wohnungen beträgt der Mietanteil

Beratungen des Provinzialausſchuſſes fanden am
19. September in Lauchhammer ſtatt.

Zur Mittellandkanalfrage

wurde die folgende Entſchließung gefaßt und
dem Staatsminiſterium telegraphiſch übermittelt:

„Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat
davon Kennknis erhalten, daß die Einſtellung der Bau
arbeiten am Mittellandkanal zu befürchten iſt.

Der Provinzialausſchuß hält es für ſeine Pflicht,
ſeinen ernſteſten Bedenken gegen den Abbruch der
Bauarbeiten Ausdruck zu geben. Bei der überaus
großen Arbeiksloſigkeit, die in der Provinz Sachſen
ohnehin zu den ſchwerſten Befürchkungen Anlaß gibt,
müßzke die vorzeikige Einſtellung der Arbeiten zu einer
weiteren Verſchärfung- der Noklage führen, die nach derUberzeugung des Provinzialausſchuſſee nicht ertragen

werden kann.
Der Provinziglausſchuß der Provinz Sachſen hat

daher in ſeiner wir am 19. September 1930 ein
mülkig beſchloſſen, an die Preufiſche Skaaksregierung
die dringende Bitte zu richten, alles, was irgend mög
lich iſt, zu kun, um die Forkführung der Bauarbeiten
zu ermöglichen.“
d Die Waſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft hat hinſichtlich

er

Fillierbachtalſperre im Harz,
dem Provinzialausſchuß vorgeſchlagen, für den Plan
zu entſcheiden, der eine ſpäkere Erweiterung ermög
licht: Die Einrichtung einer Sperre durch Bogenſtau
mauer mit einem Stauinhalt von 3,3 Millionen Kubik-
meter; dabei ſoll der Bau ſo angelegt werden, daß
durch ſpätere Erhöhung der Mauer eine Vergrößerung
des Stauinhalts auf 5,6 Millionen Kubikmeter mög
lich wird. Die Geſamtkoſten für die erſte Ausführung
(3,3 Millionen Kubikmeter) betragen 2,25 Mil
lionen Reichsmark. Der Provinzialausſchuß
ſchloß ſich dieſem Vorſchlag an und beſchloß, für den
Bau aus laufenden Meliorationsmitteln 50 000 RM.
beizutragen und dem Provinziallandtage wegen Ge
währung einer weiteren Beihilfe in Höhe von
200000 RM. eine Vorlage zu unterbreiten. Die
Beihilfe der Provinz iſt an die Vorausſetzung geknüpft,
daß eine nochmalige Durchprüfung des Waſſerwirt
ſchaftsplanes für die letzten trockenen Jahre günſtig

Die Flucht aus dem Leben.
In der Laube ſeines an der Leunger Straße gelegenen

Gartens brachte ſich am Freitag gegen 14 Uhr der beim
hieſigen Schlachthof beſchäftigte Fleiſchbeſchauer Paul H.
einen ſchweren Schuß in den Kopf bei. H. ſoll ver
ſchuldet geweſen ſein und hat ſich dadurch zu Unregel
mäßigkeiten verleiten laſſen, die bei ſeinem Urlaub ent
deckt wurden und die friſtloſe Entlaſſung zur Folge
hatten. Während des Sommers wohnte H., der erſt
32 Jahre alt und unverheiratet war, in der Laube. Hier
hat er ſich nun auch mit einem 9Millimeter Teſching
einen ſchweren Schuß in den Kopf beigebracht. Noch
lebend wurde der Verletzte ins ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht, wo er gegen 4 Uhr morgens ſt ar b.

Gleichfalls geſtorben iſt im Krankenhaus
der 22 Jahre alte Drogiſt A. N., der ſich, wie wir be
reits berichteten, am Mittwochnachmittag in ſeiner
Wohnung vergiftete. Liebeskummer ſoll der Grund zu
dem verzweifelten Schritt geweſen ſein.

Deutſche Friedensgeſellſchaft.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Deutſchen Friedens

geſellſchaft veranſtaltete am Freitagabend im „Tivoli“
einen internen Abſchiedsabend fur den ſcheidenden
früheren Vorſitzenden und Gründer der Merſeburger
Gruppe, Karl Meier, der in wenigen Tagen
Deutſchland verlaſſen wird, um mehrere Jahre im
Ausland zuzubringen. Nach kurzer geſchäftlicher Aus
ſprache, die ſich in der Hauptſache mit dem bevor
ſtehenden Vortrag des früheren ſächſiſchen Miniſter

präſidenten Erich Zeigner beſchäſtigte, ſprach der
2. Vorſitzende Pflugmacher dem nun fortgehenden
Gründer mit warmen Worten den Dank der Orts
gruppe für die eifrige, ſelbſtloſe Arbeit im Dienſt der
Jdee aus, und bat die Anweſenden, im Sinne des
Scheidenden weiter zu arbeiten. Erfreulicherweiſe war
es gelungen, zur Verſchönerung des Abends Herrn
Alfred Durra vom Halliſchen Stadttheater zu ge
winnen, der eine ausgewählte Reihe von Gedichten
aus der neueren Literatur vortrug, die ſich mit dem
Kampf um den Frieden beſchäftigen, weiterhin aber

26 neue Wohnungen
Fortſetzung der Flachbauſiedlung am Roten Brückenrain. Keine nennens-

werte Entlaſtung des Arbeitsmarktes.
rund 83 RM. monatlich. Für die beiden größeren
40 bzw. 43 RM. monatlich. guf

Das mit größter Hoffnung erwartete Znuſatz
programm für den Wohnungsbau bringt mit
einem Bauvorhaben von 25 bzw. 26 Wohnungen
kaum eine nennenswerte Entlaſtung be
ſtehenden Arbeitsloſigkeit.

Die zur Zeit in der Ausführung begriffenen
Bauvorhaben ſind ſoweit vorwärts getrieben, daß
mit dem Abbau der Belegſchaft begonnen wird, die
neuen Bauten die ungefähre Anzahl der zur Ent
laſſung kommenden Arbeitskräfte wieder aufnehmen.

Es iſt bedauerlich, daß Merſeburg bei der
großen Zahl der Arbeitsloſen und Fürſorge
empfänger, es ſind deren in MerſeburgStadt
zur Zeit rund 1200 Arbeitsſuchende und über
700 Wohlfahrtsempfänger, unter denen ſich faſt
40 Prozent, das ſind insgeſamt rund 700 Bau
fach- und Hilfsarbeiter, befinden, einen derartig
geringen Anteil des Reichsdarlehns erhalten hat.

Das Bauvorhaben der 26 Wohnungen ermöglicht
es, rund 70 bis 75 Mann auf die Dauer von 5 bis
s Monaten Lohn und Brot zu geben, das ſind jedoch
kaum 10 Prozent der zur Zeit Arbeitſuchen den gusgeſtenerten Werſe-
burger. Jnzwiſchen iſt allerdings die Möglichkeit
aufgetreten, noch für eine größere Anzahl von Woh
nungen Mittel aus der vom Reich ausgeworfenen
Verfügungsſumme zu erhalten, ſo daß damit ge
rechnet werden kann, noch mehr Erwerbsloſe mit
dem Wohnungsbau zu beſchäftigen.

Die Teilung der Darlehnsmittel iſt davon ab
hängig gemacht, daß die Baukoſten gegenüher
den Vorjahren geſenkt werden. Es wird dies
unter Wahrung des Möglichen mit allen Mitteln
verſucht.

Mit der Ausführung der Arbeiten ſoll
ſofort begonnen werden. Die Vergebung
erfolgt, um Zeit zu ſparen, auf Grund der letzten
Ausſchreibungen. Es wird angeſtrebt, eine möglichſt
große Zahl von Handwerkern und Unternehmern
an den Arbeiten zu beteiligen.

Wasserfragen vor dem
Provinziaſ-Ausschuß

Mittellandkanal. Talſperrenbau. Provinz und „Gamanag“.
ausfällt und die geſamte Finanzierung des Projekts
ſichergeſtellt iſt. Ferner wurde beſchloſſen, zu den
Koſten der Aufſtellung von baureifen Unterlagen eine
Beihilfe zu gewähren.

Eine Erweiterung des
Arbeiksbeſchaffungsprogramms des Provinzial

verbandes
iſt dadurch bewirkt worden, daß durch Förderung der
Folgeeinrichtungen bei Umlegungen Wegebau, Graäben
bau u. a. m. Harlehen an Landgemeinden
zu günſtigem Zinsfuß in der Höhe von zuſammen
113000 RM. bewilligt wurden.

Aus dem Wegebauunterſtützungsfonds
konnten 177 Anträge von Kreiſen und Gemeinden be
rückſichtigt werden. Jm ganzen wurden 960000
Reichsmark ausgeſchüttet, durch die der
Bau von 134 Kilomeker Straßen und verſchiedenen
Brücken gefördert wird.

Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, die
Bekeiligung des Provinzialverbandes an der

„Gamanag“
e regeln. Vorgeſehen iſt die Übernahme von

ktien in Höhe von 300000 RM.
Perſonalien.

An Stelle des verſtorbenen Hkonomierats Lo
ren z, Geismar, tritt Dr.-Jng. Herwegen, Halle,
in den Provinzialausſchuß und Malermeiſter Baum-
garten, Uder, in den Provinziallandtag ein.

Als Mitglied des Hauptausſchuſſes der Mittel
deutſchen Landesbank wurde als Nachfolger von
Direktor Rahe der neue Direktor der Lebensver
ſicherungsanſtalt SachſenThüringenAnhalt Schul tz
tho Jührden gewählt.

Landrat Dr. Wandersleb wurde in den
Ausſchuß zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
entſandt.

Landesbaurat Dr. Allſtaedt ſcheidet am
1. Oktober aus dem Dienſte des Provinzialverbandes.
An ſeiner Stelle wird das Elektrizitätsreferat dem
Direktor Karl Beckurts übertragen.

Die nächſte Sitzung wird am 5. November
ſtattfinden.
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auch Werke humoriſtiſchen und ſatyriſchen Jnhalts.
Seine packende Vortragskunſt fand allſeitig lebhaften
Beifall. Noch lange Zeit nach Schluß des offiziellen
Teiles blieben die Mitglieder zuſammen.

Spielplan des Theatervereins.
Der Spielplan für das Winterhalbjahr 1930/31 be

ginnt im Oktober des Jahres.
Als Aufführungsſtücke ſind vom Vorſtand nach

ſorgfältiger Prüfung gewählt:
Für Dienstag, den 7. Oktober: Totenkopf-

huſaren.“ Luſtſpiel von Leo Len tz.
Für Montag, den 24. November: Die Wölfe.“

Schauſpiel von Romain-Rolland.
Für Dienstag, den 2. Dezember: „Viel Lärm

um nichts!“ Klaſſiſches Luſtſpiel von Shake
ſpeare.

Für Monat Januar iſt die Aufführungeiner
Operette vorgeſehen, deren Wahl noch nicht feſtſteht.

Für Dienstag, den 3. Februar: „Charleys
Tante.“ Luſtſpiel von Thomas

Für Freitag, den 20. März: „Die andere
Seite.“ Drama aus dem engliſchen Schützengraben
von Sheriff.

Für Freitag, den 10. April: „Die Brücke.“
Schauſpiel von Guido Kolbenheyer.

Um einen geordneten und gerechten
Kartenverkauf zu erzielen, wurde eine Kom
miſſion gewählt, beſtehend aus den Damen Frau
Roſtock und Wedding und den Herren Studien
direktor Hertling, onrektor Wilck, Lehrer
Simon, Buchdruckereibeſitzer Brun s und Architekt
Borchmann. Dieſe Kommiſſion wird ſich von der
ordnungsmäßigen Ausgabe der Platzkarten an Ort
und Stelle überzeugen. Alle Beſchwerden und Beſſe
rungsvorſchläge ſind an dieſe Kommiſſion zu Händen
des Konrektors ilck zu richten.

Den Mitgliedern wird die Kontrolle über die
ordnungsmäßige Ausgabe der Platzkarten dadurch
erleichtert, daß in der Kartenvorverkaufsſtelle an gut

ſichtbarer Stelle eine Tafel wird, woraus
erſichtlich iſt, von und bis zu welcher Platznummer die
einzelnen Gruppen laufen und in welcher Reihen
die einzelnen Gruppen berückſichtigt werden. Die
Nummer der erhaltenen Platzkarten wird in Zukunft
in der Mitgliederliſte und in der Mitgliederkarte ver
merkt, ſo daß eine Nachprüfung ſtattfinden kann.

Schließlich wird auch verſucht werden, nur ſo viel
Stühle in den Saal zu ſtellen, wie Karten verkauſt
ſind, um dadurch die Sitzgelegenheit etwas zu ver
beſſern. Der Eintrittspreis einſchließlich Garderobe iſt
der gleiche wie im Vorjahre (1,50 RM. je A rung
und Mitglied). Um den Anfang Oktober beginnenden
Kartenvorverkauf nicht zu ſtören, werden Neuan-
meldungen bereits ab Montag im Verkehrsbüro
7 „Merſeburger Korreſpondent“, Kleine Ritter

aße) tgygengeivommen.

Die Börſe der Hausfranu.
Gukes Obſtangebot, aber feſte Preiſe.

Trotz unfreundlichen Wetters herrſchte auf dem
Wochenmarkt Hochbetrieb. Das Angebot in Obſt war
überaus reichlich. Birnen und Apfel aller Sorten
waren vertreten, aber eine feſte Preisbildung war
trotz allem feſtzuſtellen. Birnen ſtellten ſich auf 29
bis 35 und Apfel 20--40, Falläpfel 10—15 Pſ.Weniger erbaut waren die Hausfrauen von dem ſaiſon
mäßig bedingten Anziehen der Eierpreiſe, neben 13 Pf.
wurden an ſehr vielen Ständen 14 Pf. für das Stüc
verlangt. Butter ſtellte ſich auf 90—100, Zitronen
3 Stück 20, Pfirſiche 70--80, Pflaumen 30—-35, Wein
trauben 35——50, Preißelbeeren 40-45, Pfifferlinge 85
bis 90, Tomaten, welche ein Maſſenangebot zu ver
zeichnen hatten, 10—-13 Pf. Jm Gemüſeangebot wurde
Kraut das Pfund mit 8--10 Pf. verkauft, Blumen
kohl Stück von 20 an, Spinat 8——-10, Bohnen 15-—-25,
Kopfſalat 8—15, Endivien Kopf 15-—-20, Sellerie 19
bis 25, Roſenkohl 40, Kohlrüben 10, Kürbis 10, Kar
toffeln 10 Pfd. 35--40 Pf. Seefiſch war in den markt
gängigſten Arten das Pfund mit 40—-45 Pf. zu haben,
rüne Heringe 35, Filet 60—-70, Bücklinge 50——60 Pf.
ie Fleiſchpreiſe waren: Schweinebauch 90——100, Kamm

und Koteletten 130--140, Rind zum Kochen 180, zum
Braten 140--150, Hammelfleiſch 140, Kalbfleiſch 140,
Bockfleiſch 80--90, Kaninchen Pfd. 100--110 Pf. In
Geflügel beſteht jetzt ein zunehmendes Mehrangebot,
unter dem ſich nun auch vereinzelt ſchon Rebhühner
in der Preislage von 150—160 Pf. pro Stück befanden
Tauben wurden das Stück von 65 Pf. an angeboten
Huhn Pfd. 90—-100, Hähnchen Pfd. 100-126, Ente
Pfd. 100--140, Gans, zerlegt 150-—-160 Pf,

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Ein neues großes Tief iſt bei Jrland erſchienen
Es hat bereits am Freitag ſeine erſten Regenfronten
nach Deutſchland vorgeſchöben, die aber nur leichte
Niederſchläge brachten. Das geſamte Tief rückt langſam

und zwar unter Verſtärkung nordoſtwärts vor
und wird in weitem Umkreiſe das Wetter beherrſchen,
Es ſchickt uns aus Südweſten mit teilweiſe lebhaften
Winden Luftmaſſen, die längere Zeit über den Ozean
gefloſſen ſind und Temperatüren von 12 bis 16 Grad
aufweiſen. Jn dieſem Südweſtſtrome wird das Wetter
veränderlich ſein und mehrfach Niederſchläge, meiſt in
Form von Schauern, bringen.

Ausſichten: Bei auffriſchenden Winden zwiſchen
Südoſt und Südweſt unbeſtändiges, zum Teil heiteres,
um Teil krübes Wekker und mehrfach Regenſchauer,Lerapekates für die Jahreszeit normal.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Nund um Querfurt,

Den Verletzungen erlegen.
O Nemsdorf. Der durch die Windmühlen

flügel ſchwer verletzte 3jährige Günther Eſchenbachet
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Gut abgelaufen.
O Nemsdorf. Als ſich auf der Straße nach

Schafſtädt ein Ackerwagen und ein Kutſchwagen, der
Eſſen für die Arbeiter auf das Feld fahren wollte,
begegneten, blieb der Kutſchwagen an dem ſchweren
Ackerwagen hängen, wobei das Vordergeſtelle des
Kutſchwagens völlig verbogen wurde. Den beiden
Geſchirrführern gelang es, ihre Pferde zum Stehen
zu bringen, wodurch ein größeres Unheil verhütet
wurde.

Fauler Kunde.
O Nemsdorf. Ein bei einem hieſigen Guts

beſitzer während der Erntearbeit, beſchäftigter pol
niſcher Saiſonarbeiter ſuchte ſich in dem Weiß und
Woll warengeſchäft von Frau J. Buſch einen guten
Anzug auf „Abzahlung“ aus. Später mußte die We
ſchäftsfrau feſtſtellen, daß der Käufer nicht mehr
hier beſchäftigt ſei, ſondern ſchon längſt über alle
Berge war.

Unfall im Steinbruch.
O Schleberoda. Der Steinbruchsarbeiter Franz

Müller, wohnhaft in Freyburg, verunglückte im
Böhmelſchen Steinbruch in Schleberoda bei Aus
übung ſeines Berufes. Durch einen Feehltritt
ſtürzte er einige Meter in die TiefeDabei brach er mehrere Rippen und mußte nach
ſeiner Wohnung gebracht werden.

Aus dem Unſtruttar.
Skadkverordnekenſitzung.

O. Laucha. Die nächſte öffentliche Stadtverord
netenſitzung findet am Dienstag, dem 23. September,
20 Uhr, im oberen Rathausſaal mit folgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Kenntnisnahmen, 2. Nachtrag zur
Beſoldungsordnung, 3. Aufnahme einer Anleihe für
den Unſtrutbrückenbau, 4. Anträge und Sonſtiges.

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
O Kämmeritz. Am 18. September fand hierſelbſt

eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung
ſtatt. Jm erſten Punkt wurde der Haushaltsvoranſchlag
für das Rechnungsjahr 1930, zu welchem von der
Handels und Jnduſtriekammer Halle Einſpruch ein
gelegt war, beraten. Es wurden alsdann folgende
Zuſchläge angenommen: 200 Prozent zur Grundver
mögensſteuer, 400 Prozent zur Gewerbeertragsſteuer
und 400 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer, Als Punkt
wurde die Legung der Gemeinderechnung für das Jahr
1929 vorgenommen. Nach vorheriger Prüfung erfol
einſtimmig Annahme. 1200 Mark Defizit werden au
1930 übernommen. Im dritten Punkt wurde dem
Erlaß der Bierſteuerordnung nach dem Notgeſetz zu
geſtimmt. Viertens fanden zwei Unterſtützungsanträge
einſtimmige Annahme. Nach verſchiedenen kleinen
Kenntnisnahmen wurde die Sitzung um 23.30 Uhr
geſchloſſen.

Der Selbſtſchuß traf den Beſitzer.

O Freyburg. 32lgenen Weinberge des Winzers J. waren
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Merscheborcher
inggs um de Wahl. „Jwrbardeilich“. ReiR Schdeiern. Jungjefellnglub. Wiudin I. pgeie
Heichfiſchen. De Sachlichgeed dr heidchn Juchnd.
Na, Leide, das woar daneilich widdr änne Woch

vor dr Wahl. Eejah Umzieche mid Bumdarra un ſo, 2
Pahlverſammlungen hodd inr mehr als wie ze äſſn.
De Nazis machdn zejoar eene „Das wahre Jeſichd des
Gorſchbondend. Un de Leide ſin bloß ſo hinjeſchdrehmd;
ich och mid, denn ich meene, das indräſſierd een doch
was der fer änne Lawwe hodd. Awr dr Vordroach
woar änne Bleide, denn was mr heern wollde, das
hodde joarnich jeſoacht. Zäeerſchd ſchimbde zähn Zeiln
langg uffn Gorriebl, denn noch fimfe iwr de Zeidungn
im alljemeen un denn finge die iebliche Wahlrede an
wo mr de Bladde ſchone auſn Gobbe gennd

De Sozjoaldemmegroadn machdn weenigſdns noch
a Fagglzuch dorch de Schdroaßn, un wie das de
Gommeniſdn ſchbidz jegrichd hoddn, da doadnſe ooh
glei ä gleen Gindrfeſdzuch mid Fahn un Schildrn un

Mittewdenſſche Neveſe Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. September 1930.

ſerve.“ Unſn Goofmann ſei Junge a i

r 1 r J wrjebild. der jehd uffs Jimnasjum, n da lärn de dex
aus Biechrn der wollde mer zejoar erzehln, das
weer franzeeſch un das hieß: Jmberador Rex. Das

1 awr woh nich woahr ſin, denn Rex, ſo heeßd
och ſo ä Einmachejloas Eerſchd daneilich hawichs

eerſchd jeläſn, wie Bernſchdiels Oſſe n Deich fiſchn
doad. Has heeßd, fiſchen doade je noch nich, ä zerrde
ſei Nedz bloß ämmah ſo iwrn Jrund laängg, daße das
Jelumbe rausholn wollde, was de Leide o s janze
Jahr iwr neinjedengeld hoddn. Da jab's alde Debbe
un änne vrbochne Jiesganne, zrbeilde Blechbichſn un
vrroſde Madradzufeddrn. Un ſo ä gabuddches Rex
jloas woar ähmnd voch drbei. A freide ſich ſälwr
i n e mich niwwr: „Nu brauch'ch

ee Road, nachns i Ehſ dsloggemodive zeſamm'!“ ben e ihdense
Vorjeſdrn hädde
janzn Gindrwoachn

je nich viel jefehld, da hädde ſich ä
rausangln genn. Ei Jodd, mir

Blechmuſiege vranſchdaldn, un zejoar ä Banzr
grei z r ſchlebbdnſe mid rum. Dadrmid wolldnſe die
andrn ärjrn. De Werdſchafdsbardei hodde ooch ä
Banzrgreizr, awr der ſchwamm uffn Deiche, un uff
ä jroßn Bedduch, waſſnſe als Seechl uffjeſchbannd
hoddn, da ſchdand druff. Wehld Liſde ſiehm. Das ſin
nähmich die. Jn dr Schdoadd gonndnſe nadierlich mid
ihrn Gahn geene Regloame ſchiem. Se genn' doch
nich uffn Drägge drmid langruddſchn. Da hoddnſe
denn ä Audo mid ännr Jnchoanrbude druff, un dog
ſchdand de Regloame an dr Seide dranjemald dran.

A Vochl hoddn awr de Deidſchnadzjenoaln ab
jeſchoſſn. Die hoddn ſich änne janz jroße Ganone aus
Berlin jehold, mid ännr janz jroßn Mindung, un das
woar Herr Huchnbärch. A gahmb je allrdinggs nich
ſälwr, weile ſich doch nich zerrubbn gonnde. Drum
jingge einfach als „Filmſchdoar“ un hodde ſich als
Donfilm abfoddejrafiern laſſn, wiehe änne Wahlreede
reed. W hodd's je drzu.

Un die janzn andrn Bardein hoddn awr voch
Gandedoadn jeſchiggd, die ſich balde de Blääge fuſſelich
reddn, un alle hoddn bloß das eene „loggnde Ziel“,
in Reichsdoach ze gomm'. Beſondrſch de Nichwählr
wordn mächdch fer hoch jenomm', jeroade von Nazis,
weil die janz jenau wußdn, ſo änne ſchloafmidzche
Feſellſchafd, diede nich wiſſn, waſſe wolln, un bloß
hindrher immr ſchimbn, das ſin jeroade de richdchn
ferſche. Bei dr nächſdn Wahl ſoll drum ä janz jroß-
ziechchr Wahlſchlebbrdienſd einjerichd wärn,
mid ſchdargn Dienſdmännern un Schuddegarn un ſo.
Eejndlich hamſe da janz rechd, denn ich fer meine
Berſon bin ooch dr Meenung, fer ä Nichwählr gann
bloß eene Endſchuldchung jeldn: dood ſin.

Un was nun? Jedz is de Wahl vrbei, un de Nazis
ham änne mächdche Bagge Schdimm jegrichd. Da
hodd änne andre Zeidung in Merſcheborch jemärgd,
daß da was ze machn is, un hodd ſich fix ä Nazi
mändlchn zujeleechd. Friehr wahrſche mah deidſch
nadzjenoal, machde ovoch ämmah änne Zeidlang ä
Häbbchn in Volgsbardei, un wie mir ä ſozjaldeme

Abjeordndr von Leine erzehlde, häddn dr
edaggdeer ämmah erzehld, ä weer je eejndlich o och

Sozjoaldemegroade, bloß ä genndes nich ſo von ſich
jähm. Jedz is nu bein Hidlr de jroße Mode bis
zun nächſon Mah un das nennde „iewrbardei
lich“. Aus ännr hallſchn Zeidung hodde fix ä Ardiggl
abjeſchriem, weil da de jeiſdche Arweed ſixr jehd, un
darmid wollnſe die andrn Zeidungen dorchn Gaggau
leiern, diede ze ſchdolz ſin, ſich bei jedr Wendung von
boliddſchn Wind glei „iewrbardeilich umzeſchdelln.

Awr voch andre Leide ſin un nach dr Wahl widdr
beruhichd, un nu gommſe fix mid nein Schdeiern
raus. De Neechrſchdeier ſchdehd uffn Brogramm,
un s Bier ſoll voch deirer wärn. Na, obbn das jeling
werd? Ich draue merſch joarnich ze jloom. Beſondrſch
de Bierſchdeier, da werd woh ä Schdorm dr
Endriſdung dorch alle Schdammdiſche jehn, wies bei dr
Leedchnſchdeier leidr n ich baſſierd is. In Jejndeel, die
ham ſich de Jungfeſelln einfach jefalln laſſn, un de Jum
fern doch. Un noch eene Enddeiſchung hawich drbei er
läwed, wie mr eenr erzehlde, mei Freind Ardur hädde
ſich voh von dr Schdeier driggn wolln un hädde
jeheirad'. Ich gonndes einfach nich jloom, awr der
erzehlde mr, ä hoddn ſälwr mid eejn Oochn jeſähn, in

reidjamsrogge un mid dr Eſſe weere von Schdandes
amd jegomm'. Meine Freindin Mogle wußde noch
niſchd, awr ſe meende, ſe wollde mah die Sache richdch
in de Hand nähm, un grichde denn voch raus, daß das
alls Gaubel woar. Ardur woar zwoar mid ſeinr
Verdſchafdrn bein Härrn Glabbrſchdorchſegredär jewäſd
un hodd ooch in Fidzndiddſchr anjehodd un de Angſd
rehre uffn- Gobbe, awr bloß als Drauzeiche.

Alſo mir blumbſde ä gleenr Flaſdrſchdeen von
Härzn, denn ich hodde mir jerogde vorjenomm, daß'ch
n mah froachn wollde, obbe nich Vorſidzudr in unſn
Jungjeſällunglub wärn wollde. Mir brauchen
a nähmich ä äldrn ſericheeſn Härrn von werdchn
Eißern. Ich hodde eerſchd an Herr Schelln jedachd, n
eierrieblhaupdmann, weil der ſo ä ſcheen werdchn

Vollbard hodd. Awr leidr is der gee Jungfeſälle mehr.
derdch jenung weere jewäſd, wohe eerſchd daneilich

ſei verzchjährches Juwelehum als Eſſngehrermeeſdr
feiern doad, un ſe hoddn in Bladde zejoar abjefodde
grafierd. Jedz häggrde nadierlich nich mehr uffn

nebalgn rum, da hodde ſeine Leide drzu, un drum
nennde ſich Eſſngehrermeeſor i. R., das heeßd. in
Ruheſchdand. So nennd ſich iewrichns dr Gaiſr in
Dorn voch, un wiehe daneilich in Berlin mah een
rglachd hodd wejn Veleidchung, da hodde voch drundr
jeſchriem: Wilkälm J. R. Das ſoll wahrſcheind
och „in Ruheſchdand“ heeßn un bedeid', daße von dr
Webbeblieg ſeine Banggsjon grichd. Was mei Freind
Sebbl Drebbnjeländr is, der is jedg ooch bein Nazis,
er meende: „Nee“, meende der, „ſo ſchribb Willälm

ziddrn immr noch de Beene, wenn ich dran dengge.
Da gemmd doch da bei Dreebſdn ſein Blumloadn ſo ä
gleenr Gnerrbs mid ä Gindrwoachn anjeſchoom. Da
lag ä gleenr Junge drinne, un jenau ſo een hodde noch
an dr Hand. Uffeemah reißd der ſich doch los, un
jeroade wie ä Audo gemmd, da flidzde iwr de Schdraße.
Alſo mir blibb de Schbugge wägg, awr dr Schaffeer
bremſde glei, un da gahmb das gleene Ludr denn n ich
underſch Audo. Der Junge ließ fix ſein Gindrwoachn
ſchdehn und holde ſein gleen Brudr widdr uffs Dridde

Sc
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woar, awr weil an den Gindrwoachn da geene Vier
roadbremſe dran is, da gahmb die Garreede ins
Gullrn un raſaund da bei Dreebſon de Drebbe nundr
an Deich. Da undn ſchdand zun Jligge änne Frau un
doad de Schwäne fiddrn, un die grichde den Gindr-
woachn ins Greize, daße dachde, ſe weer undr ä Laſd
audo jegomm. Un das woar de Reddung. Na, den
Gindrwoachn drug ä Mann widdr nuff, änne Frau
ſedzde das zweede Gind nein, daß das nich nochämmah
ausgradzn gonnde, un ich jingg denn ä Schdiggchn mid
zun Uffbaſſn, falls widdr ä Audo gemmd, biſſe auſn
jreebſon Jewihle rausweern. Ei Jodd, mir ziddrdn
de Beene jedz noch, un drum machd'ch den Jungn ä
boar ſanfde Vorwerfe, daße ſich 's nächſte Mah beſſr
vorſähn ſollde. „Nu dengge bloß ämmah an, mei liewr
Junge“, ſoachd'ch janz ſanfdmiedch fern, „was häddn da
nu deine judn Eldrn jeſoachd, wenn de heemejegomm
weerſchd un deine gleen Briedrchn weern erdrungn?“
Awr bei den Jungn gonnd'ch mid mein riehrndn Salm
nich landn. Der woar janz goreggde Sachlichgeed.
„Jh jä“, ſoachde ä Häbbchn iwrläächn, „das weer doch
bloß der e e ne hier jewäſd, der andere lag doch und rn

Audo Baul von dr Soale.

haumig
Mit Rama
sorgen!

Margarine

Herbſtwind fegt durch die Aſte, ſchüttelt das Laub nieder. ter di
mehr übrig ſein von all der kurzen Pracht dieſes kurzen Sommers 1930.

Der Saatenſtand im Kreis Merſeburg.
Anfang September 1930.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 S gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 ſehr gering.

Anzahl der von den Vertrauensmännern
des Kreiſes abgegebenen Noten

Fruchtarten

uſw. 1 2 3 41 vis 2 vis] 3 bis 4 vis 5

2 3 4 5
Spätkartoff. 2,7 2,5 96 3Zuckerrüben 2,5 2,3 401 711
Futterrüben

(Runkeln) 2,6 2,3 13
Kohlrüben 3,2 2,5 8 2Klee (auch mit
Beimiſchung
von Gräſern) 2,8) 2,7 516 41
Luzerne 2,6 2,5 8 6Wieſen m. Be
od. Entwäſſe
rungsanlag.
(Rieſelwieſ.) 2,6 2,7 3 2And. Wieſen 2,9) 2,9 14 7 71

Viehweiden 2,82, T e a 3
W”wenitseoseceeeett

Der Herbſt beginnt.

Matter werden die Farben, und bald wird nichts

gibt es keine Back-
Mühelos läßt sie sich

schaumig rühren! Bald wirft der
Teig Blasen, bestimmt wird er
gut gehen. Verwenden Sie Rama

ohne jede Beimi-
schung; sie enthält alle wertvollen
Fettstoffe, die dem Kuchen Nähr-
wert verleihen.
schmieren der Form nur Ramal
Dann löst sich der Kuchen lelcht
ab. Rama läßt ihn geraten, köst-
lich sehmeckend, locker und zart,

Auch zum Aus-



T nämlich die techniſchen Verbeſſerungen Rückgang der
Agrarpreiſe und dauernde Landflucht. Noch mehr
ſetzte der techniſche Fortſchritt induſtrielle Arbeits
kräfte frei, ſo daß, wie die Jndexziffern des amerika
niſchen Arbeitsamts zeigen, die Geſamtlohnſumme
der Fabrikarbeiter trotz ſteigender Löhne in
den Jahren 1926 bis 1928 zurückging. (Vergleiche
Schaubild.)

So kam es, daß die Kapitalkraft der Vereinigten
Staaten weit ſtärker ſtieg als ihre Konſumkraft. Da
aber das Kapital nicht ſeiner ſelbſt wegen da iſt und
ſeine Anſammlung volkswirtſchaftlich nur dann einen
Sinn hat, wenn es letzten Endes der Bedürfnis
befriedigung dient, ſo kann die Akkumulation nicht
beliebig über den Verbrauch geſteigert werden. Bis
zu einem gewiſſen Grade, ja in einem ſehr großen
Umfange förderte ſie in Amerika zunächſt die Aus
dehnung des Produktions- und Konſumtionsappargtes
einmal im Hinblick auf die zukünftige Erweiterung
des Konſums, ſodann zur Vermehrung des Exports.
Daß einer ſolchen Entwicklung eine Grenze geſetzt
iſt, ſah man beſonders deutlich zunächſt bei der
amerikaniſchen Automobilinduſtrie. Denn nachdem
auf 4 bis 5 Amerikaner ein Auto kommt, kann die
Automobilinduſtrie mit einer Steigerung ihres Jn
landabſatzes geſchweige denn ihrer Anlagen wie in

um 46 v. H., für Zucker um 17 v. H. geſunken. Von
den Nichteiſenmetallen, deren Preiſe beſonders kon
junkturempfindlich ſind, hat Blei um 29 v. H. Zink
um 38 v. H. und Zinn um 832 v. H. nachgegeben.
Jm Frühjahr war auch der durch das Kartell bis
dahin geſtützte Kupferpreis nicht mehr zu halten; er
liegt gegenwärtig um etwa 37 v. H. niedriger als
zur gleichen Zeit des Vorjahres. Gleichzeitig ſind
die Preiſe für Rohpetroleum um 43 v. H. und für
Kautſchuk um 42 v. H. geſunken. An den Tezxtil
märkten betragen die Preisrückgänge für Wolle
38 v. H., für Baumwolle 23 v. H., für Seide
25 v. H., für Flachs 26 v. H. und für Jute 24 v. H.

Will man ſich nun von der Weiterentwicklung ein
Bild machen, ſo muß man ſich vergegenwärtigen, daß
die Preiskonjunktur, in der ganz großen Linie ge
ſehen, im Wechſelſpiel von drei großen Preisgruppen
beſteht: den Preiſen der induſtriellen Rohſtoffe, den
landwirtſchaftlichen Erzeugerpreiſen und den Fertig
warenpreiſen. Man muß daher in der Preis und
Umſatzbewegung namentlich ein doppeltes Gegenein
ander beachten: einmal die Preis- und Umſatz
bewegung der land wirtſchaftlichen und induſtriellen
Rohſtoffe gegenüber den Fertigwarenpreiſen (des
Großhandels und Einzelhandels), ſodann die Preiſe

Unterkunft zu ſichern, und ſchrieb in dieſer Angelegen

ihrem Verhältnis zu denen der land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe. Jm Aufſchwung und in der Hoch
konjunktur pflegen die induſtriellen Rohſtoffpreiſe
ſtärker zu ſteigen als die Fertigwarenpreiſe, ebenſo
die Jnduſtriepreiſe ſich gegenüber den Agrarpreiſen
zu erhöhen. Wenn dann in einer Jnduſtriekriſis die
induſtriellen Rohſtoffmärkte zuſammenbrechen, ſo
folgen die Fertigwarenpreiſe im Großhandel dieſer
Bewegung nur zögernd, und noch langſamer folgt
der Einzelhandel. Die Agrarpreiſe aber gehen im
ganzen ihre eigenen Wege, ſie werden von der Ge
ſamtbewegung wenig beeinflußt.

Zu den großen Auftriebstendenzen, die aus einer
induſtriellen Depreſſion wieder herausführen, ge
hören nun aller Regel nach die Spannungen, wie ſie
ſich zwiſchen den Rohſtoff- und Fertigwarenpreiſen
ſowohl wie zwiſchen den induſtriellen und landwirt
ſchaftlichen Preiſen bei der Verſchiedenheit der Be
wegungsintenſität herausbilden. Wodurch wird
dieſe Ungleichheit der Bewegung hervorgerufen Sie
hängt damit zuſammen, daß, wie auch immer die Pro
duktionsverhältniſſe der Jnduſtrie und die induſtrielle

den letzten Jahren kaum mehr fortfahren. Seit und Umſätze der Jnduſtrieprodukte insgeſamt in Konjunktur ſich geſtalten mögen, zwei mächtige Kauf
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h e L Der Zusammenbruch es Preisniveaus
Tauf den Weltmärkten

Von Geh. Reg.Rat Profeſſor Dr. Ernſt Wagemann, Präſident des Statiſtiſchen Reichsamts
5 und Direktor des Jnſtituts für Konjunkturforſchung.

Schon Ende 1997 ließen manche Anzeichen er Frühjahr 1929 ſank die Automobilproduktion beträcht nd14 kennen, daß die lebhafte Aufwärtsbewegung, in der lich ab. Viel bedenklicher war, daß das Baugewerbe r1 ſich die deutſche Wirtſchaft ſeit Herbſt 1926 befand, unter übermäßiger Ausdehnung zu leiden hatte. Die nt zum Stillſtand kommen müſſe. Das Jahr 1928 Vereinigten Staaten ſind geradezu „überbaut“; der rbrachte in der Tat einige Rückſchläge; im ganzen aber Wohnungsmarkt iſt ſchlechthin überſättigt. Und ſo rh hielten ſich Produktion und Umſätze zunächſt auf ſetzte auch hier Mitte 1928 eine rückläufige Bewegung ahohem Stand. Das deutſche Wirtſchaftsbild fügte der Aufträge ein, die ſich im Frühjahr 1929 ſehr eh t in den Rahmen m r e e e verſchärfte. Wahlen mit MNiutſer de der fragliche Hauswirt Schwierigkeiten wach FatJ ijunktur zwanglos ein denn in faſt allen Ländern Die amerikani ti e i u e an das zuſtändige Wohnungsamt. Die Antwowar es um die Geſchäfte aufs beſte veſtellt. Es an e e s „„Jn der Wahlnacht hatte Berlin die e ſſorgyno r tut und ſachlich: Egt'neg n
i herrſchte eine Hochkonjunktur, die von der gewaltigen ſondern auch an die beſchränkte Aufnahmefähigteit ſämtlicher deutſcher Sendeſtationen übernommen. Man der Geburt des zu erwartenden Kindes werden wir Ein

Kapital und Konſumkraft der Vereinigten Staaten der ausländiſchen Märkte. Wenn auch Amerika ſeine ſandte zwuſitaliſche Wahlergebniſſe Reſultate mit Zu dem Antrage erneut Stellung nehmen. Das be
getragen war. Seit 1925 bewegte ſich die Wirtſchaft Ausfuhr in weiteſtem Umfang ſelbſt finangierte in ehr, viel Muſik, denn ſelbſt daun der Durchgabe Wohnungsamt begnügte ſich aber mit der Auskun ſeit
dort auf der ſtolzen Höhe eines nie zuvor erreichten dem es überall als mächtiger Geldgeber auftrat, ſo ſpielte das Drcheſter, etwas gedämpft allerdings, weiter. nicht. es fürchtete offenbar, daß dieſer zudringü run
Rekords. Die amerikaniſche Konjunktur erſchien ergaben ſich gerade auf dieſer Expanſion beſondere Komiſche Sachen kamen dabei heraus. Als die Menſchenfreund es fernerhin noch beläſtigen n An
vielen befeſtigt wie ein rocher de bronce. Sowohl Gefahren. Zwar wurde der Konjunkturaufſchwung Zahl der Stimmen für die Volkskonſervative Partei und fügte vorbeugend ſeiner Auskunft noch den Sah Zw
in Zeitungsartikeln als auch in wiſſenſchaftlichen auch außerhalb Amerikas dadurch zunächſt gefördert des Herrn Treviranus verkündet wurde, intonierte das an, der an Brutalität, beſonders in dieſem Zuſammen bin
Aufſätzen wurde davon geſprochen, daß die Ver Gleichzeitig aber ergab ſich daraus eine ſtark for Orcheſter: Hang, ſeinesgleichen nicht leicht finden wird: Weitere iſt
einigten Staaten vermöge ihrer überlegenen Organicierte Jnveſtitionstätigkeit, die ſich nicht ſchranken Ein Männlein ſteht im Walde Anfragen und Anträge können im Intereſſe einer Abr

11 ſgtion und der vorzüglichen Konjunkturpolitik ihres los fortſetzen konnte, zumal ſie die Schuldnerländer gang ſtill und ſtumm geordneten Geſchäftsführung nicht beantwortet werden uBankſyſtems das perpetuum modiſe der Konjunktur mit immer ſtärkeren Zinsverpflichtungen bvelaſtete Sag', wer mag das Männlein ſein Wenn alſo nür die Geſchäftsführung in Ordnung r
ſtabiliſterung entdeckt hätten. Dieſe Vorſtellung be und in immer größere Kreditabhängigkeit von das da ſteht im Wald allein?“ bleibt, dann iſt es gleichgülkig, ob Menſchen, die den ung

i herrſchte nicht nur viele Bewunderer Amerikas, auch Ameri Am ſchärf äußerte ſi ieſ Elend ausgeſetzt find, zu deſſen Linderung dieſe Ae r ur viel e ke merika brachte. Am ſchärfſten äußerte ſich dieſe 9 mter4 die Amerikaner ſelbſt ſchwelgten in der Jlluſion, daß verhängnisvolle Entwicklung in Deutſchland, das Hitler mit Walzerbegleitung und Kommuniſten mit beſtellt ſind, zugrunde gehen. biß
u ſich der ſtrahlende Himmel, der über allen Märkten durch ſeine Reparationszahlungen ohnehin zu einem der Arie der Königin der Nacht aus der Zauberflöte Pro3 leuchtete. niemals wieder verfinſtern könne. Noch ocus minoris resistentige, d. h. zu dem ſchwächſten wirkte beſtimmt verſöhnlich. Wie überhaupt Hugestberg itresbit Kulturpolitir Arb

Mitte 1929 verhallten warnende Stimmen ungehört Punkt in der weltwirtſchaftlichen Koniunktur, und e Untermalung der Ziffern ein gang vorzüglicher O n ſei wer
t gegenüber einem Dptimiemus, der weder die Effekten damit zu einem Jnfektionsherd weltwirtſchaftlicher en echten Warum ſoll man Statiſtiken nicht ſchmack r ſtüt

5 W m 5 7 r h g a9 öörſen noch die Warenmärkte irgendwie ge Kriſen gemacht worden war. Diejenigen, die ver M n auch wohl, um in ſeiner Preſſe ein Muſterbeiſpiel donfährdet ſah. meinen, daß es für die Weltwirtſchaft letzten Endes an könnte nach dieſem Rezept in der Zukunft Kul litt i LielDieſer Optimismus blühte, obwohl ſchon ſeit Ende gleichgültig ſein müſſe, ob einer Volkswirtſchaft öfter verfahren. Hitler kennt die gute Wirkung der Ku h itk zu geben, hat man in Hugenbergs Hauſe, Zot
h 1225 ein langſames Abſinken der Warenpreiſe zu be Kauftraft entzogen werde, ſofern dieſe Kaufkraft nur Muſik ſchon längſt. Denn wo in den Wahlverſamm er Welt e e en e das Liht aus
9 obachten war; da ſich der Rückgang aber bei ſteigen anderwärts entſprechend eingeſetzt ſei, unterliegen lungen ein guter Gedanke fehlte, ſtellte der Ton ſich Fol 9 t, a reren Leſern „in zwangloſer gen
I den Umſätzen vollzog, ſo konnte man mit einem ge einem großen Jrrtum. Sie überſehen, daß für die ſtets von ſelber ein. Die Kapelle auf dem Podium ichen M gſpien et eſraing n Kindern der Geli wiſſen Recht die Meinung vertreten, daß die Preis Konjunkturbewegung Konſumkraft und Kavitalkraft ſorgte prompt für ein wirkungsvolle Schlußfolgerung. Gr n Du die u t haben, die ſeits

denen Wir n e n r chans verſwiedene Digee ſind. In der Depreſſſon e h ehe Kum elct nd wen lWenn der her Beobachter ſchon ſeit Sehr m Menge en Geine e r Diet r Wenn nur Höe Geſchöftsführung dieſer Fultur gibt denn auch gleich die erſte dieſer n
i Ja im ſtolz aufgetürmten Bau der amerikaniſchen ſeidet. Die Reparationszahlungen aber wirken in ber nicht zugrunde geht e e Meche an e de n arg her

zahlreiche Riſſe und Bruchſtellen ſich auf Hauptſache ſo, daß ſie (Deutſchland) Konſumkraft ent Der leitende Arzt der Schwangerenfürſorge des Worte zugzuflüſtern, die ſo dämlich ſinid, daß man ſene ſtrie
Der Techniſche Fortſchritt ſelbe war es der die ziehen, um (im Ausland) Kapitalkraft zu erzeugen. Verbandes der Krankenkaſſen Berlins veröffentlicht Leſer ſchon ſehr intim kennen muß, um ſie ihnen zugu Me

9 J 4 r So trieb alſo die amerikaniſche Hochkoniunktur in einige Fälle aus ſeiner Praxis, die grell in das Elend muten. Dazu gibt es eine „Muſik“, die auf alle Fälle ſuntFundamente der Hochkonjunktur allmählich unter die Wirtſchaftskriſe hinein. Jm Herbſt 1929 erfolgt heutigen Großſtadtlebens hineinleuchten. Erſchütternder ſ aus Noten beſteht und alſo wohl den Anſpruch darauf
h en rig e e h Se der große amerikaniſche Börſenkrach mit einem Rück allerdings faſt als der Eindruck jenes Elends iſt der hat, als Muſik bezeichnet zu werden. Mehr iſt zu keit,
Weibende Spannnugen unſeren Die Kriſie er gang des Aktienkursniveaus um rd. 40 v. H. Jm empörende Mangel an Verantwortungsbewufßtſein, der der Sache ſelbſt nicht zu ſagen, und ganz gewiß tbürde ſcha

ihn iſcher Vorhe Wer er et Anſchluß daran brechen die durch Kartellierungen und ſich unter Umſtänden in der Handlungsweiſe gewiſſer ſelbſt der törichſte Marabu, wenn er vorher gefragtd ehe en a den tichnt c re Valoriſierungen längere Zeit hindurch künſtlich ſtabiAmter ausſpricht. So verſuchte der Arzt, für eine worden wäre, ſich geweigert haben, als geiſtiger Vater
z ſelge Abe igene n der arnb en wert liſterten Rohſtoffmärkte zuſammen. So ſind im Lauf Frau, die in kurzer Zeit ihr Zzweites Kind erwartete der hier einer ſicherlich leidgewohnten Leſerſchaft vor
Jm Zuſan hang m 9 e t v wirkten de „etzten Jahres die vom amerikaniſchen Kredit und deren Mann erwerbslos war, eine daſeinswürdige geſetzten Worte gelten zu ſollen. Jeder hat eben ſeine
am e ne ite en Jaltoren bewirken warkt ſtark abhängigen Weltmarktpreiſe für Kaffee

eigenen Begriffe von Kulturpolitik.

J

kraftmaſſen davon verhältnismäßig wenig berührt
werden, das Einkommen der Rentner und der Feſt
beſoldeten, ſowie die Konſum und Jnveſtitionskraft
der Landwirtſchaft.

Diesmal freilich bietet die Landwirtſchaft der in
duſtriellen Konjunktur nicht den üblichen Rückhalt.
Denn ſie iſt gegenwärtig doppelt beeinträchtigt. Sie
befindet ſich in einer ähnlichen langwierigen De
preſſion, wie ſie nach den napoleoniſchen Kriegen und
dann wieder von 1875 bis 1895 herrſchte, jedesmal
als Folge politiſcher, techniſcher oder organiſatoriſcher
Umwandlungen. Nach dem Weltkrieg hat insbeſondere
die Veränderung der Produktionsmethoden und die
Wandlung der Ernährungsgewohnheiten zu den land
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten geführt Dazu kommt
in dieſem Jahr eine akute Kriſis der Weltgetreide
märkte, hervorgerufen durch übermäßige Vorrats
bildung nach zwei beſonders guten Welternten. Die
deutſche Roggenkriſis fügt ſich als Sondererſcheinung
in dieſes trübe Bild ein.

So verbleibt als der einzige große Rückhalt der
Jnduſtriepreiſe das ſtabile Einkommen der Rentner
und Feſtbeſoldeten.
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Provinziaſausschußß auf Reisen
Im auBßersten Osten der Provinz

Lsnciergrenzen
Der Provinzialausſchuß beſuchte am Donnerstag

und Freitag den Oſtzipfel der Provinz Sachſen e
Kreis Liebenwerda, und insbeſondere den
durch ſein Eiſenwerk bekannten öſtlichſten Ort der
Provinz überhaupt, Lauchhammer. Am Don
nerstagnachmittag verſammelten ſich auf dem Kreis
haus zu Liebenwerda die Mitglieder des Provingial-
ausſchuſſes und der Provinzialverwaltung, um nach
einer kurzen Begrüßung durch den Landrat ne
Fahrt durch das Kreisgebiet anzutreten. Die Fahrt
ſollte in erſter Linie dazu dienen, den Mitgliedern
des Provinzialausſchuſſes und der Verwaltung einen
Einblick in die Mekiorationsarbeiten zu
geben, die in der Niederung der Schwarzen Elſter
ſeit mehreren Jahren im Gange ſind und zur Zeit
rund ein Fünftel des ganzen Kreisgebiets umfaſſen
An Ort und Stelle wurden an Hand einer Karte
Zweck und Ziel dieſer Arbeiten, an denen die Pro
pinz mit erheblichen verlorenen Zuſchüſſen beteiligt
iſt, dargelegt. Jhren Abſchluß fand die Fahrt an der
Abraumförderbrücke der Bubiag in der Friedländer

ube bei Lauchhammer, der größten Brücke dieſerJrt überhaupt. Das techniſche Wunderwerk fand

ungeteiltes Jntereſſe.
Jn Lauchhammer fand am Abend ein kleiner Jm

biß ſtatt, der Gelegenheit gab, die Mitglieder des
Provinzialausſchuſſes eingehender mit den großen
Arbeiten vertraut zu machen, die der Kreis Lieben
werda teils aus eigener Kraft, teils mit Unter
ſtützung bzw. Beteiligung anderer Kreiſe, Provinz
und Staat zu löſen verſucht. Landrat Röhrig,

ſich ausführlich über dieLiebenwerda, verbreiteteBodenverbeſſerungsprojekte und behandelte beſonders

ausführlich die Aufgaben, die der großen Elſter-
genoſſenſchaft geſtellt ſind. Er benutzte die
Gelegenheit, um die Provinz zu bitten, auch ihrer
ſeits dahin zu wirken, daß die Bemühungen der Ge
noſſenſchaft, auch den Freiſtagt Sachſen,
ſoweit er zum Niederſchlagsgebiet der Schwarzen
Elſter gehört, zu den Aufgaben der Genoſſenſchaft
heranzuziehen. Jm Freiſtaat liegen einige indu
ſtrielle Unternehmungen, die dem Flußlauf große
Mengen völlig verdreckter und in hohem Maße ge
ſundheitsſchädlicher Abwäſſer zuführen. Nach den
zur Zeit beſtehenden Geſetzen beſteht keine Möglich
keit, dieſe Verſchmutzer irgendwie zu der Genoſſen
ſchaft heranzuholen.

Es muß zu dieſem Zweck ein StaatsvertPreußen und Sachſen abgeſchloſſen

Ein weiterer Plan von ſehr weſentlicher Bedeutung
für den Oſten der r iſt der Bau des Elbe-
Spree-Oder-Kangls. Alle Vorarbeiten ſind

leiſtet. Der Oſtflügel von Senftenberg bis zur
Elbe hat die meiſte Ausſicht, ausgeführt zu werden.
Ein weiterer Punkt auf dem Wunſchsettel des Kreiſes
betraf Straßenbauten bzw. die Kbernahme
von Kreisſtraßen auf die Provinz. Auch
hier erhofft der Kreis von der Provinz Förderung
der dringlichſten Pläne.
Der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes, Re

Weber, Magdeburg, nahm zu
Ausführungen des Landrats Stellung. Er er

kannte die Leiſtungen auf dem Gebiete der Boden
verbeſſerungen an. Auf die Klage über die Ver
ſchmutzung des Elſterfluſſes durch ſächſiſche Anlieger,
erklärte er, daß eine

Beſſerung dieſer unhaltbaren Verhältniſſe ver
mutlich nur durch die Reichsreform

kommen könne. Die Ländergrenzen innerhalbDeutſchlands müßzten verſchwinden, damit ſolch un
mögliche Mißverhältniſſe, wie ja nicht nur an
der Schwarzen Elſter in Mitteldeutſchland beſtehen,
radikal geändert werden können. Bezüglich des
Elbe SpreeOder- Kanals führte Regierungspräſident
Weber aus, daß die Provinz keinerlei Veranlaſſungr die ſächſiſchen Wunſche auf Führung des

als zu berückſichtigen. Wenn der Kanal, oder
wenigſtens der Oſtflügel von Senftenberg ab, gebaut
werden könne, ſo werde ſicher die Provinzialverwal
tung alle Pläne befürworten und ſtützen. Regie
rungspräſident Weber wies aber auch darauf hin,
daß für Kanalbauten zur Zeit eine ſchlechte Stim
mung herrſche. Die Stillegung der Bauten am
Mittellandkanal beweiſe das eindringlich. Es ſei

Die hemmencden

ganz unmöglich, daß dieſes große Werk nun wieder
unterbrochen werde. Zum Thema Straßenbauten
führte der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes
aus, daß die Provinz, da der Etat für die Bau
verwaltung nicht erhöht worden ſei, Zurückhaltung
üben müſſe. Vorerſt könnten weitere Kreisſtraßen
auf die Provinz nicht mehr übernommen werden.
Es ſei aber an ſich der richtige Gedanke, daß

die Provinz möglichſt viel großer Durchgangs
ſtraßen in ihre Hand nehme, denn die Straßen
baupolitik leide vielfach unter Verzettelung und
könne verbilligt werden durch die Zentraliſierung
bei der Provinz.
m angeregter Ausſprache blieben die Gäſte aus

der Provinz und die Vertreter des Liebenwerdager
Kreiſes noch einige Stunden zuſammen. Freitag
früh begann nach einer Beſichtigung der
Zauchhammerwerke die ſehr umfangreiche ge
ſchäftliche Tagung des Provinziglaus-
ſchuſſes.

Nr. 221.

Die Bautätigkeit in Vienenburg.
Kein Arbeitsmangel.

t Vienenburg. Jm Gegenſatz zu den meiſten
Ortſchaften, in denen die Bautätigkeit ſehr danieder
liegt, herrſcht hier, hervorgerufen durch die Berg
werkskataſtrophe, größere Regſamkeit. Es werden
die Okerſtraße bis zur braunſchweigiſchen. Grenze, die
Goslarſtraße und in dieſem Zuſammenhang die Da
dazbrücke ausgebaut. Dazu kommen noch die immer
mehr fortſchreitenden Füllarbeiten am Harlyberg-
krater. Alle dieſe Arbeiten werden jedoch nur Be
ſchäftigungsmöglichkeit bis Anfang des nächſten
Jahres bieten. Die Behörden haben, wie verlautet,
die Abſicht, für weitere Arbeitsmöglichkeit zu ſorgen,
indem die Vollendung des Bahnhofumbaues in Er
wägung gezogen wird.

Guten Appetit!
F Königslutter (Kr. Helmſtedt). Jn einigen Ge

genden iſt es üblich, Braunbier für den Hausge
brauch im Straßenhandel zu vertreiben. Ein Händler
wurde dabei überraſcht, als er das Braunbier
durch Zuſatz von Schmutz waſſer aus dem
Straßengraben „ſtreckte“. Das hat ihm eine Ge
fängnisſtrafe von drei Monaten einge
bracht. Sechs Monate hatte der Staatsanwalt be
antragt.

Der 55, Deutsche Gastwirtetag in Leipzig
f. Leipzig. Mit einer reichen Tagesordnung trathier der Deutſche Gaſtwirtsverband zu ſeiner 55. Jahres

tagen zuſammen.
Am erſten Verhandlungstag wurden hauptſächli
Fragen behandelt, die für die
von Bedeutung ſind. Präſident Köſter betonte die
ungeheure Wichtigkeit der Tagung im Hinblick auf die
neuen geſetzgeberiſchen Maßnahmen. Zwar werde das
Gewerbe dadurch in ungeheuerem Maße belaſtet, doch
habe auch er als Reichstagsabgeordneter mit ſeinem
Gewiſſen für dieſe Maßnahmen eintreten müſſen.

Der Jahresbericht, welcher eine Zahl von 1645 Mit
gliedsvereinen auswies, wurde ebenſo wie der Kaſſen
bericht genehmigt. Der Haushaltsvoranſchlag löſte eine
ausgedehnte Debatte aus, fand aber dann doch An
nahme. Von beſonderer Wichtigkeit war ein Antrag
auf Satzungsänderung, die zur Befreiung von der Ge
werbeſteuer führen ſoll. Ein auf die Erweiterung des
Rechtsſchutzes abzielender Antrag des Provinzialverban
des Sachſen wurde abgelehnt.

Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildeten
vier Anträge, die auf

Schaffung einer Einheitsorganiſation aller gaſt
gewerblichen Verbände

zum Ziele haben. Die Verſammlung ſtimmte nach
kurzer Ausſprache zu. Über Arbeitsrechts- und Arbeits
ſchutzfragen ſollen Kurſe in den Unterorganiſationen
abgehalten werden, von der Herſtellung eines Lehr
und Werbefilms will man jedoch zunächſt noch abſehen.
Die ſich ungünſtig entwickelnde Altersverſorgungskaſſe
wird aufgelöſt.

Jn der Hauptverſammlung ſtanden die durch die
Notverordnungen des Reichspräſidenten vorge-
ſehene Erhöhung der Gemeindebierſteuer,
die Einführung einer Gemeindegetränkeſteuer
ſowie das Gaſtſtättengeſetz, zur Verhandlung.
Der Präſident des Deutſchen Gaſtwirteverbandes,
Köſter, ſchilderte das Entſtehen der Notverordnungen
und wies darauf hin, daß dieſe ein

Ausnahmezuſtand für das Gaſtwirtsgewerbe
ſeien. Dabei werde aber der Ertrag hinter der erwarteten
Höhe durch die Abwanderung der Schankſtättenver-
zehrer zum Selbſtverſorger zurückbleiben. Da die
Steuer nicht genau erfaßt werden könne, ſei die Pau

Ein Toter
verurſacht einen ſchweren Unfall.
F Falkenberg. Auf der Skraße nach Torgau,

in der Nähe einer Straßenkreuzung bei Lönnewitz,
ereignete ſich ein ſchweres Verkehrsunglück. Der
Molkereiverwalter Joſt ſtürzke mit ſeinem Mokorrad
infolge zu ſcharfen Bremſens. Sein Miffahrer, ein
Tiſchler Ko y aus Falkenberg, wurde dabei ſchwer ver
letzt und ſtarb bald darauf. Joſt wurde leichter
verletzt. Die Arſache des Anglücks war ein auf der
straßeliegender Toker. Es ſtellte ſich heraus,

ſchale vorgeſehen, was zur Begünſtigung der Korrup
tion führe. Einſtimmig wurde beſchloſſen, mit allen
Mitteln dahin zu ſtreben, daß die Notverordnung
des Reichspräſidenten, ſoweit ſie ſich auf die Gemeinde
bierſteuer und die Gemeindegetränkeſteuer bezieht,

wiedergufgehoben
wird. Annahme fand ein Antrag, die Verquickung
arbeitsrechtlicher Fragen mit der Erteilung oder Ent
ziehung einer Konzeſſion aus dem Gaſtſtättengeſetz zu
beſeitigen. Weitere Anträge forderten, bei der Reichs
regierung die Konzeſſionspflicht für den Ver
kauf von Flaſchenbier, Wein, Moſt und andere alko
holiſche Getränke herbeizuführen und ferner dafür Sorge
zu tragen, daß in die Bezirksausſchüſſe fach ge wer b
liche Gutachter hineinkommen. Der Verband ſoll ſich
auch dafür einſetzen, daß bei Anwendung des
Arbeitszeit geſetzes bzw. bei Beſchlußfaſſung
über das Arbeitsſchutzgeſetz für das Gaſtſtättengewerbe
die Arbeitsbereitſchaft anerkannt werde, und in Saiſon
betrieben der Ruhetag in Wegfall kommt.

Am letzten Tag würden im weſentlichen Steuer
fragen behandelt und dabei eine

Entſchließung
angenommen, in der gegen die neuerliche Auflage der
Reichsregierung proteſtiert wird, nach der Länder und
Gemeinden verpflichtet ſein ſollen, alle in der Notver
ordnung enthaltenen Steuern voll auszuſchöpfen. Der
Rückgang des Umſatzes allein, der durch jede Steuer
erhöhung bedingt werde, verhindere einen Erfolg. Die
vielerorts erhobene Vergnügungs- und Hockerſteuer
werde als zu hoch bezeichnet und ihre völlige Abſchaf
fung gefordert; wenigſtens ſollten die vom Reichsr
feſtgelegten Sätze als Höchſtſätze gelten. Die Hauszi
ſteuer für gewerbliche Räume ſoll beſeitigt, die Steuer
freiheit der ſogenannten gemeinnützigen Ausſchankſtätten

Sportkantinen uſw. eingeſchränkt werden. Stra
fen wegen übertretung der Polizeiſtunde unter dem
Notgeſetz ſeien aus dem Strafregiſter zu ſtreichen. Der
Volkstrauertag ſoll mit dem Totenſonntag oder einem
anderen ſtillen Sonn oder Feiertag zuſammengelegt
werden.

Die Schlußworte ſprach der zweite ſtellvertretende
Präſident Litain; ſie enthielten namentlich einen herz-
lichen Dank an die Stadt Leipzig. Die nächſte Jahres
verſammlung findet in Stuttgart ſtatt.

Falkenberg von einem Krafkwagen über
fahren und geköket worden war. Der in Frage
kommende Kraftwagen iſt noch nicht ermittelt.

Ein Wahlwitz.
Osmünde (Bez. Halle). Bei der Offnung der

Stimmzettel-Umſchläge der letzten Reichstagswahl
befand ſich in einem Kuvert auch ein Zehnmark-
ſche in vor. Allgemeine Freude herrſchte über das
unerwartete Geſchenk und man beriet ſchon, wie man
es nutzbringend anlegen könnte, bis ein Zweifler
feſtſtellte, daß es ſich um einen Jnflations-

daß kurz zuvor der Wagenmeiſter Olko Weiße aus l ſchein handelte.

Wer wird der Nachfolger von Beims?

einzelnen

Beims hat anMagdeburg. Oberbürgermeiſter

Baer ein längeresStadtverordnetenvorſteher
Schreiben gerichtet, das inzwiſchen in Abſchrift den

zugegangenFraktionsführern iſt. Der
Oberbürgermeiſter weiſt darin
Amtszeit am 14. Mai abläuft u
ſei, angeſichts der außero
dringenden Aufgaben, di
jetzt an den Nachfolger ernſtlich z Es ſei
erforderlich, dem neuen Manne Zeit Gelegen
heit zu geben, ſich rechtzeitig einzuarb und des
halb ſollten ſich die Stadtverordneten bald nach ge
eigneten Männern umtun.

Neuer Biberbanu in der Elbe.
Coswig (Anhalt). Beim Walloch in der Nähe

der Elbe bemerkte man einen ausgewachſenen Biber
bei der Arbeit des Bauens; man ſchließt daraus, daß

er ſich erſt vor ganz kurzer Zeit hier angeſiedelt hat.

großen

Die zuſtändige Oberförſterei hat alle Maßnahmen
zum Schutze der neuen Biberſiedlung getroffen.

Ein Feuerwehrmann
fünffacher Brandſtifter.

Alkenburg. Hier iſt es gelungen, den Brand
ſtifter von Wintersdorf zu ermitteln und ihn
bis jetzt der Anlegung von fünf Bränden zu über
führen. Als Täter kommt der Arbeitsloſe Franz
Pangratz aus Wintersdorf in Frage. Er iſt Mit
glied der Wintersdorfer Feuerwehr und

hat faſt alle Brände im Rauſch angelegt, um die Ge
nugtuung zu haben, ſich dann bei den Löſcharbeiten

rege beteiilgen zu können.

Geheimnisvoller Frauenmord
Eine zerſchnittene Leiche gefunden.
Wo iſt die andere Hälfte? Dunkel

um den Täter.
Gera. Auf einer Rodeſtelle des Geraer Stadt

waldes fand ein Pilzſucher eine Ledertaſche mit einer
Poſtkarte. Starker Verweſungsgeruch ließ weiter
nachſuchen, wobei man, nur leicht von Erde bedeckt,
einen menſchlichen Schädel freilegte. Die ſo
fort benachrichtigte Mordkommiſſion legte dann einen

Ruckſack frei, in dem eine Frauen
leiche verpackt war. Becken und Beine
fehlten und konnten bisher noch nicht gefunden
werden. Jn der Ermordeten wurde eine 32 Jahre
alte Einwohnerin von Gera, Marta Peter, feſt
geſtellt, die von den Nachbarn bereits ſeit etwa ſechs
Wochen vermißt wird. Der Täter und die Urſachen
der Tat ſind noch ganz in Dunkel gehüllt.

44 000 Zigaretten geſtohlen.
F Leipzig. Ein begehrter Artikel der Einbrecher

welt ſcheint nach wie vor Rauchmaterial zu
ſein. Jn den meiſten Fällen hat man es auf Ziga-
retten abgeſehen. So ging in der Nacht licht
ſcheue Herrſchaften auf Zigarettenraub aus. l
Ziel ihres Beutezugs hatten ſie eine Zigarettengroß-
handlung erkoren. Durch ein gewiſſes Ortchen hatten

t hier

ſich die Spitzbuben Zutritt zu den Geſchäfts und
erräumen der Firma verſchafft, wo ſie eine

rbeute machten. Nicht weniger als 44 000 Stück
Zigaretten ſchleppten ſie davon. Daß ſie dieſen fabel
haften Vorrat nicht ſelbſt verqualmen werden, dürfte
wohl klar ſein. Vielmehr werden ſie beſtrebt ſein,
i zu „verſilbern“, wenn es nicht bald gelingt, die
„Großhändler“ zu packen.

Eine achtköpfige CEinbrecherbande
feſtgenommen.

Chemnitz. Der Kriminalpolizei gelang die Er
mittlung und Verhaftung einer achtköpfigen Ein
brecherbande. Einzelne Mitglieder der Bande ſind
bereits wegen Eigentumsdelikten beſtraft. Sie haben
von Anfang Auguſt bis Anfang September als Spe
zialität die Beraubung von Gärtnereien, Garten
kolonien und Gartenlauben betrieben und Federvieh
aller Art, darunter 34 wertvolle Zuchttauben
ſtohlen, geſchlachtet und zum Teit verzehrt. F
raubten ſie Zigarren, Lebensmittel, Wäſche uſw.
Jn einigen Fällen waren auch zwei Ehefrauen der
Beſchuldigten mit in die Räume eingeſtiegen. Ein
21 Jahre alter Chemnitzer Arbeiter, der ſich der
Hehlerei ſchuldig gemacht hat, wurde ebenfalls mit
verhaftet.
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„Gut, Herr Horwath, dann wäre das Geſchäft
abgeſchloſſen. Und mit einem ſchnellen Zug ſetzte
Norland ſeinen Namen unter den Vertrag, den er
dann Dr. Ringſtedt zuſchob, der gleichfalls ſeine
Unterſchrift unter das Schriftſtück ſetzte. Dann
unterſchrieb der Konſul.

Auch Horwath hatte die Feder ergriffen. Die
Hand zitterte ihm ein wenig. Dieſes geſtempelte
Stück Aktenpapier mit den Unterſchriften machte
ihn zum reichen Mann, und, was ihm beinahe noch

gehrenswerter ſchien, es verſchaffte dem bisher
noch wenig bekannten Namen Lajos Horwath Ruhm
und Ehre.

Wie man gemeinhin von einem Wincheſter,
Manlicher- oder Mauſergewehr ſprach, ſo ſollte nun
auch der Horwathſelbſtlader den Namen ſeines Er
finders in der ganzen Welt bekannt und berühmt
machen. Ein leiſes Lächeln befriedigten Ehrgeizes
zuckte um ſeine Lippen, als er nun als letzter ſeinen
Namen in langſamen Zügen unter das Papier ſetzte.

ann warf er tiefaufatmend die Feder weg.
„Gott ſei Dank!“, rief er und reichte den fünf

Herren die Hand. „Das wäre überſtanden
Norland wollte etwas erwidern, aber das Wort

blieb ihm im Halſe ſtecken und er zuckte nervös zu
ſammen.
In dieſem Augenblick fiel draußen im Garten

ein lauter, dumpfer Knall, der ſich wie eine ſtarke
Exploſion anhörte. Faſt gleichzeitig vernahm man
einen Schmerzensſchrei, dem ein gottesläſterliches
Schimpfen und Fluchen folgte.

Alle im Zimmer befindlichen Herren waren er
chrochen zuſammengefahren, und der Konſul, der ſich
als erſter ermannte, ſtürzte eilends zum Balkon
ſenſter. Die anderen ſolgten halb neugierig, halb
erſchrocken.

Der Konſul hatte ſchnell die Balkontür aufge
riſſen, ohne ſich lange Zeit zu nehmen, den Vorhang
zurückzuziehen, und war mit ſeinen Begleitern auf
den Balkon hinausgetreten.

Den Anlaß zu der vermeintlichen Exploſion
konnte er nicht ſofort erkennen. Der Knall mußte
aus der Richtung gekommen ſein, wo des Konſuls
Auto ſtand, darauf ließ auch das Benehmen eines
kleinen Hundes im Garten des Nebenhauſes ſchließen,
der nach dem Knall wütend auf das Holzgitter, das
des Konſuls Garten vom Nebengarten abſchloß, zu
geſtürzt war und den Chauffeur, der ſchimpfend neben
dem Auto am Boden lag, heiſer anbellte.

„Allmächtiger Gott, Guſtav!“, rief der Konſul
vom Balkon herab, der, als er ſeinen Chauffeur am
Boden liegen ſah, natürlich ein Unglück vermutete.
„Was iſt denn paſſiert?“

Der mit Guſtav angeredete Chauffeur gab nicht
gleich Antwort. e in auf dem Rücken liegen und
tieß mehrere derbe Flüche aus.es ren Sie V Huſtav! Was iſt denn
aſſiert?! Sind Sie verletzt?“h wat!“, knurrte der Chauffeur, erhob ſich

langſam und ſchwerfällig und, indem er ſein rechtes
Bein hielt, drehte er ſich zu den ſechs Herren um,
die nebeneinander auf dem Balkon ſtanden.

„Der Teufel ſoll den Kaſten holen!“, brummte
er. Jck war ſoeben mit der Reinigung beſchäftigt,
den Magnet hab' ick nachjeſehen und dann ange
kurbelt. Uff eenmal tut et eenen Knall, den Se ja
voch gehört haben, laut genug war er die Kurbel
ſliegt mir aus der Hand und ſauſt mir iegen det
rechte Schienbeen. Jch kann Sie ſagen, Herr Konſul,
der Schlag war nich von Pappe.

eruhigt, daß nichts Schlimmeres gekommen war,wuhe en trotz der jämmerlichen Grimaſſe,
die der Chauffeur zog, doch über deſſen Ausdrucks
weiſe leiſe lächeln.

Na, wenn das alles iſt, Guſtav“, ſagte er ſchon
halb beruhigt. Jch befürchtete, man habe ein Atten
kat auf Sie verſucht. Jſt denn am Waagen etwas

kaputt werveDet weeß ick noch nich, Herr Konſul“, ſagte der
Chauffeur ärgerlich, indem er in den geöffneten
Kühler hineinblickte. „Der Wagen ſcheint e zu
ſein, aber meine Knochen nicht. Denn mein v
ſchmerzt nicht zu knapp, und det is mich vogenbli
lich die Hauptſache. Jck wollte moxgen mit meine
Braut zum Tanz. Det is nu Eſſiag.

Ach was!“, meinte der Konſul. „Es e
ſchlimm nicht ſein. Machen Sie ſich einen Umſchlag

von eſſigfaurer Tonerde, und morgen ſind ſie wieder
in Ordnung. Hier, rauchen Sie inzwiſchen eine
Schmerzenszigarre.“

Bei dieſen Worten reichte er dem Chauffeur, der
langſam zum Balkon gehinkt kam, zwei Zigarren,
die dieſer mit einem kurzen Dank entgegennahm und
zu ſeinem Auto zurückhumpelte.

„Was meint der Mann?“, fragte Norland er
ſtaunt den Konſul. „Jch habe kein Wort verſtanden.
Jhr Chauffeur ſpricht ja ein ganz entſetzliches Deutſch,
das für mich wie Botokudiſch klingt.“

Voß lachte. „Ja, Herr Guſtav Dickomeit“, ſagte
er, „iſt nicht ganz leicht zu verſtehen. Er ſtammt
aus Preußiſch-Berlin, und das äußert ſich in nicht
gerade angenehmer Weiſe in ſeiner Ausſprache des
Deutſchen. Aber, kommen Sie, meine Herren, wir
wollen unſer Geſchäft zum Abſchluß bringen.“ Bei
dieſen Worten wandte er ſich nach dem Zimmer
zurück.

Horwarth war bereits als erſter durch die offen
ſtehende Balkontür getreten und ging ſchnellen
Schrittes auf den Tiſch zu, wo ſeine Papiere lagen.
Die anderen Herren folgten.

Plötzlich ſtieß Horwath einen lauten, durch
dringenden Schrei aus und ſtarrte gebannt und ent
ſetzt auf den Tiſch.

Die anderen Herren traten näher und ſahen,
aufs äußerſte betroffen, bald auf den Jngenieur, bald
auf die Platte des mit einem grünen Tuch bedeckten
Tiſches.

Dieſe war leer. Die Papiere waren ſpurlos ver
ſchwunden.

„Gott ſteh mir bei!“, rief Horwath aus. „Meine
Pläne und Zeichnungen ſind fort! Geſtohlen!“

Er griff ſich mit beiden Händen an den Kopf und
ſank auf einen der am Tiſche ſtehenden Seſſel.

Die übrigen Herren ſtanden, keines Wortes
mächtig, vor dem Jngenieur, der, den Kopf in die
Hände vergraben, auf ſeinem Sitz zuſammengeſunken
war.

Konſul Voß kam als erſter wieder etwas zu ſich.
Er ſchüttelte den wie geiſtesabweſenden Jngenieur
am Arm und ſagte:

„Reißen Sie ſich zuſammen, Herr Horwath, Jhre
Papiere müſſen hier ſein. Wer ſoll ſie denn ent
wendet haben

„Sie ſind fort, Herr Konſul“, ſtöhnte Horwath
gequält auf. „Jch habe es geahnt!“

„Aber ich bitte Sie, meine Herren“, meinte Nor-
land, den Kopf ſchüttelnd. „Das iſt doch nicht mög
lich! Wer ſoll denn die Papiere hier aus dem ver
ſchloſſenen Zimmer entwendet haben Niemand hat
unbemerkt eintreten können, und an Hexen glauben
wir im zwanzigſten Jahrhundert nicht mehr.“

Konſul Voß eilte zur Tür und drückte auf die
Klinke.

„Herr Norland hat recht“, ſagte er entſchieden
„Die Papiere müſſen hier im Zimmer ſein der
Wind hat ſie vielleicht fortgeweht. Die einzige Tür
des Zimmers iſt nach wie vor feſt verſchloſſen. Durch
die zweite Tür, die Balkontür, konnte niemand eiw
treten, denn dort ſtanden wir ſelbſt. Hexen kann
kein Menſch, meine Herren. Die Papiere ſind ganz
beſtimmt noch hier im Zimmer, müſſen hier im
Zimmer ſein.“

Doktor Ringſtedt war von allen im Zimmer an
weſenden Herren derjenige, der ſeine äußerliche
Ruhe am meiſten bewahrt hatte. Nun ſchritt er
gleichalls zur Tür und probierte den Verſchluß. Die
Tür war feſt verſchloſſen. Der Schlüſſel befand ſich
in der Taſche des Konſuls. Nichts im Zimmer und
im Vorzimmer, das der Konſul öffnete, deutete dar
auf hin, daß es von irgend jemand in der Zwiſchen
zeit betreten worden war.

Horwath war aufgeſtanden. Mit bebenden
Fingern durchſuchte er ſeine Mappe. Umſonſt. Voß
und Norland lagen auf dem Boden und unterſuchten
die Stelle unter dem Tiſch. Horwath lief aufgeregt
im Zimmer umher. Kein Winkel, keine Ecke blieb
undurchfucht. Alles ergebnislos.

Konſul Voß ging ans Fenſter und ſchaute hinaus.
Der Chauffeur arbeitete nach wie vor an ſeinem
Kraftwagen herum.

„Guſtav“, rief er hinaus, „hat jemand in den
letzten zehn Minuten das Haus betreten oder ver
laſſen.h „Jck habe nichts„Nee, Herr Konſul“, rief dieſer.
jemerkt.“

Kopfſchüttelnd ſchloß der Konſul wieder die Bal
kontür und ging langſam, indem er ſeinen Blick noch
einmal durch das ganze Zimmer ſchweifen ließ, zu
den fünf anderen Herren zurück, die ſprachlos um
den Tiſch herumſtanden.

Horwath hatte ſeine Mappe wieder zur Hand ge
nommen und von neuem durchſucht.

Er
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Aus aſſer Welt
Noch ein Flugzeugabſturz.

Am Freitagnachmittag ſtürzte kurz nach dem Start
kei Berlin ein Doppeldecker der Deutſchen Verkehrs
fliegerſchule aus etwa 100 Meter Höhe aus noch un
geklärter Urſache ab. Der Flugzeugführer Gerhard
Kurz, der das Flugzeug führte, wurde mit einer
ſchweren Kopfverletzung in das St. JoſephKrankenhaus
gebracht. Sein Begleiter Roedel von der Techniſchen
Hochſchule München, der vor ihm ſaß, war ſofort tot.

Verhängnisvoller Baumſturz in Berlin
Am Vinetaplatz im Nordoſten Berlins fiel ein

durchgeſägter Baum um, und die Aſte ſeiner Krone
ſchlugen mitten in die Menge der Zuſchauer.
Fünf Perſonen wurden von der Baumkrone zu Boden
geriſſen, und ihre Hilferufe veranlaßten die Arbeiter,
die allein den ſchweren Baum nicht fortwälzen und die
Verunglückten befreien konnten, die Feuerwehr zu
alarmieren. Zwei von den Verunglückten wurden ſofort
ins Krankenhaus geſchafft, wo der eine bald ſt ar b.
Der zweite mußte mit ſchweren Rippenbrüchen im
Krankenhaus verbleiben. Die anderen erlitten leichte
Verletzungen.

Aufregender Kampf im Zirkus.
Jn Koburg kam es am Freitag im Zirkus Willy

Hagenbeck zu einer erbitterten Schlacht z wi
ſchen Eisbären, Ein Eisbär wurde dabei tödlich
verletzt; drei mußten von den Dompteuren erſchoſſen
werden. Obwohl der Bärenkampf e eine Stunde
dauerte, konnte eine Panik im Publikum verhindert
werden.

Eine Granate zerreißt zwei Knaben.
Beim Spielen auf einem Felde bei Kopen

e auf dem vor einiger Zeit militäriſchebungen ſtattgefunden hatten, fanden zwei Knaben
eine Granate. Als ſie mit Steinen dangch warfen,
explodierte das Geſchoß. Die beiden Knaben wurden
weit hinweggeſchlendert und tödlich
verletzt. Vier Kinder, die ſich in der Nähe be
fanden, wurden bewußtlos, aber unverletzt auf
gefunden.

Schulautobus umgeſtürzt.
51 Kinder verletzt.

Bei Warrenville in der Nähe von Cleveland
ſtürzte ein Schulautobus in den Chauſſeegraben.
51 Schulkinder wurden dabei verletzt, darunter einige
ſo ſchwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Vermißt.
Jn Andermatt wird ſeit einigen Tagen der Eng

länder Newton aus Sheffield vermißt. Er war mit
Bergſchuhen und Pickel ausgerüſtet und wollte den
Gurſchen beſteigen, eine auch für Ungeübte nicht be
ſonders ſchwierige Partie. Man vermutet, daß New
ton abgeſtürzt iſt.

Eine 6köpfige Familie
durch Kohlenoxydgaſe vergiftek.

Einen kragiſchen Tod hat eine 6köpfige Arbeiter
familie in Lyon gefunden. Ein Arbeiker, der am
Dienstag früh ſeinen Kollegen aus der Wohnung ab
holen wollte, erhielt auf ſein Klingeln keine Aniwort
und ließz die Tür von der Polizei gewaltſam öffnen.
Den Einkrekenden bot ſich ein erſchükternder Anblick

Die ganze Familie wurde kot aufge
funden. Im Bett lag der 37jährige Arbeiter und

hielt in ſeinen Armen ſein 5jähriges Töchterchen. eben
ihm lag ein erſt 235 Monate altes Baby. Seine Frau
knieke vor dem Betk. Sie hatte den Kopf auf den
Bektrand geſtützt. Die beiden anderen, drei bzw. ein
jährigen Kinder lagen friedlich in ihren Betten, als ob
ſie ſchliefen. Man vermutet, daß der Tod der Familie
durch ausſtrösmende Kohlenoxydgaſe hervorgerufen
worden iſt. In der Küche war der Ofen noch angeheizt
und rauchte aufzerordentlich ſtark.

Cuxhaven empfängt Gronau
Umbrauſt vom Jubel der Bevölkerung.

Bei herrlichſtem Herbſtſonnenſchein tauchte um
1123 Uhr der Hapagdampfer „Hamburg“ am
Horizont aüf der blauen Nordſee auf. Kurz vor ſeinem
Eintreffen fuhr das Schweſterſchiff „Deutſchland“ bei
ſeiner Ausreiſe nach Neuyork von der „Alten Liebe“
ab. Es iſt immer wieder ein überwältigender Anblick,
dieſes Gehen und Kommen der Ozeanrenner an der
Elbemündung. Die beiden Schweſterſchiffe
trafen ſich wenige hundert Meter von dem Landungs
pier entfernt, umbrauſt von einem ganzen
Geſchwader der zur Begrüßung derdeutſchen Ozeanflieger herbeigeeilten
Flugzeuge. Die „Deutſchland“ hatte ſich eben erſt
von dem Landungspier losgelöſt, als die „Hamburg“
bereits anlegte. Die Klänge der Muſikkapelle beider
Schiffe vermiſchten ſich. Da hat auch ſchon jemand an
Bord den deutſchen Flieger von Gronau
entdeckt, ein begeiſtertes Rufen, Winken und
Freuen hob an. Noch winkten die Abſchiednehmenden
der „Deutſchland“ zu, als der brauſende Jubel der die
„Hamburg“ begrüßenden Menge alles übertönt. Enger
zogen die in der Sonne kreuzenden Waſſerflugzeuge

Eine Statistik des Grauens

Opfumaster

ihre Kreiſe über dem Schiff; dann legte die „Ham
burg“ an.

Die Flieger wurden von ihren Angehörigen und
Flugkameraden ſowie den Preſſevertretern begrüßt,
von Gronau von ſeiner Frau, ſeinen beiden Kindern
und ſeinem Vater. Von Gronau und ſein Begleiter
fuhren nach kurzer Empfangsfeierlichkeit an Bord des
Schiffes dann mit einem Sonderzug der Hapag
nach Hamburg, wo ſie auf dem Hamburger Haupt
bahnhof feierlich von verſchiedenen Deputationen in
Empfang genommen werden. Nachmittags um
286 Uhr wird dann der Senat den kühnen Führer des
DornierwalFlugbootes und ſeine Beſatzung, Eduard
Zimmer, Fritz Albrecht und Franz Hack, im Rathaus
empfangen, wobei der erſte Bürgermeiſter Roß die Be
grüßungsanſprache halten und von Gronau eine Ehren
urkunde überreichen wird. Heute abend wird der Ring
deutſcher Flieger gemeinſam mit dem Hamburger Ver
ein für Luftfahrt eine Empfangsfeier veranſtalten-
Für morgen früh iſt der Flug von Gronaus auf ſeinem
Dornierwal nach Potsdam von der Elbe aus angeſetzt.

als Geschäft
Europaer förcdern es

Zu der rieſigen Literatur über das Opiumlaſter,
dieſe Kulturſchande, an deren heutiger Verbreitung die
europäiſchen Kolonialmächte im Fernen Oſten ein ge
rüttelt Maß an Schuld zu tragen haben, tritt jetzt
neues, authentiſches Material, das die
nationale Antiopiumgeſellſchaft auf Grund der Be
richte ihres nach Britiſch Malaya, den Straits
Settlements und Holländiſch Indien entſandten Ge
neralſekretärs veröffentlicht hat. Das Erſchütternde an
dieſen Berichten iſt weniger ihr ziffernmäßiger Gehalt,
obwohl auch dieſer eine wahre Statiſtik des Grauens
darſtellt.

Un verantwortlich und eine europäiſche Kultur
ſchande iſt es iſt es ſolange ſchon und immer
noch! daß, nach dem Wortlaut des Berichtes, „die
britiſchen Behörden die Eingeborenen geradezu reizen,
Opium zu konſumieren“. Zwar ſind in den fraglichen
engliſchen und holländiſchen Beſitzungen die dem
Opiumlaſter Ergebenen regiſtriert und nur an dieſe
darf Opium verkauft werden aber es wird an ſie
in rieſigen Mengen verkauft, ſo zum Beiſpiel in
BritiſchMalaya bis zu 250 Päckchen täglich, d. h. alſo
für rund 100 Dollar. Das heißt nichts anderes, als
vorſätzliche und zielbewußte Organiſation des Schleich
handels zwecks Abſatzſteigerung! Die britiſchen Be
hörden verkaufen z. B. auch größere Quanten in einer
die Eingeborenen verlockenden Vlechpackung mit er
heblichem Rabatt gegenüber der entſprechenden Menge
in kleinen Einzelpäckchen. Europäern und in
Britiſch Malaya den bodenſtändigen malagyiſchen
Eingeborenen iſt der Opiumkonſum verboten! Alle
farbigen Einwanderer aber dürfen ihm huldigen und
werden dazu noch auf die angedeutete Art und Weiſe
ermuntert. So iſt es kein Wunder, daß in Britiſch

Warum gehk man zu einem Begräbnis?
Normalerweiſe tut man dies, um dem Verſtorbenen

die letzte Ehre zu erweiſen. Zwei Zeitungen in einem
großen Bad im Südoſten Frankreichs haben aber eine
andere Erfahrung gemacht. Seit Jahren veröffentlich
ten ſie törichterweiſe in den Berichten über Begräbniſſe
die Namen aller Perſonen, die daran teilgenommen
hatten, bis die Beiſetzungsrubrik einen ſo großen Um
fang annahm, daß dieſe Blätter beſchloſſen, künftig die
Namen der Anweſenden nicht mehr zu nennen. Was
war die Folge? Nicht nur die entſprechende Rubrik in
den Blättern ſchrumpfte ein, auch die Zahl der Begräb

Malaya und den nahen britiſchen Küſtennieder
laſſungen uſw. rund 20 Prozent der nach dort ein
gewanderten Chineſen dem Opiumlaſter verfallen ſind.
Die britiſche Verwaltung bezieht aus dieſem Geſchäfts
zweig alljährlich eine Einnahme von mehr als 12 Mil
lionen Dollar bei rund 36 Millionen Dollar Geſamt
einnahme. Das ſind alſo rund 33 Prozent der Ge
ſamteinnahmen, die aus dieſer Verſündigung gegen
die Aufgabe der weißen „Herren“ fließen. Bald iſt
ein Jahrhundert verfloſſen, ſeitdem mit dem Opium-
krieg eine europäiſche Macht die näheren Verbindungen
nach dem Fernen Oſten aufnahm; mit einem Krieg
wohlgemerkt, nicht gegen das Opium, ſondern um die
Freiheit, Opium in beliebigen Mengen nach China
einführen zu dürfen. Ebenſolange dauert ſchon
Chinas Opiumkrieg, ein Krieg, wohlgemerkt, gegen das
Opium! Welch fürchterliche Vertauſchung der Rollen
zwiſchen den Kolonial und den koloniſierten Völkern!
Die verwaltungspolitiſche Kompliziertheit einerſeits,
aber Primitivität andererſeits des Reiches der Mitte
und der übrigen indopazifiſchen Stämme hat die Funk
tionen des Molochs Profit nur zu ſehr erleichtert all
dieſe Jahrzehnte hindurch. Und die Europäer haben
keinen Augenblick aufgehört, dieſem Götzen zu huldigen,
obwohl jeder halbwegs gebildete Oſtaſiate die Schande
ſolcher „Kulturverbreitung“ ſeit Jahren und Jahr-
zehnten anprangert. Es iſt höchſte Zeit, daß verant
wortungsbewußte europäiſche Stimmen ſich nachdrück
licher als bisher dieſen Proteſten zugeſellen und es
nicht mehr dulden, daß unter dem trügeriſchen Schleier
„Genfer Komiteeberatungen“ dieſe Schande weiter
edeiht und den Ruf der europäiſchen Kultur imFern Oſten weiter bedroht.

nisteilnehmer ſank plötzlich beängſtigend. Für un
gedruckte Pietät hatten nur die wenig
ſten etwas übrig.

Goldgruben in Braſilien
Wegen ſchweren Betrugs und Urkundenfälſchung

hatten ſich vor dem Schöffengericht in Berlin das Ehe
paar Thielſen ſowie eine Frau Krüger und eine
r Fiſcher zu verantworten. Der Hauptbeklagte, Thielſen, deſſen Name in den Strafregiſtern
wegen Betrugs und Heiratsſchwindels ſchon mehrfach
zu finden iſt, hatte es unter Vorſpiegelung rieſenhafter

Gewinne verſtanden, annähernd 200000 Mar
u ergaunern. Das Ehepaar, das nach außenhr groharig auftrat, ſprach von braſilianiſchen

Gold gruben, an denen es beteiligt ſei, und zeigte
auch Bilder von einer angeblichen Villa in Kopenhagen

Eines der Hauptopfer war ein junger Kaufmann
der dem Angeklagten auf die Ausſicht, 40 Prozent
Zinſen zu verdienen, zunächſt 10 000 Mark zur Ver.
fügung ſtellte. Als er nach einem Monat dann tatſä
lich zu ſeiner Freude 15 000 Mark zurückerhielt, traute
er Thielſen weitere 75 000 Mark an, da ein neues

hantaſtiſches Geſchäft 120 Prozent Zinſen abwerfen
ollte. Als Sicherheit erhielt der Gutgläubige

Effekten-Depotſcheine, die ſich aber ſpäter
als die erwartete Rückzahlung der Gelder ausblieb und
der Geldgeber ſich an die betreffende Bank wandte, als
wertlos erwieſen, da Thielſen überhaupt kein
Konto beſaß. Jn einem anderen Falle verſpra
Thielſen einer Dame die Ehe und erhielt für dieſe
galante Zuſicherung 25 000 Mark. Auch verſchiedene
andere Perſonen gingen dem Ehepaar ins Garn.

Das Gericht verurteilte Thielſen in Anbetracht der
Schwere ſeiner Vergehen zu vier Jahren Zucht
haus und 50 000 Mark Geldſtrafe. Jm Nicht hlungsfalle tritt für je 500 Mark ein weiterer Tag Juchthc

hinzu. Die Ehefrau, die behauptete, an die Geſchäfte
ihres Mannes geglaubt zu haben, ſowie Frau Krüger
wurden freigeſprochen. Der Angeklagte Krüger erhielt
wegen Beihilfe einen Monat Gefängnis.

Zähne als Fetiſch.
Wie eine E. Th. A. Hoffmannſche Geſtalt mutet

die ſonderbare Figur des Millionärs Elvin Bend
ley aus Springfield in Miſſouri an. Bendley
war eine Zeitlang Bankdirektor, zog ſich aber bald
aus dem öffentlichen Leben zurück und lebte ſtill
in ſeiner Villa. Er richtete in Springfield eine
Tanzſchule für junge Mädchen und ein Seminar für
Philoſophie ein. Bendley hatte noch eine ſonder
bare Leidenſchaft. Er ſtudierte Zahnheilkunde und
liebte Zähne. Sobald er eine Frau ſah, die ihm ge
fiel, gab er ſich für einen Zahnarzt aus und redete
ſeinem Opfer ein, daß es einen ſchlechten Zahn habe,
den er gern unentgeltlich entfernen würde. Bendley
verſtand es auch tatſächlich, vollſtändig ſchmerzlos
Zähne zu operieren. Er war bald im Beſitz einer
herrlichen Zahnkollektion, die mehrere hundert Exem
plare zählte. Er beſaß Zähne von Opernprima-
donnen, Halbweltdamen, Millionärinnen und Tanz
ſchülerinnen. Eines Tages lernte der Sonderling
die bildſchöne Mildred Rackin kennen. Er erklärte
auch ihr, daß eine Zahnoperation unausbleiblich ſei.
Die junge Dame zog aber einen richtigen Zahnarzt
zu Rate und erfuhr von ihm, daß der Zuſtand ihrer
Zähne nichts zu wünſchen übriglaſſe. Als die Schöne
dem vermeintlichen Zahnarzt dieſe Neuigkeit mit
teilte, zog Bendley eine Zange aus der Taſche und
ſtürzte ſich auf die Dame, um ihr einen Zahn auszu
reißen. Die ſchöne Mildred flüchtete und zeigte
Bendley an. Die Polizei miſchte ſich in die Sache,
unternahm bei Bendley eine Hausſuchung, und nahm
ihn feſt. Gegen eine hohe Kaution wurde Bendley
allerdings bald freigelaſſen. Am ſelben Abend er
ſchoß er ſich.
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„Laſſen Sie doch das zweckloſe Suchen, Herr
Horwath“, ſagte er. „Die Papiere ſind fort. Davon
habe ich mich nun auch überzeugt.“

„Fort, fort!“, wiederholte der Jngenieur tonlos
und doch erregt. „Ja, fort, aber wohin ſind ſie ge
kommen Wer hat ſie genommen

„Das fragen wir uns auch“, ſagte Konſul Voß
und ſchritt zu ſeinem Schreibtiſch, deſſen Platte er
durchſuchte. Zwecklos, wie er im voraus wußte, aber
was tut der Menſch nicht alles in einer ähnlichen
Situgtion.

„Meine Herren“, ſagte Dr. Ringſtedt, der als
einziger nach wie vor ſeine kühle Ruhe bewahrt
hatte. Das haſtige, nervöſe Herumſuchen imZimmer
iſt zwecklos und bringt die Papiere gewiß nicht wieder.
Es nimmt uns die Ruhe, die wir dringend be
nötigen.“

„Aber, was ſoll ich tun, Herr Doktor“, rief Hor
wath aus, „um meine unerſetzlichen Pläne wieder
zubekommen

„Uberlegen“, meinte Ringſtedt kühl. „Regiſtrieren
wir die Tatſachen, meine Herren“, fuhr er fort.
„Vor drei Minuten lagen die Papiere hier noch vor
uns auf dem Tiſch, ſechs Augenpaare haben dies
feſtgeſtellt. Sechs Herren, die ihre geſunden Sinne
beiſammen haben, können dies bezeugen. Daß nach
Lage der Dinge niemand das Zimmer betreten und
höchſtwahrſcheinlich niemand das Haus verlaſſen hat,
kann ebenfalls als erwieſen angeſehen werden. Folg
lich müſſen die Papiere noch im Hauſe ſein.“

„Aber wo ſind ſie?“, fragte Norland.
Ringſtedt zuckte die Achſeln.
„Vor allem darf niemand das Haus verlaſſen!“

n „Wie können Sie das bewerkſtelligen fragte
Voß.

„Hat das Haus nur den einzigen Ausgang, den
wir von hier aus im Auge behalten können

„Ja“, antwortete der Konſul. „Wer das Haus
verläßt, muß durch den Garten.“

„Das iſt gut“, meinte Ringſtedt befriedigt. „Es
fragt ſich nur, mit welchem Recht und unter welchem
Vorwand wir jemand zurückhalten können. der das
Haus zu verlaſſen wünſcht. Vergeſſen Sie nicht,
meine Herren, daß über uns ein Zahnarzt wohnt,
deſſen Patienten wir am Verlaſſen des Hauſes weder
hindern, noch ſonſtwie beläſtigen können. Nur die
Polizei hat eventuell das Recht dazu.“

er geschlossen 9
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Norland griff die letzten Worte Ringſtedts auf.
„Bleiben Sie uns um Gottes willen mit der

Polizei vom Halſe!“, rief er aus. „Nur keine Poli-
zei. Jch bitte Sie!“

„Ja, aber meine Papiere, meine Zeichnungen, ich
muß ſie wiederhaben!“, wandte Horwath ein. „Wer
will ſie mir wieder zur Stelle ſchaffen, wenn nicht
die Polizei

„Die Polizei in einer ſo delikaten Angelegenheit
De denieren zu laſſen, geht nicht an“, meinte Nor
and.

„Und doch wird uns wohl nichts anderes übrig-
bleiben“, ſagte Horwath reſigniert. „Die deutſche
Polizei“, fuhr er ſchnell fort, als Norland eine ab
wehrende Jan Heer machte, „iſt ſehr verläßlich.“

„Mag ſein“, gab Norland zu. „Dennoch habe
ich ernſte Bedenken, die Hilfe der Kriminalpolizei
anzurufen.“

„Ja, aber beſter Herr Norland! Meine Er
findung! Wer hat meine Papiere entwendet Wo
ſind ſie?! Wer ſchafft ſie wieder herbei?! Kennen
Sie jemand, der uns hilft

Norland ſchwieg und ſah Ringſtedt an, der nur
die Achſeln zucken konnte. Konſul Voß war ganz
unvermittelt zu ſeinem Schreibtiſch geeilt und hatte
das Telephonverzeichnis zur Hand genommen.

„Entſchuldigen Sie einen Augenblick. meine
Herren“, ſagte er. „Jch glaube jemand zu kennen,
der uns helfen kann. Daß ich nicht ſofort an ihn ge
dacht habe!“, ſchloß er kopfſchüttelnd.

Horwaths Augen hingen intereſſiert an den Lippen
des Konſuls, der, ein leiſes Lächeln auf den Lippen,
im Telephonbuch blätterte. Endlich ſchien er die ge
ſuchte Nummer gefunden zu haben.

Das Hotel „Bavaria“ meldete ſich. „Jch bitte
um Verbindung mit Herrn Dr. Lutz aus Frankfurt
am Main.“

Horwaths Augen leuchteten auf. Bei Gott!
Herr Kouvnſul!“ rief er aus „Doktor Lutz iſt der
richtige Mann! Der oder keiner.“

10. Kapitel.
Während der nächſten Viertelſtunde herrſchte im

Arbeitszimmer des Generalkonſuls Voß eine mehr
als gedrückte Stimmung. Beinahe in jeder Ecke des
geräumigen Zimmers ſaß ein anderer Teilnehmer
der Konferenz und grübelte vor ſich hin. Der myſte

riöſe Vorfall hatte Horwath begreiflicherweiſe am
meiſten mitgenommen, da der Diebſtahl für ihn nicht
nur eine Vernichtung ſeines Lebenswerkes, ſondern
auch einen finanziellen Verluſt von großen Aus
maßen bedeutete.

Zwanzig Minuten vergingen, und noch immer
war der ſehnlich erwartete Dr. Lutz nicht erſchienen.
Voß wollte gerade eine ärgerliche Bemerkung machen,
als draußen die Gartentüre ins Schloß fiel. Der
Konſul eilte ans Fenſter, wandte ſich aber enttäuſcht
wieder ab, denn er konnte ſtatt des erwarteten Dr.
Lutz nur den Briefträger entdecken. Dieſer, ein
älterer Mann, hatte den Konſul am Fenſter bereits
bemerkt. Er ſtampfte mit langſamen, ſchwerfälligen
Schritten über den Kiesweg und rief Voß mit lauter
Stimme durch das Fenſter zu: „Herr Konſul, i hob'
an Wertbrief für Sie!“

Voß trat auf den Balkon, doch der Briefträger
wehrte ab.

„J komm rein“, ſagte er. „J muß doch die Unter
ſchrift haben.“

Gleich darauf klingelte es, und wenige Sekunden
ſpäter klopfte es an die Tür des Arbeitszimmers.
Voß ſchloß gleichgültig auf, die Tür öffnete ſich, und
herein trat ein junger, eleganter Herr mit glatt
raſtertem, ausdrucksvollem Geſicht, das ein wenig an
einen Schauſpieler oder Künſtler erinnerte. Lächelnd
trat er näher.

„Guten Tag, Herr Konſul“, ſagte er. „Jch bin
zur Stelle.“

Voß war, aufs äußerſte überraſcht, vorgetreten
„Herr Dr. Lutz?!“, rief er aus. „Ja, aber wie

iſt das möglich? Wie kommen Sie denn
hierher

„Durch die Tür, wie jeder andere Sterbliche
auch“, erwiderte Lutz lächelnd und reichte dem Konſul
die Hand, die dieſer etwas zögernd ergriff, dann aber
herzlich ſchüttelte.

„Verzeihen Sie, Herr Doktor“, ſagte er. „Der
Empfang ſcheint Jhnen vielleicht ein wenig ſonder
bar. Aber ich kann mir gar nicht erklären, auf
welche Weiſe Sie ins Haus gelangt ſind. Jch habe
Sie gar nicht kommen ſehen.

„Seltſam“, meinte Lutz beluſtigt. „Was für ein
kurzes Gedächtnis Sie haben. Sie haben doch ſo
eben ſelbſt am Balkonfenſter mit mir geſprochen.“

„Was?“, entfuhr es dem Konſul. „Pardon“, ent
ſchuldigte er ſich. „Jch mit Jhnen geſprochen
meinte er ganz perplex. Doch auf einmal zuckte ein
Blitz des Verſtändniſſes über ſein Geſicht.

„Donnerwetter!“, rief er aus. „Jch beginne zu
verſtehen. Der Briefträger mit dem ſchönen Send
linger Dialekt, der waren Sie

„Jch bewundere Jhren Scharfſinn, Herr Konſul
meinte Lutz. „Jhre Vermutung ſtimmt. Die Mütze
und der Uniformrock liegen draußen im Vorzimmer,
ebenſo der Bart und die weiße Perücke: und da dieſe
wahrſcheinlich meine Friſur etwas derangiert hat
fuhr er lächelnd fort, indem er ſich mit der rechten
Hand den Scheitel zurechtſtrich, „ſo bitte ich ergebenſt
um Entſchuldigung, wenn ich mich nicht ganz comme
il faut präſentiere.“

Trotz der nicht gerade heiteren Situation mußte
der Konſul laut lachen. „Was ſagen Sie dazu, meine
Herren!?“, rief er aus. „Glauben Sie iett, nach
dieſer Probe“, fuhr er, ſich an Norland wendend,
immer noch lachend fort, „daß Herr Dr. Lutz der
richtige Mann für uns iſt? Beſſer, Herr Doktor
als mit dieſem mimiſchen Kunſtſtück hätten Sie ſich
bei den Herren, die ich hiermit die Ehre habe, Jhnen
vorzuſtellen, gar nicht einführen können.“

Doch Lutz wehrte ab.
„Sie irren ſich, Herr Konſul“, meinte er, „wen

Sie annehmen, daß meine Verkleidung einen Jatercoup bedeuten ſoll, den ich, um ein möglich
wirkſames Auftreten zu erzielen, in Szene geſeh
habe. Derartige Mätzchen, die für den Filmdetektir
Bobby Rowland oder für die Detektivkomödie, d
gerade augenblicklich im Schauſpielhaus allabendlit
ausverkaufte Häuſer macht, unentbehrlich und zug
kräftig ſein mögen, ſind für die Praxis ungeei

iſt unſer Beruf wirklich zu ernſt. Jch ha
einen ganz beſtimmten Zweck verfolgt, wenn ich mi
vor den Hausbewohnern, und vor allem vor Jhrem
Dienſtmädchen, das mir die Türe geöffnet hat,
Briefträger ſehen ließ.“
g r m dieſen Zweck erfahren?“, fragte de

onſul intereſſiert.Lutz nahm gelaſſen Platz, ohne die Unruhe Hor
waths, dem die Einleitung wohl zu lange dauerte, zu

beachten. Gortſ folgt.
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Kleine Wanderblätter vom Kyff
häuſer und Unterharz

Von Otto Cimutta.
J.

Morgen auf dem Kyffhäuſer. Die wunderſelige
Sonne hat den Nebel wie mit allmächtigem Stab
zerſchlagen. Schon dämmert das Land der
„Goldenen Aue“ zu meinen Füßen. Die Erde ſcheint
ſich mit, vom, Lichte geweckt, aufzubäumen, aufzu
recken durch die Schleier der Frühe, die golden aus
dem Oſten über den Harzvorbergen ſich verbreitet.
Spielzeughaft blinken Dörfer und Städte. Die
Mauer des Harzes ſpringt dunkelgrün und ge
bieteriſch ernſt gegenüber dem Kyffhäuſer auf, nur
das Tyratal, die Pforte zum märchenſam trauten
Stolberg, will den Zugang in das Blockgebirge
geſtatten. Südlich und ſüdweſtwärts ThüringerLande, mit Wäldern beſäumt und ſchimgtereeg
Burgen gekrönt. Dem Dunſte enthoben, fern der
Jnſelberg auf dem Thüringer Walde und entgegen
geſetzt der Brocken, beide von weißblauen Nebel
ſchleppen umrändert.

Jch unternehme eine Wanderung durch den
HKyffhäuſerwald, umraunt von den Barbarvſſaſagen.
Leiſes Sauſen der grünen Wipfel umhüllt mich. Es
iſt ein feierliches Schreiten zwiſchen dieſem lob
rauſchenden Geſang der Kronen und unter dem
blauen All, das ſeine Sonnenflut auf die Erde wirft.
Lichtkränze ſchwanken um mich Aus den
Gründen rufen die Vögel. So wandere ich hin nach
der Barbaroſſahöhle.

Jch raſte. Die Zeit verſinkt in dem ewigen Auf
gange göttlicher Kraft, der mich rein durchpulſt

II.
S Reich und üppig verſchwendet der ſcheidende
Sommer ſeine leuchtende Welt, trunken aus Wipfel
kronen und Vogelkehlen grüßt er mich aus jeder
Morgendämmerung. Und ich weile froh und ſelig
in den weltabgeriegelten Tälern des Süd und
Südoſtharzes, die nicht in dem Maße wie die
berühmten Kurorte vom Fremdenſtrom überſchwemmt
werden. Von Schwenda hinüber nach dem Wipper
tale, die großen Städte meidend, geht mein Pfad
durch Täler, die ich aus wintersüber tief ver
ſchneiter, hehrer Einſamkeit kenne. Wo Schwarz
wild grunzte und Hirſche noch mit ſchnellen Fluchten
vorüberſtreiften.

Wippra, Grillenberg und Rammelburg ſind Ausgangspunkte von Wanderungen, bis
vor Sangerhauſens Tore. Uber der Stadt ſchwebt
noch der Rauſch des Roſenduftes. Oder ich ſtreife
hinauf bis auf die Kloppgaſſe bei Pölsfeld.
Und mit geſchnürtem Rängzel und Pilgerſtab ſtehe
ich wieder auf den letzten Harzhängen und begeiſtere
mich an dem Abendbild, das Schloß Mansfeld
zeigt. Trutz. Mansfeld, kann man ſagen, ſo kühn
und hoch, ganz Graf Ernſt von Mansfelds Weſen,
ſteht die Burg im Abendrot. Hier gatmet die Erde
lutheriſchen Geiſt.

Die Hüttenwerke Hettſtedts lichtern mit gleißen
den Augen in die Abendſtille.

Durch Mangsfeld, das Land der Halden, geht's
am ſchönen „Süßen See“ vorüber der Heimat zu.

Geſellſchaftsreiſen 1931 des Nord
deutſchen Lloyd.

Schon jetzt ſind die Rei für das kommendeJahr r und Sie ihre ſhaſen beſtimmt.
Trotzdem an Stelle des Dampfers „Lützow“ der
größere und moderner eingerichtete Dampfer „Sierra
Cordoba“ die Erholungsfahrten ausführen wird, ſind
die Fahrpreiſe unſerer wirtſchaftlichen Lage angepaßt. Die erſte Fahrt beginnt am 15. Februar
in Bremen und endet am 12. März in Genua. Jhr
folgen am 14. März und 10. April zwei Orient
fahrten und am 8. Mai eine Fahrt nach Spanien,
Tanger und den Kanariſchew Jnſeln. Durch die
frühzeitige Feſtſetzung der Fahrpläne für die Sonder
fahrten iſt es Jntereſſenten möglich, rechtzeitig zu
disponieren. Auch als Weihnachtsgeſchenk
werden Fahrkarten für, ſolche Fahrten beſonders
gern gewählt. Für die feſte Belegung eines Platzes
genügt eine geringe Anzahlung. Nähere Auskunft
erteilt koſtenlos Verkehrsbüro, Merſeburg a. d. S.,
Kleine Ritterſtraße 3, Telephon 3230.

Mit dem
Als der mit 950 Perſonen beſetzte Reichsbahn

Sonderzug den Hauptbahnhof Leipzig verließ, zeigte ſich
der Himmel, entſprechend dem Auguſtwetter, von der
ſchlechteſten Seite. Auf der langen Nachtfahrt bis Salz
burg gab es abwechſelnd ſtrömenden Regen und ſchwarze
Wolkenwände. Sehr hoch waren die Erwartungen nach
dem verregneten Hochſommer gerade nicht mehr, obwohl
aus drei uns entgegenfahrenden Sonderzügen von
ſchönſtem Alpenwetter berichtet wurde.

Aber auch die ſchwärzeſte Nacht geht vorüber, und
der frühe Morgen ſah uns bei Durchbruch der Sonne in
Salzburg. Zoll und Paßreviſion waren eine ebenſo
ſchnelle wie liebenswürdige Angelegenheit. Dann ging

es bei herrlichem Sonnenſchein dem Ziel Zell am
See entgegen, nachdem bereits in Freilaſſing der
für Berchtesgaden beſtimmte Teil des Zuges ab
gezweigt war.

Es folgten zwei Stunden Fahrt an der wild
romantiſchen Salzach, die, eingebettet zwiſchen Berg
rieſen mit weißſchimmernden Häuptern, uns entgegen
geſtürzt kam. Bei faſt wolkenloſem Himmel und ſtrah
lender Sonne wurde dieſer Teil der Fahrt jedem Teil
nehmer zum Erlebnis. Dann kam der Zeller See
in Sicht, und kurz darauf hielt unſer Sonderzug faſt
auf die Minute pünktlich in Zell. Die Begrüßung war
herzlich. Die Bürgerkapelle empfing uns auf dem
Bahnſteig mit einer frohen Marſchweiſe und geleitete
uns im Zuge auf den Stadtplatz. Das Reiſebüro des
Bankhauſes Lamm Co. ließ es ſich nicht nehmen,
dieſen Vorgang zu filmen. (Bereits nach zwei Tagen
erfolgte die öffentliche Vorführung auf dem Stadtplatz
vor den mit Recht begeiſterten Gäſten.) Schnell waren
die 650 Fahrtteilnehmer untergebracht; die Organiſation
klappte in jeder Beziehung.

8

Zell am See.

Der ſechstägige Aufenthalt in Zell wurde von den
Teilnehmern ungezwungen zu Kletterpartien, Auto
ausflügen, Motorbootfahrten ausgenutzt. Zell bietet ja
ſoviel Möglichkeiten. Wunderbare Gletſcherpartien mit

Der ſchiefe Turm von Bremen.
Er bleibt auch nach der Renvvierung ſchief.

Die Renvovation des 72 Meter hohen Turmes der
Liebfrauenkirche, der aus dem 13. Jahrhundert
ſtammenden, zweitälteſten Kirche in Bremen, iſt jetzt
vollendet. Vor 180 Jahren hatte der Helm des
Turmes angefangen ſich zu neigen, glücklicherweiſe
gegen die Wetterſeite. Schließlich betrug die Ab
weichung von der Senkretchen faſt 225 Meter.
Neuere ſtatiſche Berechnungen ergaben zwar keine

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. Sepkember 1930.

Sonderzug in die Alpen!
Zell am See und Berchtesgaden.

Mit 3 eigenen Aufnahmen des Verfaſſers.
und ohne Führer, herrliche Waſſerfälle und abgrundtiefe
Schluchten wurden immer wieder als Ausflugsziel ge
wählt und die Bequemſten „beſtiegen“ per Schwebe

Großglocknergruppe

n

vom Glocknerhaus bei Zell am See geſehen.

bahn ohne Gewichtsverluſt die „Schmittenhöhe“. Sic
wurden für dieſe „anſtrengende“ Arbeit nach knapp
viertelſtündiger Fahrt faſt immer durch eine großartige
Rundſicht auf die Gletſcherpracht vom Kaiſergebirge
über das „Steinerne Meer“ bis zum „Dachſtein“ be
lohnt. Die Kraxler hatten es ſchwerer. Nach einen.
anſtrengenden Aufſtieg auf den Hundſtein fanden wir
auf der Erlhofplatte im Fremdenbuch dieſe Zeilen einer
Kopenhagener Dame:

Berg hinauf ſchlimm,
Berg hinunter ſchlimmer,

Aber ſo ſchön.

Die benachbarten Ausflugsorte K
Saalbach im ten Klemmtal, Krir

Waſſerfällen

Kitzbühe

mit den drei
toſenden (380 Meter hoch), Fuſch, das
Keſſelfall-Alpenhaus und der bequem zu beſteigende
Moſerbodengletſcher im Kaprunertal u. a. waren mit
den Hochgebirgswanderungen zum Hundſtein, Kitzſtein
horn und Großvenediger die beliebteſten Ziele. Aber
auch weitere Ausflüge nach Bad Gaſtein, Berchtesgaden,
Königſee, Salzburg und Bad Reichenhall fanden rege
Beteiligung.

Ein alpiner Abend in Zell am See vereinte
die Gäſte zu einigen gemütlichen Stunden und machte
ſie mit dem urwüchſigen Pins'ger Blut bekannt. Eine
bunte Reihe von Geſangs und Tanzdarbietungen ſorgten
für Stimmung und Schwung. Dem ſchneidig auf
geführten und begeiſtert beklatſchten „Watſchentanz“
folgten Rundtänze in Trachten aus dem 15. Jahr-
hundert, Geſangsvorträge, Juchzer und Schnadahüpferl
bis nach Mitternacht in froher Pinsgauer Art. Es
drehten ſich ſorglos im Kreiſe Pinsgauer Burſchen und

Refrain vom Lied „Zell am See in 50 Jahren“ trifft
für heute noch nicht zu

„Es gibt im ganzen Zell am See
ka Tropfen Pins'ger Blut.“

Heute iſt Zell am See noch ein Pinsgauer Land
ſtädtchen, freilich mit allen Annehmlichkeiten eines guten
Kurortes. Ein lockendes Ziel für viele Reichsdeutſche,
die über 90 Prozent der Kurgäſte ſtellen. Leſeſaal,
Strandbad, Promenade um den See und an den Berg
abhängen, Platzkonzerte der Bürgermuſik, Konzertcafés,
gute Straßen, blitzblanke Häuſer tiroler Bauart, gute
Speiſewirtſchaften, hervorragende Verkehrsverbindungen
und, als ruhender Pol in der Erſcheinung Flucht, das
Verkehrsbüro der Firma Lamm &K Co. am Stadtplatz.
Hier iſt der Mittelpunkt des Reiſeverkehrs. Jn Film-
vorführungen auf dem Stadtplatz werden alle Ausflugs
ziele gezeigt, Auskünfte und Ratſchläge erteilt. Zell am
See entwickelt ſich: Möge es dabei ſeiner Tradition als
Pinsgauer Städtchen treu bleiben.

Der Abſchied von Zell kam zu früh. Die vielen
Blumenſträuße bewieſen, daß er auf beiden Seiten
herzlich war. Bürgermuſik, viel Photoaufnahmen,
Tücherſchwenken, Abſchiedsgrüße hin und zurück um
16.15 Uhr verließen wir Zell jetzt eine große Familie,
und dachten an die hohen Schornſteine in Mittel
deutſchland.

In Salzburg bewieſen die deutſchen Zollbeamten,
der Tradition zum Trotz, daß ſie ihren Kollegen aus
Oſterreich an großzügigem und freundlichem Benehmen
nicht nachſtehen. Bald waren wir in Freilaſſing. Aber
der Berchtesgadener Zugteil kam nicht wegen Leitungs
ſtörung. Stunden durften wir bayriſch Bier vom
Faß genießen, derweil die anderen in Berchtesgaden
auf dem Bahnſteig nach den Klängen der Kurkapelle das

Mitterſill

von Schloß Mitterſill geſehen

Tanzbein ſchwangen. Am nächſten Mittag „genoſſen“
Mädels vom Pleiße- und Saaleſtrand. Der alpine
Abend mußte zweimal wiederholt werden. Der

akute Einſturzgefahr, ließen aber umfangreiche Er
neuerungsarbeiten ſehr wünſchenswert erſcheinen.
Man machte nun ſeit vergangenem Herbſt gleich
ganze Arbeit und gab faſt dem ganzen Helm ein
neues Eichengerippe. Man richtete ihn aber genau
ſo ſchief wieder auf, wie er vordem geweſen, nur
mit dem Unterſchied, daß er nach menſchlichem Er
meſſen ſich in den nächſten Jahrhunderten nicht
weiter neigen, ſondern ſeine augenblickliche Lage be
halten wird. Die charakteriſtiſche Silhouette, die

wir Merſeburger Luft und übten unſere Wahl

pflicht aus. Jerx.
der Turm der Stadt ſchon von weitem gab, bleibt
alſo gewahrt.

Kraftpoſtverbindung Dresden-Hohnſtein.
Die Jugendherberge Hohnſtein in der Sächſiſchen

Schweiz, die größte Jugendherberge Deutſchlands,
wird nach einer Mitteilung der Oberpoſtdirektion
Dresden am ſchnellſten von Dresden aus mit der
Kraftpoſtlinie Dresden Hauptbahnhof, Stolpen,
Hohnſtein erreicht.

Was eine Witwe nötig hat:
nicht nur das Geld für das Begräbnis und den Friedhof; auch
Geld zum Nötigsten für sich und ihre Kinder (auch die Pension
oder Rente ist oft selbst für das Nötigste unzureichend); und
häufig noch Geld um alte Schulden zu begleichen (2. B. für
Abzahlungskäufe)!

Auch Dich kann's eines Tages plötzlich treffen ein Unfall
eine tückische Krankheit. Hast Du für diesen Fall gesorgt
durch eine Lebensversicherung? Schon eine kleine Summe wird
die Deinen doch wenigstens vor dem Schlimmsten bewahren.

Vorsorge Schütat vor Sorge!
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nachm. 2 Uhr, v

Heute entschlief sanft nach kurzem, schwerem
Leiden unsere liebe Mutti

Frau Toni Leupold
im Alter von 32 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dessauer Straße 5 b.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. d. M.,

friedhofes aus statt.

geb. Magatz

Werner Leupold
Josef Magatz
Hans Günster

den 19. September 1930.J. S.

on der kleinen Kapelle des Gertrauden-

Dom.

I Sonntag, den 21. Septbr. 1930 (14. n. Trinit.).
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Paſtor Wuttke.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat, Eingang Brau
hausſtraße. Paſtor Wuttke. Dom-
Mädchenbund: Mittwoch abend 8 Uhr
im Herzog Chriſtian
Dom Frauenhilfe Montag, den 22. Sept.
20 Uhr, im Tivoli.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt

Recht vielen

ten. Möge ihr

Fär die überaus zahlreichen Beweise inniger Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen

Fräulein Martha Kiet7
danken wir herzlich zugleich im Namen aller Hinter-
bliebenen. Besonderen Dank Herrn Pastor Heil für
die trostreichen Worte am Grabe. Herzlichen Dank
auch Herrn Lehrer Pfeiffer sowie dem Kirchenchor
für den erhebenden Gesang und Kranz. Vielen Dank
der Gemeindeschwester für ihre aufopfernden Be-
mühungen. Innigsten Dank der Jugend von Schkopau
für die Trauermusik sowie für den Palmengzweig.

für seine hilfreichen Bemühungen, sowie Herrn und
Frau Bernhardt. Dank auch allen denjenigen, die
unserer lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben
und ihre Ruhestätte mit Blumen und Palmen schmück-

Schkopau, den 20. September 1930.

Dank für Herrn Architekt Juckoff

die Erde leicht sein!

Gustav Kietz und Frau
nebst Angehörigen.

Anzeigen.
die Aufnahme der

igen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

nſche der Auftrag
nach Möglichkeit

berülckſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Richard Tuch, 58 J.,

Weißenfels, Eduard
Hecht, Naumburg.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 11 bis
251 ühr,

geber

br.

7 Sonntaysdlenst

ür Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Im Sonntagstienst
für Privat Praxis und

alle Krankenkaſſen
21. September:

Dr. Boeftcher
Bahnhofſtraße 12,
Telephon 2178, und

Dr. Rarow
Am Reumarkttor 2.

Telephon 2260.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

21. September
Dom Apotheke.
Nachtdienſt:

20. Sept. bis 26. Sept.

Hhöbllerte Wohnung

1 oder 2 Zimmer mit
Küche zu vermieten.

Off. unt. 17 a. d. Geſch.

Wohnung
zu vermieten
Daspig Nr. 11.

Jnbeſſ. Haus gut heizb.
Zimmer mit 2 Betten

10. zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

6. November 1930, 9 Uhr, an Gerichtsſtelle,

Todesanzeige
Am 19. d. M. entschlief nach

schwerem Leiden unsere liebe Mutter

Frau Dorl Wengler
im Alter von 64 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 20. Sept. 1930.
Preußerstr. 10.

Die Beerdigung findet am Montag,
nachm. 3 Uhr, auf dem Stadtfried-
hof statt.

2 oO

8 Hermann Ulrich 8
O

Erna Ulrich
geb. Günther

S Vermählte 8
O OO O8 sS Röſſen und Merſeburg, 8
8 den 20. September 1930.

Das Vergleichsverfahren über das Vermögen
des Spirituoſenhändlers Hugo Sauer, Merſe
burg, Helgrube 21, iſt nach Beſtätigung des
Vergleichs vom 20. Auguſt 18. September 1930
aufgehoben. Merſeburg, den 18. Sept. 1930.

Das Amtsgericht.

J Altenburg.

Röſſen. Il WarVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Beung.

Paſtor Angermann. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Straße 18.
Paſtor Angermann. Freitag abend 8 Uhr:
Kirchenchor, An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mitt-
woch abend 8 Uhr: Verſammlung, An der
Geiſel 5.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag nachm. 3 Uhr: Verſammlung
der Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit,
Blöſien. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomage im Pfarrhauſe.

Löſſen. Nachm. 3 Uhr: Paſtor Günther,
Wallendorf.

Leunga. Vorm. St Uhr: Paſtor Schumann.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schumann.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt

in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr Predigt
gottesdienſt in Oberbeung. Vorm. 112Uhr:

bach. Montag abend 8 Uhr: Poſaunen
chor. Dienstag abend 8 Uhr Jung-
mädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr:
Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr:
Kirchenchor. Sonnabend nachm. 4 Uhr:
Helferbeſprechung.

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt,
anſchl. Gemeindeverſammlung.

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt in Geiſelröhlitz. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Neumark.
Abends 8 Uhr Jungmännerverſammlung
in der alten Schule. Mittwoch abend

8 Uhr: Jungmädchenabend in der alten
Schule. Donnerstag abend 8 Uhr: Statt
Bibelſtunde Teilnahme an dem Evangeli
ſationsvortrag des Volksmiſſionars Weiß,
Kirche Lützkendorf.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre-

digt. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr.

Andacht.
Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.

3 Uhr: Andacht.
Kaynga. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag: Bibelſtunde.

Zwangsverſteigerung. Zum Zwecke der
Aufhebung der Erbengemeinſchaft wird am

Zimmer 32, verſteigert das Grundſtück Obere
Breite Str. 2 in Merſeburg Wohnhaus
mit Anbau, Hofraum und Seitengebäude
mit Hintergebäude, Gebäudeſteuernutzungswert
234 .4. Eigentümer: die Martha Leitz' ſchen
Erben. Das Amtsgericht in Merſeburg.

T

Arterienverkalkung!
Herzleiden!Eine aufſehenerregende Mitteilung über wunder

bare nie geahnte Heilerfolge verſendet koſtenlos

General Direktor a. D. Vitz, Berlin-
Nikolassee 537.

“7-mmerwodnung

mit großem Garten in Villa zu vermieten.
Schriftl. Angebote an Schultze, Nulandtstr. 4.

Schön. möbliertes

Zimmer
m. 1 od. 2 Betten,
ſep. Eing., ſof. od.
ſpät. zu vermieten

Weißenfelſ. Str. 21.
Zum 1. 10. wird ein
w. möbl. Limme
von jung. Kaufmann
geſucht. Gefl. ſchriftl
Offerten m. Preisang.
u. 6485 an die Ge

ſchäftsſtelle erbeten.

3 Zimmer Wohnung in
gut. Zuſt. in ruh. Hauſe,
Miete rd. 28 gegen
3 Zimmer mit Bad, zu
tauchen geſucht. Off.
unter 9 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
Schöne gr. beſchlag

nahmefr. 3- Zimmer
Wohng. m. gr. Küche,
ſofort od 1.10. z verm.

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckeret
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

RübenſamenEntſtoppelungsmaſchinen G

neueſtes Modell, preiswert lieferbar.

Goppeltücher
in allen Breiten u. Längen vorrätig.

Ernſt Lange, Maſchinenf. Quedlinburg
Näh. in d. Geſch. d. Bl.

Kaufm. Privatschule
Von

Wilhelm Baer
Halle a. S., Geiststr. 41

Beginn der neuen Kurse:
6. Oktober.

G Graue Haare! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer,

Augsburg II/392 Schießgr.-Str. 24.

Auflege- Matratzen von 22. an

Patent- Matratzen von I. an
I Möbel-Harnisch, Oelgrube 1

Werbedamen
für Merſeburg und Umgegend
für angenehme Werbetätigkeit

I geſucht.Kein Anpreiſen von Waren, Verſicherungen pp.
Damen mit guten Umgangsformen wollen ſich
melden im Hotel „Goldene Sonne am Montag,

I dem 22. Sept., von 3 7 Uhr.

Gute Exiſtenz
bietet ſich arbeitswilligen Jntereſſent. (auch ab
gebaute Angeſtellt. pp.) m. etw. Kapit. d. Ueber
nahme einer Heißmangel zu günſtig. Beding.
Gebr. Stute Wäſchereimaſchin.- Fabrik Hannover
Zweigbüro: Halle a. Saale, Albrechtſtraße 5 II.

30000 H. Ighresvertllenst
durch GeneralBertretung eines n
reichen Unternehmens. Etſorderlich bar
4 6000 M. Angenehme, intereſſante
Tätigkeit. Einarbeitung erfolgt, Offerten
unter Z. 6399 an Annoncen Expedition
Kolonialkriegerdank, Berlin W 35, Abt. 57.

Abfahrt des Poſaunenchores nach Schlade- W

Wir können uns
unsere

Kochvorf

nicht entschlieben,

Uhrungen
heute abzubrechen, da wir von
Riesenerfolgzuk
ten und müssen
Male bis Sonnab
verlängern.

iesenerfolgschrei-
daher zum letzten
encl, den 27. Sept.,

Justus OppelMachk.
Mersehurg, Gotth urdytr.29,Tel.2593

Vorführung unverbindlich!

Schnefclermeister
empfiehlt ich für gute Maßarhelt!

Garantie für sicheren Sitz!
Auch Reparaturen, Aenderungen,
Aufbügeln und Reinigen wird gut
und billig ausgeführt

Walter Zrchaepe, Hemrenschneidere

Leuna-Rö
Verl. Sattlerstraße 64 pt.

Nur

19 5.-
kostet ein

farb. lackiert.
Wochen

Hark
e moderne

Anzahl. 15
rate 3

Klingler, Halle
Leipziger
Eingang

Str. 141,
Sandberg.

Schöner Eckluden
ſof. zu verm. Angeb. u.
18 an die Geſch. d. Bl.

Dod5Hess
mit Wohnung

gegen Tauſchwohnung
zu vermieten

Annenſtraße Nr. 14

Garage vof. zu verm.

kl. Wohn. m. Verkauſs
ſtand ab 1. 10. 30. frei.
Halliſche Str. 25, II.

Gr. Büroraum
auch zu and. Zw. paſſ.
zu vermieten. Zu erfr.
Schmale Str. 15, Laden.

flotte Dampthächerel

i. kl. Stadt zu verpacht
Zigarrengeſchäft, verb.
mit Lebensmittel und
Milchgeſchäft in Nord
hauſen mit Grundſtück
b. 3000 Mk. Anz. z verk.

Franz Zörner,
Windberg 2, hier.

erbteilungshalber
4000 zu verkaufen.
Off. u. 14 an d. Geſch.

kinkamſllen Haus

für

10 Vergütung
17-töd0d. Hyp.
a. Woh u. Geſch. Hs.
in Gräfenhainichen
geſ. Näh. erteilt koſtfr.
Hlauchech, Sago

Talſtr
UAypotheben

zu 6 Zinſ. vergibt
unſere Kreditgemein-
ſchaft. Näheres unt.
Dankſchreiben d. Hy
pothekenkaſſe A. G.,
Leipzig Cl, Hufourſtr.4.

Wer Kapital sucht
für Hypothek, Baugeld,
Darlehn uſw. wendeſich
an Jogmin, perſ. nur an
weſd. Dienstag, d. 23. 9.
v. 10-1 Uhr Merſeburg:
HotelGoldeneSonne u.
nachm. v. 3-5 Uhr Wei
enfels: Hot. Goldener
ing. Keine Vermittlg.

2000 RM.
von Geſchäftsmann g.
gute Sicherheit von
Selbſtgeber geſucht.

Ang. unt. 4 a. d. Geſch.

Nlalulatur

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchäruckere
Th. Röbßner

Kleine Ritterſtraße 3.

Gelbtlejechige

Kauft bei unſeren Infecenten

lodustrie-Kantoftely

frei Haus tefer
Steinſtraße 13.

Restaurant
m. Lad. (Materialwar.),
geeign. z. ſchlacht., ſchön.
Grundſt „Einfamilienh.
7 3imm. i. Verkehrsſtr.,
kl Stad t, Nähe Leipzig
Garren, Stallung, Anz.
10000, zu verkaufen.
lancdlgasthof

m. gut. maſſiv. Gebäud
a. Verkehrsſtr. 8Morg.,
anſchließ. Feld u. Gart.,
gut. Jnvent., Alters u.
krankheitsh. NäheLeip
zig gel. Anz. 12 15000,

verkaufen. Nähr. W.
Richter, Bahnhof Kie
ritzſch 15, bei Leipzig.

Guterhalt. Kinderhett

zu verkaufen.
Leung, Werkſtraße 14.

Komplette
chlafrimmer kinrichtg.
aehr Eiche, geſtr. preis.
wert z. verk. Hürrenberg,

Lütznerſtraße 32.
Guterhaltener Kinder
wagen ſehr bill. z. verk.
Johannfsſtr. 5, II. Etg.
18 junge Kanagrien,
gelbe, Stück 1 RM.
z. verk. Poſtſtr. 2, II.
Apsatrferhe) zu Verh.

Kötzſchen 41.

Ahsatzferkel
verkauftArzernnsorf 20.

R/10 Sport fabrikneu-
wertig. VIKTORIA,
350 cem m. allen Schi
kanen preisw. zu verk.
Autohaus Mürnberge

Merſeburg, Tel. 2341.

16

Opel- Limusine
fahrbereit, ſehr gut er
halten, verkauft preis
wert. Angebote unter
Nr. 13 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Verkaufe einen Satz
lege Kutschwagen-häder

mit gebraucht. Reifen
für 160 einen Satz
3 Räder für 125
u. einen Satz 4“Näder
für 145 Daſelbſt
ſtehen guterh. Hinter
lader und Parkwagen
preiswert zu verkauf.
Reinhold Gradewald,
Stellmachermeiſter,

Gleſien.

Fernglas
mit 4 Linſen und Kom
paß gegen ſchärferes,
bei Nachzahlung, zu

tauſchen geſucht.
Gutenbergſtr. 13, II. I.

Mitteldeutſche

oben
wegen Aufgabe der Filiale
Preise ganz gewaltig herahegesetzt

Halle, Königstr. 28
5 Minuten vom Hauptbahnhof

herm

Beſichtigung ohnens
Bekanntmachung

Für den Neubau von
18 Wohnung. in Leung

der Mitteldeutſchen
Wohnungs- Baugeſell
ſchaft ſollen die
Zimmer, Dachdeker u.

Klempnerarbeiten
zur Ausſchreibung kom
men. Angebotsvor
drucke für deren Aus
füllung nichts vergütet
wird ſind, ſoweit der
Vorrat reicht, abDiens
tag, d. 23. 9. 1930 geg.
Erſtattung der Unkoſten

von 2. für die
Zimmerarbeiten und je

A. 1.-- für die Dach
decker und Klempner
arbeiten von der Unter
zZeichneten zu beziehen.
D. Einlieferungstermin
für die Angebote iſt der
28. September 1930.

Ablehnung ſämtlich.
Angebote ſowie freie
Wahl unter den Be
werbern bleibt aus
drücklich vorbehalten.
Die Zeichnungen liegen
auf dem Büro der
Unterzeichneten vor.

Heim
ſtütte, Merſeburg,

HalliſcheStraße Nr. 41.

Geſngrbes Heu
zirka 10-15 Ztr., frei d
Haus, zu kaufen geſ
P.

Kaufhausſtraße 2.

Wie ir ſhreKöokgratrorkrommang
ohns bherufsstörung bessern
u. ev. heilen, zeigt unser Buch
mit 50 Abbildungen. Zu be-
ziehen geg. Einsendg. v. 2Mk.
eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI
Leipzig-Schleußig 133.

ewernäge
in neuer, abgeänderter

Form vorrätig.
Buchdruckerei

Th. RöBßner
Merseburg

Kleine Ritterſtraße 3.

Wuterkanoffen

luduvhie et
lief fr. Haus. Beſtell. erb.
Richard Schumann,
Lauchſtädter Str. 21.
Tel. 2538 Tel. 2538.
M

Heber, Leung,

„Jch war am ganzen Leibe mkt

behaftet, welche miNacht peinigten. Na

war mein erſter We
dem Gedanken, eine Mark

mit

denn „Zucker's
1.50, ſondern M
60 Pf. s in.

e

und 300 Pfd In
Parfümerien erhältlich.

durch das ewige Jucken Tach dem Leſen J 9
zur Apotheke, natürlich nur

r verſchenken aber es kam
anders. Nach einer Einre

„Zucker's Patent-MedizinalSeife“ waren meine
Flechten vollſtändig verſchwunden. Deshalb laſſe ich
es mir nicht nehmen, Jhnen 1000 mal Dank zu

atentMedizinalSeife“ iſt
gert wert. G. le 4 Stckk. a u. Mk.Dazu „Zuckooh Creme“

allen Apotheken, Drogerien und

und
rer Druckſache

bung von kaum 14 Tagen

age:ni er
1 9

e

Bet
Sächsische

Fabrik Paul tfe

Prov. Sachsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste,

strong reelle Qualitäten
Be)tfedein bedeutend billiger 2u Pabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste umsonst und portofrei.

edern-
Delitzsch 47

ſo meedie Schlanken
sie quälen

arbeitsfreudiger.

waltkuren, Hungern u. Schwit-
zen; sie trinken einfach, um
schlank, gesund und leistungs
tähig zu sein

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Er sorgt für unschädliche Ge-
wichtsabnahme,
schung und Erhöhung der Le
benskraft, ist ärztl. empfohlen
u. von Verbrauchern gepriesen
Frau Hauptlehrer v. N schreibt:
Fühle mich um Jahre jünger u.

Einfach wunderbar.
1 Pak. M. 2.-. Kurpackung M. 10.--. In
Apotheken und Drogerien, wo nicht:
„Hermes““, Fabr. pharm. Kosm, Präp., J
München SW 7, Güllstr. 7.

sich nicht mit Ge-

Blutauffri-

Anſtelliger jung. Mann

sucht
Arbeit

Ang. u 5 a. d. Geſch.

Zeugnisabſchriften
ſorgf. u. ſaub., pro Seite
(1--2 3) 10* 75 Pfg.,
20* 1,20 M. u. Rückp.
Reich, Halle S. 2,
Schließfach 170

Alte, angeſehene Zi-
garrenfabrik, die nur
beſte, rein Ueberſee
Sanobatt Fabrikate
herſtellt, ſucht für den
hieſigen Platz und Be
zirk einen, beim De
tail- und Großhandel

beſtens eingeführten

Vertreter
bei hoher Proviſion.
Angebote unt. 6426 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Melenfertigung

von dtrüwpten

Hand und Maſchinen
ſtrickerei, ſowie Repara
turen aller Art werden
ſorgfältig u. ſchnellſtens

ausgeführt.

Martha Schlagitz

SpezialStrumpfgeſch.
Marßkt 21.

b Wochen alt. Knaben

in liebevolle Pflege zu
geben. Angebote unt.
11 a. d. Geſch. d. Bl.

Französisch
Einzel- und Gruppen
unterricht (mögl. Fort
eſchr.) ert. frz. Sprach
ehrerin mit Auslands
ſtudium. Ang. unt. 6492
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

bei

Schneidere-
Privatunterricht

f. eig. Gard. v. 2 j. Dam.
geſ. Off. 16 a. Geſch. d. Bl.

Gebe in Merſeburg
gründl. Gerang- und

Klavier Duterricht

mäß. Honorar.
Schriftl. od. mündl.
Anmeldung an Lotte
Seyffert, ſtaatl. anerk.
PrivatmuſikLehrerin,
Halle a. Harden-

bergſtraße 7.

Seifenfabrit
ſ. Vertreter (innen) z.
Verkauf an Private.
Kommiſſionslag. wird
ohne Kaut. geſt. Zuſch-
unt. W. 154 a. d. Geſch.

Automaten -Kagslerer

ſofort geſucht. 2-300M.
erforderlich. Zu melden
MüllersHotel, 5-7 Uhr.

Aelt. Fräul., anfangs
40, ſol., unabhängig u.
kinderlieb, ſucht Stellg.

als Sttttzeoder Wirtſchafterin
in beſſ. od. Geſchäjts
haushalt oder auch in
der Landwirtſchaft. Zu
ſchriften unt. 6473 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Junge Frau, 10 Jahre
herrſchftl. Köchin, beſte
Zeuan., wünſcht od.
Tage Beſchäftigung.
Briefe u. 12 a. d. Geſch.

Geb. Wirtſchafterin
ſucht z. 1. 10. Stellung
Beſte Zeugn. vorhand.

Angeb. erb. an
M. Dittmar, Merſeburg,

Marbkt 19.

Verloren
wurde ein goldener
Klemmer am Freitag,
dem 19. 9. Abzugeben
gegen Belohnung bei

Walter, Rabenberg 2.

Zeugen gesucht
welche am 23. 7. 1930
18 Uhr in Leung, Ebert
ſtraße, Nähe Gemüſe
hdlg. Koch d. Motorrad
unfall mit Handwagen
(Kohlenjunge) geſehen
haben. Meldungen u.

42 and. Geſch. d. Bl.

Warnung g?
Wir warnen vor dem Betreten
unſeres Grundſtückes Werder
ſtraße, da ſolches mit Lehens
gefahr verbunden iſt.

Mühlpfordt Söhne-

Ein Blick genügt!
Hier fehlt nur
Hühneraugen

Debewohl“

HühneraugenLebewohl und Lebewohlvallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und DHrogerien. Sicher zu haben.
GottharhtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, r 7 Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leherl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. ReuinarktOrog.
H. Weniger
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Nr. 221.

gert,

beginnen neue

Tages- und

lind. Peſt iſt für chie
Kuche und als Brotaufſtrich gleich gut verwendbar.

Die tadelloſe Bekömmlichkeit der Margarine für

Am l. und 16. jeden Monats

Ahendkurse
fürHerren-u. Damenschnei-
derei, Wäsche u. Pelzkon-
fektion. Erstklass. Ausbildg.
im Schnittmusterzeichnen,
Anprobe, Verarbeitg. usw.

Prospekt kostenlos.

Aher nur
Rest verlanm
hat mir die Mutter geſagt.

ilch den ſeinen Milchgeſchmack, den

Tel. 14989

Auch Sie ſollten immer darauf achten, dab Sie
Reſt bekommen und nichts anderes. Dieſe bay

zumeiſt ſchon längſt in der Küche gebraucht

riſche Tafelmargarine verdankt beſter Allgäuer

Peſt iſt das kein Wunder, denn es werden nur
ausgeluchte Speiſefette verwendet, vie man ſie

Daher rührt auch der hohe Nahrwert der Beſt
Das halbe Pfund koſtet n 50 Pfg.

Magen und Darm iſt von Profeſſor v. Noorden,
dem weltbekanmen Arzt anerkanm. Bei der

wenn Sie das noch nicht getan haben

bei der Butter gewöhm

und Sie ſollten Reſt endlich probieren,

Alpenm

Paplier- u. Schreibwaren
Fernspr. 50 Postschließf. 178 Lindenring 30

deuten Uuechrelde Ach

I C. H. Budde m
Lalpzig, Rlch.-Wagner- Platz 1

S

2

Lernen Sie
Zuschneiden

Tel. 14989

und Zeichen Artikel
in Gratulationskarten

genheitene

Lieferung von Drucksachen jeder Art

Lager sämtl. Papier- und Schreibwaren

I Firmen- u. Geschäftsstempel in jeder Ausführg.

Große Auswahl
für alle Gel

Kontor-

dale

odelle
hrungfü

elpeMan eee Lauten,

M

Guitarren,

wenig gespielte,
bedeutend

herabgesetzt,
Selbstklingende

Or,

ältere Violinen
chrickol, leimiy
Münzgasse 20 (Dg.)

GStammhaus Zwiekau
gegründet 1856)

Hunstsplelzither mit Hotenrolten

Harmoniums

neueste
beste Aus

Lieferung frei Haus!

Domstraße Nr. 7
Merseburg

90/190,
extra schwer

e a e

Neue und gespieltekileel. Pianos engere

Immer

c

Spezialist für
wissenschaftl, richtige Augengläser,

ieferant aller Krankenkasse

Amts

Lan

für den

dkr

eis Merſebur

Stück 37

1930

Markt 20

G

Tische Stühle
Chaifselongues, Sofas a. Polsterard.

tterfeld1

Bismarckstr.

B

Preiswerte Angebote

Hartholz, fertig gebeizt u. matt 19

Auf Wunsch Zahlungs-Erleichterung!

matratze, 33-mm-Robr, weiß od.

Bei Kasse Höchst-Rabatt!

schwarz, 90/190

Grammophonschrank

Reformbettstellen w. Pat.-

Holzbettstellen
prima lackiert,

Preiswert
Solicde Ausführung

Gebr. Scheibe

KCHEM

ARTMAN M

Schra nke a. Weislack, Birke u. Viohe lacxiert

eOe
o

eSesSu5
S

OS5SOa5O
s

S

Schlafz

Telefon Nr. 2035

Gr. Sixtistr. 14

ott

ßner,

Merseburg
Schmale Str. 25

ſorten
echt, 100 Stck. 4.

L r.
Formulare für

Pacht Verträge

in reicher
u.

h. ſpottbillig,
agdeburger

preiſe.

Albert Trebst

zu vermieten. Angebote unter 6420 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Weißenfelſer Straße 49 a

zum Wettbewerb

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Pflanzen
ſtarke, pikierte
Erdb

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rö

allen,

dtsteich u. Blumen
haus Bismarckſtr. 31

Fernruf 2185.

Standuhren
umſtände

Straße 10,

Gartenbaubetrieb

Halle,

lumenhaus a. G

Laden e eng Tauseh Pesparstaren,W 7

Orig. Schwarzwäld.

Erdbeer

Sortenwahl

größ. Mengen Sonder

har
B

all. Wollarten

Markt 21

von Handarbeiten aus

W K Wollehalte ich groß. Lager in
Annahme und Einsendung der
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Was ist rentfabler:

Schüttbeton- oder Ziegelbau
Eine Erklärung der Merſeburger Baugeſellſchaft.

Von der Merſeburger Baugeſellſchaft wird uns ge
ſchrieben:

Schon mehrfach ſind von dem Mitteldeutſchen
Zieglerbund die Vorteile des Schüttbetons im
Wohnungsbau angezweifelt worden. Da die Mehrzahl
der in dieſer Bauweiſe in Merſeburg erſtellten Woh
nungen im Beſitz unſerer Geſellſchaft bzw. durch uns zur
Ausführung gekommen ſind, halten wir es für not
wendig, dieſe Zweifel zu widerlegen. Die in der letzten
Zuſchrift des Zieglerbundes auszugsweiſe zuſammen
geſtellten Ausführungen einiger Wiſſenſchaftler und
Baufachleute ſollen zeigen, daß der Wohnungsbau in
Schüttbeton in wärmetechniſcher Beziehung den Ziegel
bauten unterlegen ſei. Nun kann man beim beſten
Willen dieſes aus den Auszügen nicht herausleſen.
Keiner der angezogenen Fachleute ſpricht gegen den
Schütkbekon, wie er in Merſeburg ausgeführt worden
iſt. Unter der Mauerwerksbezeichnung „Leichtbeton“
verſteht der Fachmann keine beſtimmte Zuſammen
ſetzung der Zuſchlagsſtoffe, ſondern lediglich einen
Beton aus leichteren Materialien als der Kies dar
ſtellt. Es iſt wohl möglich, daß den Unterſuchungen
des Privatdozenten Dr. Jng. J. S. Cammerer,
der, wie uns bekannt, ein Verfechter der Ziegelbau
weiſe iſt, ein Leichtbeton ſchlechter Zuſammenſtellung
zugrunde gelegen hat. Er ſpricht auch ausdrücklich von
einem beſonderen Bauſyſtem, alſo von einem beſonde
ren Fall, nicht allgemein. Die übrigen Ausführungen
der angezogenen Sachverſtändigen unterſtreichen wir
ohne weiteres und haben ſie bei der Ausführung der
Merſeburger Wohnungsbauten im weiteſten Sinne be
rückſichtigt.

Der nach dem Zollbauſyſtem ausgeführte
Schükkbeton bieket dem Wärmedurchgang

größten Widerſtand.

Den beſten Beweis dafür liefern die bereits 1922
in SchlackenSchüttbeton ausgeführten Bauken an der
Rordſtraße. Bei vollkommener Freilage haben die
Wohnungen nach uns zugegangenen übereinſtimmen-
den Außerungen der Beſitzer in dem kalten Winker
1928/29 einen ganz hervorragenden Zuſammenhalt
der Wärme bewieſen, trotzdem die Wände nur 25 Zen
timeter ſtark ausgeführt worden ſind, während ein
Gebäude gleicher Ausführung in Ziegelſtein 38 Zenti
meter ſtarke Wände aufweiſen würde. Die gleichen
guten Zeugniſſe über den Widerſtand des Wärmedurch
ganges liegen uns aus ſpäter errichteten Schüttbeton
wohnbauten vor. Gerade der Schükkbekon nach dem
Jollbauverfahren bieket eine Gewähr der größten
Wärmeſpeicherung bei geringſtem Heizungseffekt, die
Forderung, welche der Regierungsbaumeiſter Stege
mann in ſeinen angeführten Darlegungen geſtellt hat.

Der Vorwurf des Geheimen Baurat Prof. Dr. Jng.
Schleyer, daß manche ultramodernen Bauweiſen
ganze Hausfluchten der Wohnhäuſer in Fenſter auf
löſen, und, um nur einigermaßen den Wärme-
zuſammenhalt zu garantieren, dann dieſe Fenſter in
wei bis dreifacher Verglaſung herſtellen, kann den

ohnungen der Merſeburger Baugeſellſchaft nicht ge
macht werden.

Die von Dr. Jng. Cammerer in Berlin auf

Prozent dauernde Feuchkigkeit beſitzt, trifft als Nachteil
auf den Schüttbeton nach dem ZJollbauverfahren eben
falls nicht zu. Die Baugeſellſchaft hat ihre Wohnungs
bauten im Baujahr 1929 durchſchnittlich noch höchſtens
viermonatiger, zum Teil dreimonatiger Baugzeit be
ziehen laſſen. Selbſt bei den im November fertig
gewordenen Wohnungen zeigte ſich ſpäteſtens nach
vier Wochen nach Einzug keinerlei Feuchtigkeit mehr.

Der hohe Widerſtand des Mauerwerkes gegen
Wärmedurchgang iſt der unkrügliche Beweis, daß
der Mauerkörper eine nachteilige dauernde Feuch-

tigkeit nicht beſitzt.

Der Schüttbeton hat bei ſorgfältiger Ausführung,
wie mehrfach von wiſſenſchaftlicher Seite (Material
prüfungsämter) feſtgeſtellt, eine niedrigere Wärme
durchgangszahl als das Ziegelmauerwerk. Das
Gegenteil kann durch die auszugsweiſe aufgeführten
Ausführungen nicht bewieſen werden.

Es ſei bei dieſer Gelegenheit aber auf die Be
hauptung des Zieglerbundes zurückgegriffen, daß der
Schüttbeton nicht billiger ſei als Ziegelbau. Auf
eine Eingabe des Zieglerbundes für Mitteldeutſchland
an den Magiſtrat Merſebuyg, der ſich auch der Ar
beitgeberverband des Baugewerbes, Sitz Halle, an
geſchloſſen hat, hat eine genaue Nohprüfung der
Koſten für das gleiche Bauobjekt, n. lich die von
dem Magiſtrat geplanten „16 Kleinwohnungen in der
Lauchſtädter Straße“ ſtattgefunden. Es ſind die
Baukoſten: 1. bei einer Ausführung in Ziegelbau,
2. bei einer Ausführung in Schüttbeton durch Ver
treter des Arbeitgeberverbandes des Baugewerbes
und der Merſeburger Baugeſellſchaft ermittelt worden.

Das Ergebnis der Vergleichsobjekte zeigt, daß
alle Anfechtungen gegen den Schüttbeton einer
ſachlichen Grundlage entbehrt haben.

Bauobjekte, wie das der Gagfahſiedlung,
konnten kein objektives Bild geben, da eine wirkliche
Erfaſſung der reinen Baukoſten dort gar nicht mög
lich war. Wie hoch eine weſentliche Erſparnis der
Geſamtbaukoſten einzuſchätzen iſt, kann nur der er
meſſen, der ſich ſelbſt mit der Finanzierung eines
Bauvorhabens befaßt hat. Dieſe Erſparnis bedeutet
im Wohnungsbau, da der eigene Kapitalanteil (10 25
der Baukoſten) und das Hauszinsſteuerdarlehn (3000
bis 4000 RM. immer die gleichen bleiben. einen Ab
bau der hochverzinslichen erſten Hypothek. Damit
trägt die Erſparnis viel höher als anteilmäßig zur
Verbilligung der Mieten bei. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß der Mitteldeutſche Zieglerbund die Intereſſen
der Ziegeleien vertritt. Unſer Ziel und Zweck als
gemeinnützige Banugeſellſchaft iſt jedoch, billige und
geſunde Wohnungen zu ſchaffen. Dieſe Forderung
beſtimmt lediglich unſere Entſchlüſſe über die Aus
führugnsart der von uns erſtellten- Bauten. Bei der
Wahl von Baumethoden können nicht Vorein
genommenheit oder Vorliebe für eine beſtimmte Bau
weiſe maßgebend ſein.

Die Schüttbetonbauweiſe hat es uns ermöglicht,
einen nicht nnerheblichen Prozentſatz mehr Woh
nungen zu erſtellen, als es bei einer Ausführung
in Ziegelbau durchführbar geweſen wäre. Das
ſind in den Baujahren 1928/30 allein rund 20

geſtellte Behauptung, daß Leichtbetonarten 4—-10 Vol. Wohnungen.

Eßt mehr Roggenbrot!
Eine Mahnung der Jnduſtrie.

Mehr als ein Drittel der deutſchen Bevölkerung
wohnt auf dem Lande und hängt wirtſchaftlich von der
Landwirtſchaft ab. Der Bedarf dieſer großen Volks
maſſe bedeutet Abſatz für Jnduſtrie und Handel und
ſchafft Arbeitsmöglichkeiten für zahlloſe Jnduſtrie
arbeiter. Landwirtkſchaftskriſe bedeutet aber Arbeits
loſigkeit für alle Teile der Wirtſchaft. Beſonders die
roggenbauende Landwirtſchaft leidet an der Kriſe, die
den Fortbeſtand dieſes wichtigen Zweiges der Volks
wirtſchaft in Frage ſtellt. Mehr und mehr zeigen auch
andere Wirtſchaftsgruppen und Verſtändnis für die beſondere Notlage des Roggenbaues.
Da dieſem eine wirkſame Hilfe nur durch einen ſtärkeren
Verbrauch von Roggen geſchaffen werden kann, erhält
eine Werbung für deutſches Roggenbrot eine beſondere
Bedeutung. Die Jnduſtrie- und Handelskammer
Dresden veröffentlicht jetzt ein Flugblatt, in dem ſie
zu einem vermehrten Verzehr deutſchen Roggenbrotes
auffordert. Unſere wirtſchaftliche Lage verlange, daß
wir die guten und reichlichen Nahrungsmittel verzehren,
die uns der eigene Boden liefere. Nur der dringendſte
Mehrbedarf ſollte vom Ausland gekauft werden. Wer
den Mahnruf, mehr Roggenbrot zu eſſen, beherzige,
helfe der Geſamtwirtſchaft und nütze damit ſich ſelbſt.

Gerichtsverhandiungen

Die Reviſion im Cuvelier-Prozefß
zurückgezogen.

Wie die Juſtizpreſſeſtelle für die Landgerichtsbezirke
Halle, Naumburg und Torgau mitteilt, hat in dem
Prozeß gegen den franzöſiſchen Schwimmer Cuve lier,
der anläßlich des Länderwettkampfes in Zeitz einen
Paſſanten geſtochen haben ſollte, der Verteidiger des
Angeklagten die eingelegte Reviſion zurück
genommen. Das Urteil iſt damit rechts
kräftig geworden.

Der Verteidiger des Schwimmers Cuvelier, Rechts
anwalt Blume, Leipzig, hat für den überraſchenden
Schritt keine Erklärung gegeben, ſo daß man über die
Gründe im unklaren iſt. Bekanntlich führte die Ver
teidigung neue Momente ins Feld, die die Glaub
würdigkeit der gegneriſchen Zeugen in Zweifel zogen,
eine vorherige r w des Geſtochenen mit den
provozierenden Kreiſen beweiſen ſollten und das
erotiſche Vorſpiel zwiſchen dem Opfer und der Haupt
zeugin beleuchteten. Deſto auffälliger iſt nun der plötz
liche Rückzug. Jſt der „Fall“ vielleicht diplomatiſch
beigelegt worden, um das peinliche Hindernis für die
Völkerverſtändigung und den internationalen Sport
verkehr aus der Welt zu ſchaffen?

Es iſt wohl anzunehmen, daß Cuvelier nicht
4 Monate in ein deutſches Gefängnis zu gehen braucht,
ſondern die franzöſiſche Botſchaft wird wahrſcheinlich
die geſtellte Kaution von 2000 RM. opfern.

Ünerledigt bleibt dagegen noch das Diſziplinar
verfahren gegen den Weißenfelſer Juſtizoberſekretär
Hauck, der die Zeugenausſagen den draußen
wartenden, noch nicht vernommenen Zeugen übermittelte.

Vor den Schranken des Gerichts
haben ſich am kommenden Montag zu verantworten:

Um 9 Uhr vor der Kleinen Strafkammer in Naum-
burg der Kaufmann Georg J. aus Roßleben wegen
Betrugs. Um 10 Uhr der Kraftwagenführer Artur M.
in Naumburg wegen Betrugs im Rückfall.

Sie will ihn doch heiraten.
Schöffengericht Halle.

Wegen fahrläſſiger Körperverletzung verurteilte das
Schöffengericht Halle den 19jährigen Obſter Erhard K.
aus Kleingräfendorf zu 4 Monaten Gefängnis
Die Strafe fiel deswegen ſo hoch aus, weil K. erſtens

ſchon wegen des gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt und
dann, weil die Folgen ſeines Leichtſinns ſo ungeheuer
ſchwerwiegend ſind. Am 18. Juli 1930 hat er in dem
leider noch lange nicht ausgerotteten Scherze der jungen
Martha L., mit der er ſchon lange verkehrte, das eine

Auge ausgeſchoſſen. eMartha L. hatte zuſammen mit ihrer älteren
Schweſter Hertha ihn und ſeinen Vetter in der Obſter
bude, wo beide nicht nur auf diebiſche Menſchen auf
paßten, ſondern auch Spatzen und Stare mit Teſching
und Jagdgewehr vertrieben, beſucht. Dabei legte K.
trotz der Zurufung der anderen, daß das Gewehr ge
laden ſei, auf das Mädchen an. Der Schuß ging plötz
lich los und traf das Mädchen ins Geſicht.

Von der Gefängnisſtrafe ſoll K. die Hälfte verbüßen.
Der Reſt wird auf 3 Jahre ausgeſetzt. Bei der Ver
kündung dieſes Beſchluſſes erhob ſich die als Zeugin
gehörte Schweſter der Verletzten. Sie entgegnete, daß
dieſe Strafe nicht im Jntereſſe der Geſchädigten ſei,
denn dieſe wolle ihn doch heiraten, und er ſie auch.
Vielleicht hat ein Gnadengeſuch Erfolg.

Weiße Wand
„Zigeunerrache.“ „Anaſtaſia.“

Zigewunmer, ein merkwürdiges Volk! Niemand
weiß, woher ſie kommen, niemand weiß, wohin ſie
gen Unſtet und flüchtig ziehen ſie in ihren kleinen

ohnwagen die Landſtraße entlang. Pferde, Eſel
und allerhand Tiere in ihrem Gefolge. Die Nomaden
der Straße, Menſchen, die ſich unter keinen Um
ſtänden ſeßhaft machen laſſen. Von dieſen braunen
Geſellen erzählt der Film „Zigeunerrache“ mit
Delores del Rio, der raſſigen Schönen, der ab
Freitag im Union- Theater gezeigt wird. Jn
den Karpathen lebt der Bärenbändiger Coſta mit
ſeiner Tochter Raſcha, die dem Vater in ſeinem ge
fährlichen Gewerbe treu zur Seite ſteht. Doch ſobald
der Wille des Bären gebrochen iſt, hat ſie die Luſt
an der Beſtie verloren. Das Leben lohnt ſich für ſie
nicht ohne Kampf mit einem Stärkeren. Eine Ge
legenheit bietet ſich ihr gar bald, als Jorga, der
Räuber, in ihr Daſein tritt. Doch dieſem gelingt es,
das Herz der Widerſpenſtigen zu brechen. Sie haßt
hn, wie nur ein Weib haſſen kann. Aus dieſem Haß
wird eine Liebe geboren und langſam ſchmilzt die
Eisrinde um das Herz der Wilden. Liebe hat Haß
und Rachegefühl beſiegt. Eine verklungene Romantik
feiert in dieſem Film Wiederauferſtehung. Unter
dem Titel „Anaſtaſiag, die jüngſte Zarentochter“ läuft
der zweite Film, der gewiß zu den aktuellſten der
Saiſon gehört. Lee Parry ſpielt die Rolle der
Großfürſtin Anaſtaſiag, die nach gewichtigen Zeugen
ausſagen dem Blutbade in Jekaterinburg allein ent
kommen und von einem Teil ihrer Verwandten be
reits anerkannt iſt. Unter der Regie Arthur
Bergens wird der Film, der das weltbewegende
Schickſal der Zarenfamilie zeigt, alle Herzen rühren.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Vezugsgquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
W. H. Ohne die Satzungen eingeſehen zu haben,

läßt ſich die Frage nicht beantworten.
E. A. Wie es ſcheint, hat es Jhr Kollege über

nommen, Bier für die am Bau beſchäftigten Arbeiter
zu holen und Sie haben ihm das Geld dazu gegeben.M. A. iſt Jhr Kollege Jhnen ein Darlehen ſchuld
geworden, das er Jhnen zurückzahlen muß, zum
er die Beiträge der Arbeiter ſelbſt einkaſſiert hat.
Beantragen Sie gegen ihn den Erlaß eines Zah
lungsbefehls wegen eines Reſtdarlehens von 40 M.
bei dem Amtsgericht Halle.
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Großkampf 99 Kavna!

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. September 1930,

feuerprobe der Spftzenvereine!,,,
Wird auch der Sportv. 99 den Kaynaern die Punkte abnehmen? Vfreunde den erſten Gewinn! Kann Favorit den Vor erhofft vom Kampf gegen die Sport

hemmen? Wackers Führerplatz inGefahr! Wie ſchneidet Preußen in Mücheln ab?

Merſeburg, 90. September.
Nach dem verunglückten Verſuch, mit nur aus

halliſchen Vereinen entliehenen Spielern die Stadtver
tretung von Chemnitz zu ſchlagen, kehren wir morgen
zur generellen Weiterabwicklung der nun ſchon wieder zur
Gewohnheit gewordenen Punktkämpfe zurück. Hoffent-
lich war der Chemnitzer Reinfall eine Lehre! Und
hoffentlich verläßt der Städteausſchuß unſeres
Gaues nach dieſen Erfahrungen in Zukunft den Seiten
pfad der Pedanterie und ſtellt ſich auf zeitgemäße Groß
zügigkeit um. Schwer kann ihm das kaum fallen. Ein
kritiſcher Blick nach dem Süden, frei von jedem Schleier
urteilstrübender Voreingenommenheit, zeigt klar die ein

zuſchlagende breitere und vor allem ſicherere Haupt
ſtraße. Der Gau kann ſich ſchützen vor ähnlichen Miß
erfolgen. Er braucht ſich nur einzugeſtehen, daß ihm
auch außerhalb der Großſtadt tüchtige, ſogar ſehr tüchtige
Kräfte zur Verfügung ſtehen. Einer beſonderen Beweis
führung für dieſe Tüchtigkeit wird es nach den dies
jährigen Pokalkämpfen, in denen die halliſche Kampf
kraft zu der der nichthalliſchen Gauorte ſich wie 1:4
verhält, kaum noch bedürfen. Nur etwas Selbſtüber
windung, dann wird ſich auch unſere Städte- bzw. Gau
ſpielbilanz wieder beſſern. Man vergeſſe nicht: Die
Renommeeſchwächung Halles trifft den
geſamten Saglegau!

Doch zurück zu den die Gegenwart beherrſchenden,
den Entwicklungsgang, Wert oder Unwert der Vereine
beſtimmenden Punktſpielen! Die Spitzenmannſchaften

der Liga haben morgen die Feuerprobe zu beſtehen.
Außer Boruſſia iſt die geſamte Elite dabet engagiert.
Verſchiebungen oben, Umgruppierung am Gegenpol
erſcheinen als in Greifnähe liegende Möglichkeiten.
Wackers Platz als Rangerſter iſt in Gefahr, die 99er
ſtehen vor einem Unternehmen problematiſchen Aus
gangs, Neumark iſt ſeiner Sache keineswegs oder viel
leicht gar zu ſicher, und bei Kayna würde ſich im Falle
weiterer Verluſte der bisher enge Anſchluß nach oben
erheblich lockern! Ob morgen abend noch immer drei
Vereine ohne Punktverluſt ſind, wagen wir anzuzweifeln.
Sicher dagegen iſt, daß die drei Tabellenletzten nicht
mehr ſämtlich ohne Pluspunkte ſein werden. Sehen wir
die Aufmarſchfronten des dritten Septemberſonntags:

FavoritNeumark, 99 Kayna,
96 Wackker, Sportfreunde--VfL..

genauer an, ſo finden wir die Richtigkeit des Vorher
geſagten bei gewiſſenhafter Prüfung aller Für und
Wider beſtätigt. Die 99er dürfen ſich unter keinen
Umſtänden von dem Neumärker Sieg über Kayna zur
Voreiligkeit verleiten laſſen; die Geiſeltaler ſind ſtärker
als es nach dem Derbyausgang des 14. September
ſcheint. Wenn Wacker Terrain einbüßen, der Sport
verein aber gegen Kayna gewinnen ſollte, würde
Merſeburg die erſte Poſition der Liga
übernehmen. Der VfL. aber, der von Spiel zu
Spiel beſſer geworden iſt, darf mit einiger Berechtigung
hoffen, morgen vom Ende loszukommen.

Großßkeampf auf dem 99er Platz
99 gegen Großkayna. Wer hat die beſſeren Nerven

Wenn nicht alles trügt, dann erleben wir morgen
auf dem 99er Platz wieder einen Großkampf erſter
Güte, denn beide Mannſchaften ſind augenblicklich
in beachtlicher Form und bemüht, von Spiel zu Spiel
die bisher errungene Poſition zu halten, möglichſt
zu verbeſſern. Es ſteht für beide Mannſchaften gleich
viel auf dem Spiel. 99 hat noch keinen Verluſtpunkt
und rangiert hinter Wacker und Boruſſig an 3. Stelle,
während die Kaynger ſich die erſte Niederlage am
letzten Sonntag im GeiſeltalDerby holten. Daß ſie
mörgen wieder ernſtliche Anſtrengungen machen,
nicht noch weiter zurückzufallen, leuchtet jedem Fuß
ball,Fachmann“ ein. Und darin gerade liegt
morgen neben dem Preſtige der Schwerpunkt des
Kampfes, der hoffentlich aber einen fairen Verlauf
nehmen wird.

Unſere er ſpielen mit der Mannſchaft der letzten
Spiele. Die vierzehntägige Ruhepauſe wird ihr ſicher
gut getan haben.

Ausſchlaggebend dürfte bei 99 nicht nur die
Läuferreihe ſein, die mit StahlSchütt-Zander
beſetzt iſt, ſondern gegen Kaynga bedarf es einer
guten Leiſtung der geſamten Elf,

wobei nicht zuletzt maßgebend ſein dürfte, wer von
7 die ſtärkeren und auch ruhigeren Nerven

ehält!
Kayna rückt morgen mit ſchwerſtem Geſchütz an

und bringt dieſelbe Mannſchaft, die am letzten Sonn
tag gegen Neumark ſtand. Beſonders in der erſten
Spielhälfte des Neumärker Spieles zeigten die
Kaynger ein wuchtiges Angriffsſpiel und wir ſind
geſpannt, wie ſie morgen gegen 99.8 gute Hinter
mannſchaft ſich durchſetzen werden.

Anziehungskraft haben die Spiele 9—Kayna ſtets
gehabt und auch morgen ſollte wieder eine große Zu
ſchauermenge nach dem 99er Platz pilgern. Geleitet
wird der Kampf von einem auswärtigen Schieds
richter.

Die Hoffnung unſerer Blau-Weißen:
Sportfreunde ſollen die erſten Punkte liefern!

Die „Veilchen“ ſollen helfen, ſie haben es ja ſchon
mehrmals getan. Natürlich nicht freiwillig. Aber dem
VfL. „liegt“ der Stil dieſer halliſchen Mannſchaft. Vor
allem kennen ſie deren Hauptwaffe (A. Böhme) und
verſtanden es bisher faſt immer, ſie unſchädlich zu
machen. Der rechte Flügel war und iſt auch heute noch
überwiegend der Ausgangspunkt aller Torerfolge der
energiſchen, ſehr harten Sturmreihe der Hallenſer. Nun
ſind die Sportfreunde in der Qualität ihrer Leiſtungen
zwar zurückgegangen, nicht aber haben ſie von ihrer
gefürchteten Kampfkraft eingebüßt. Das haben in den
letzten beiden Spielen ſowohl der Sportv. 99 als auch
Wacker zu ſpüren bekommen, denen es nur unter höchſten
Anſtrengungen gelang, ſich mit 4: 2 bzw. 4: 3 zu be
aupten. Es iſt den Sportfreunden heute nur unter

Einſatz einer gehörigen Doſis Energie beizukommen.
Im vorigen Jahre gelang es den Merſeburgern mit
etwas Glück, die Hallenſer mit 9:2 zu überrumpeln.
Sollte ſich Fortuna der in letzter Zeit von ihr arg
vernachläſſigten Blau- Weißen morgen endlich wieder
einmal erinnern, ſo könnten ſich deren Hoffnungen, vom
gefährlichen Tabellenende etwas abzurücken, diesmal er
füllen. Aber beſſer ſchießen müſſen ſie ſchon als in den
letzten Spielen. Es fährt folgende Mannſchaft nach
Halle: König; Kugler, Däne; Becker, Piwon, Knoch;
Aſſer, Kluge, Glismann, Swatſchina, Sander

Neumark hat gegen Favorit
keinen leichten Stand?

Neumark geht nicht ohne Ausſichten in den Kampf.
llerdings muß vorausgeſetzt werden, daß alles richtig

klappt und vor allem die Leute um Metzger mit ſolchem
Ernſt bei der Sache ſind wie in den letzten Spielen.
Keinesfalls ſollte man die halliſchen Rothoſen von vorn
herein auf die leichte Schulter nehmen, denn gerade
Favorit war ſeither als berühmter „Außenſeiter“ bekannt, und vor allen Dingen heißt es wegen der mit
Wucht und der nötigen Portion Härte verbundenen
Angriffe auf jeden Fall Vorſicht. Teuer erkauftes

errain kann mitunter hier raſch verlorengehen, und
ſer dem Wege zu gehen, liegt. in Neumarks Hand

e

96 Wacker!
Das alte halliſche Derby alſo! Für Wacker bedeutet der Aus

rig den Verbleib an oder den Abſchied von der Tabellenſpitze.
iſt dem Altmeiſter außerdem natürlich kein Geheimnis, daß

n Rivale aus der guten alten Zeit ſich auch diesmal wieder
e erdenklichſte Mühe machen wird, ihn aus dem Sattel zu heben,
as bei voller Mannſchaft den 96ern ſchon gelingen könnte.

teilung

Die 1hKlaſſe
Aller Augen auf das Geiſeltal gerichtet!

Denn dort liegt der Schwerpunkt. Leicht kann es in
Mücheln morgen zu einer erſten Vorentſcheidung
kommen, deren Folgen ſchwerwiegend ſein können. Die
Merſeburger Preußen unterziehen ſich dort einer ſchweren
Prüfung. Sturmzeichen gab es ſchon am vergangenen
Sonntag. Das ſollte die Spitzenkandidaten hellhörig
gemacht haben. Jn Gruppe K hat bisher einzig und
allein Schkeuditz allen Fährniſſen Trotz bieten können.
Wird ſich dieſe Elf auf ihrem exponierten Poſten wirklich
halten können? Es ſcheint, daß Ammendorf doch nicht
ganz ſo feſt ſteht als man allgemein annahm. Ähnlich
ſteht es in der BGruppe mit den Preußen. Von ihnen
iſt man allerdings ſchon gewöhnt, daß ſie hin und wieder
eine Aufrüttelung nötig haben, um ſich des Ernſtes der
Lage wieder voll bewußt zu werden. Wenn ſie morgen
verſagen, rückt das vorgeſteckte Ziel, das ihnen wieder
holt ſchon in zwölfter Stunde tückiſch wieder enteilte,
vorderhand abermals in unbeſtimmte Fernen. Denn
die Rivalen ſind wachſam! Von den 6 Spielen der
beiden Gruppen:

A. Röſſen-Ammendorf, B. Mücheln Preußen,
Meuſchau-Schkenditz, Cröllwitz -Sportbrüder,
Nietleben-Polizei, Eintracht--Paſſendorf,

ſteht die Begegnung im Geiſeltal natürlich im Zentrum,
und alle Blicke ſind nach Mücheln gerichtet, wo ſelbſt
verſtändlich auch der Sportring ſein Beſtes daranſetzen
wird, um die Führung weiterhin zu behalten.

x

Sportring Mücheln gegen Preußen
Merſeburg.

Wer wird gewinnen
Das Spiel iſt für die vorläufige Geſtaltung der

Spitzengruppe in Abteilung B der Ibe Klaſſe von
großer Bedeutung. Wie ſind nun die Siegesaus-

ſichten Da beide Mannſchaften zum Teil die gleichen
Gegner vor der Klinge gehabt haben, liegt ein Ver
gleich der erzielten Ergebniſſe am nächſten. Mücheln
ſchlug Eintracht 5:3, Cröllwitz 2:0; Preußen ſiegte
3:0 bzw. 3.1. Beide ließen ſich von einem Klaſſen
neuling 1 Punkt abnehmen, und zwar Mücheln von
Paſſendorf und Preußen von Beung. Das ergibt
ungefähr dasſelbe Bild. Die Form des Vorjahres
haben jedoch beide noch nicht erreicht. Bei den
Preußen wie auch beim Sportring ſteht nämlich vor
einer guten Hintermannſchaft ein im Verhältnis
ſchwacher Sturm. Die Leiſtung dieſes Mannſchafts
teiles wird aber am Sonntage von ausſchlaggebender
Bedeutung ſein. Merſeburg ſcheint hier doch wohl
etwas beſſer beſetzt zu ſein als Mücheln und wäre
demnach als Favorit zu betrachten, wenn das Spiel
nicht auf Müchelner Boden ſtattfände, der für die
Preußen ſchon manchmal verhängnisvoll wurde; und
dann hat, der Sportring gerade gegen Preußen von
je her mit beſonderer Hartnäckigkeit gekämpft. Der
Sieg wird alſo heiß umſtritten ſein; vielleicht gibt es
gar wieder ein Unentſchieden. Hoffentlich zeigt
Wollny (Neumark) als Schiedsrichter die gute
Leiſtung des Vorjahres.

Ammendorf will auch Marathon
bezwingen

Am Sonntag, 16 Uhr, empfangen die Marathonen
die Ammendorfer ehemaligen Ligiſten zum fälligen
Verbandsſpiel im Röſſener Stadion. Die Gäſte
konnten Boruſſia im Endſpiel um die Pokalmeiſter
ſchaft mit 3:2 ſchlagen. Ferner gewannen ſie im
Verbandsſpiel gegen Meuſchau 8: 1 und ſpielten gegen
Lettin 2: 2. Das ſagt genug! Die Gaſtgeber konnten
bis jetzt nur ein Spiel gegen Giebichenſtein mit 5:0
gewinnen und verloren gegen PSV. Halle 3:0,
Nietleben 4:0 und Meuſchau 5:2. Nach dieſen
Reſultaten zu urteilen, wäre ein Sieg der Ammen
dorfer beſtimmt zu erwarten. Doch meiſtens kommt
es anders, als man denkt. Treffen die Gäſte den
Platzbeſitzer in Hochform an, dann muß der Sieg
ſchwer erkämpft werden. Die bis jetzt ausgetragenen
Spiele beider Mannſchaften in Röſſen endeten meiſt
mit einem knappen Sieg der Gäſte oder einem un
entſchiedenen Reſultat. Röſſen ſpielt in derſelben
Aufſtellung wie gegen Giebichenſtein und Meuſchau
mit Ausnahme von Walter, der in das Lager des
Arbeiterſports Leung übergeſiedelt iſt. Dafür ſpielt
Ströder. Spielleiter iſt Naumann (Olympia).

Meuſchau erwartet den Tabellenführer.
Auf dem kleinen Platze in Meuſchau wird der

VfB. Schkeuditz ſehr auf der Hut ſein müſſen, wenn er
ſich weiter an der Spitze behaupten will. Aber nicht
allein die Platzverhältniſſe ſollten hier zur Vorſicht
mahnen, ſondern auch das Können Meuſchaus iſt
ſtabiler geworden. Erſt am vergangenen Sonntage
mußte ſich Röſſen von der Spielſtärke des Neulings
überzeugen; Meuſchau gewann 5:3 und dürfte damit
den Beweis erbracht haben, daß die Elf noch zu
weiteren Erfolgen fähig iſt. Morgen wird es ungleich
ſchwerer werden, denn ſpieleriſch ſtellen die Schkeu
ditzer mit das Beſte der 1b Klaſſe dar; ſie werden alles
daranſetzen, zunächſt ohne Punktverluſt zu bleiben.
Dennoch ſollte der Gaſtgeber der Flughafenelf ſtärkſten
Widerſtand leiſten.

Die 2. Klaſſe
bringt morgen nur das eine Spiel Lauchſtädt Wegwitz
zum Austrag.
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VfB. Lauchſtädt I Wegwitz I.
Jn Lauchſtädt wird es zu einem erbitterten Kampf um die

Punkte kommen. Nach den gegen Braunsdorf erlittenen Nieder
lagen GEauchſtädt mit 10 Mann 186, Wegwitz 1: 4), ſollten ſich
beide Mannſchaften etwa gleichwertig ſein. Es würde aber
keine Uberraſchung bedeuten, wenn die ſtark verbeſſerte Elf

im Hancdb alDeutschſandOsterreich Länaeen
Zum fünften Male. Schauplatz des Kampfes iſt Darmſtadt.

Darmſtadt wird am Sonntag, nachdem es vor 5:2. Reichsbahn gilt in der 1 bKlaſſe als der ſchwerſte
kurzem die Akademiſchen Weltmeiſterſchaften veran
ſtalten konnte, wiederum Schauplatz eines großen
ſportlichen Ereigniſſes werden. Zum fünften Male
treffen ſich hier im Handball-Länderwettkampf die
Nationalmannſchaften Deutſchlands und Sſterreichs.
Dreimal ſiegten die Deutſchen (1927: 8: 4 1928: 8.4,
1929; 8: 7) und einmal die Hſterreicher (1926 in Halle:
6: 3).

Die deutſche Elf in der Beſetzung
Chuchra

(PSV. Berlin)
Gerloff Mordhorſt(PSV. Berlin) (PSV. Magdeburg)Köbke Schönwieſe Schlegel(PSV. Berlin) (I. Spand. HC.) (SCC.)

Zabel Hinze Wolff Kaundynie Faigk(DHC. Berlin) (beide PSV. (ESiemens Berlin) (Darmſtadt)
Berlin)

geht mit Siegesausſichten in den Kampf, obwohl es
ünbeſtreitbar iſt, daß die Hſterreicher gerade im Hand
ballſpiel bedeutende Fortſchritte gemacht haben Der
Kampf wird von der „Mirag“ ab 16.20 Uhr auf den
Rundfunk übertragen.

VfL. kämpft gegen die Poſt in Halle.
Zu einem alten Rivalen müſſen unſere Blau-

Weißen. Schon in der lbpeKlaſſe lieferten ſich die
beiden Gegner erbitterte Kämpfe. Zu einem ſolchen
wird es auch diesmal kommen. Die Siegesausſichten
ſind völlig offen, vielleicht kommt es zu einer Punkt-

Die Damen. von VfL. fahren ebenfalls nach
Halle, und zwar zu Blau Weiß.

VfL. Jugend PSV. Halle II.
Knaben

Jugend (9 Uhr,
Halle.BlauWeiß (in

c

99 I Reichsbahn Halle I.
Morgen empfängt die erſte Elf der 99 er die erſte

Mannſchaft von Reichsbahn Halle im Verbandsſpiel.
Reichsbahn konnte gegen Halle 1910 einen 10 5 Erfolg
herausholen, und die 99 er gewannen gegen 1910 mit

o NſonV. -latz

Gegner. Die 99 er werden morgen alſo alle Hände voll
zu tun haben, um ſich ehrenvoll aus der Affäre zu
ziehen. Das Spiel beginnt 13.30 Uhr.

t

Braunsdorf hat Marathon als Gegner.
Es iſt dies das 1. Verbandsſpiel, das die Röſſener

Gäſte austragen. Der Ausgang erſcheint offen,
wenngleich man den erfahrenen Branusdorfern
auf ihrem Platze gute Ausſichten gibt. Kunze
(VfL.) pfeift.

Halle 1910-—-BVfB. Lauchſtädt.
Normalerweiſe dürfte wohl der VfB. als Sieger in

Frage kommen. Da 1910 aber noch keinen Pluspunkt
hat, werden die Hallenſer wohl den Vorteil des
eigenen Platzes nicht unausgenutzt laſſen wollen, die
erſten Punkte zu holen. VfB. Lauchſtädt Jugend
gegen BlauWeiß Halle II. Jugend; Knaben Blau
Weiß Halle II. Knaben.

Krafktsport

Deutſchlands Amakeurboxer ſchlagen Spanien 15 1.

Jn München ſtanden ſich die Amateurboxer
Deutſchlands und Spaniens gegenüber. Trotzdem
Deutſchland ſich nur auf ſüddeutſche Vertreter ſtützte,
gewannen unſere Vertreter hoch überlegen mit 15: 1.
Spanien holte durch ein Unentſchieden im Halbſchwer
gewicht einen Punkt heraus.

Um das Wilmowsky-Banner.
Jm Stadion zu Röſſen ſah man am Donnerstag

nachmittag zuerſt ein Treffen der Schulen von Porbitz
(Siedlungsſchule Bad Dürrenberg) und Röſſen im
Rückſpiel. Porbitz gewann 48: 45. (Im Vorſpiel er
rang Röſſen mit 28 26 den Sieg.)

Dann folgte ein Schlagballſpiel zwiſchen Keuſchberg
und Spergau. Keuſchbergs Mannſchaft war überlegen
und gewann den Kampf mit 69:23.

Lauchſtädts die Punkte gewinnt. VfFB. Lauchſtädt II- Sport
luſt Teutſchenthal III.
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Zöſchen I—Schotterey I.
Zöſchen ſollte ſich vor einer unliebſamen über

raſchung von vornherein in acht nehmen. Zöſchen
Jugend --Schotterey Jugend in Zöſchen.

99 Reſerve--Kayna Reſerve.
99 s Reſerve iſt morgen weſentlich verſtärkt durch Vogler

1889), Mackwitz (Röſſen) und Brettſchnei der (Ammen
dorf), die beſtimmt imſtande ſind, neuen Antrieb der er Reſerve
zu geben.

Reſerve VfL. gegen Reſerve Sportfreunde.
Der VfL. hat in dieſer Saiſon trotz ſeiner guten Mannſchaft

chon einige Niederlagen einſtecken müſſen, die zu vermeiden ge
weſen wären. Nur beſte Rüſtung und ernſtes Wollen können
gegen die bisher erſt einmal geſchlagenen ſtarken Hallenſer Er
folg bringen.

Neumark Reſerve-Favorit Reſerve.
Die Ausſichten Neumarks, weitere Pluspunkte zu ſammeln,

liegen nahe. Die reifere Spielweiſe der Neumärker ſollte ihnen
einen glatten Sieg einbringen.

Untere Mannſchaften.
Bf2. III -Sportfreunde Halle III (16 Uhr VfL.-Platz);

IV.- Eintracht Halle III (14.30 Uhr VfL
gegen Braunsdorf I. Junioren (18 Uhr
gegen Braunsdorf J. Jugend (10 Uhr Platz); I. Knaben
gegen Braunsdorf J. Knaben (11 Uhr V atz).

Spielveretnigung Neumark. Junioren 99 Me. Junioren
(10 Uhr in Merſeburg); Jugend Epergauer Jugend (10 Uhr
in Neumark); Knaben--99 Merſeburg Knaben (9 Uhr in
Merſeburg).

SV. Großkayna: III.--99 III (16 Uhr, in Kayna); Junioren
gegen Wegwitz Junioren (11 Uhr, in Kayna); Jugend 99 (in
Merſeburg); Handball-Junioren 98 Junioren (9 Uhr, in
Kayna); Knaben Reichsbahn (in Halle).

Preußen. II. Mücheln II (Verbandsſpiel in Mücheln);
III. Mücheln III (Verbandsſpiel in Mücheln); I. Junioren
gegen Boruſſia Halle Junioren (in Halle); Knaben Querfurt
Knaben (in Querfurt).

Sportring Mücheln II. Preußen II; III. Preußen III;
Jugend Röſſen; Knaben--Röſſen (ſämtlich in Mücheln).

VfB. Schkeuditz: II. Meuſchau II; Jun. Favorit Halle.
Marathon NeuRöſſen. II. Ammer t II (14.30 Uhr in

Röſſen); III. Querfurt II (13 Uhr in Röſſen); Jugend Mücheln
Jugend (11 Uhr in Mücheln); Knaben Miüchein Knaben (10 Uhr
in Mücheln).

Platz); I. Junioren
Platz); I. Jugend

Freie TuSpVgg. Neu-Röſſen.
Anläßlich der Gründung eines neuen Bundes

vereins fährt die Freie Turn und Sportver-
einigung Röſſen mit beiden Fußballmann-
ſchaften nach Prieſter (Saalkreis), um dort Pro
pagandaſpiele auszutragen. Es ſpielen dort: Röſſen II
gegen Wettin I, welches Spiel den Röſſenern ſicher
ſein dürfte.

Dagegen ſieht man dem Treffen Brachſtedt 1
gegen Röſſen I mit beſonderem Jntereſſe ent
gegen, da Brachſtedt in die erſte Klaſſe aufrücken wird.
Würde der Neuling Röſſen dieſes S gewinnen,
würde ſein Aufſtieg geſichert ſein. Nach dem ſtarken
Spielerzugang der Röſſener iſt nichts unmöglich.

NHoebey

Merſeburger HockeyClub
in Torgau

zum Turnier des Torgauer HC.
Am Sonntag leiſtet der MHC. einer Einladung

des Torgauer Hockey-Clubs Folge, der ſein Stiftungs
feſt in Form eines Hockeyturniers feiert. Die
Beſetzung des Turniers iſt eine außerordentlich gute.
Es nehmen teil:

Deſſauer Hockey-Club,
Leipziger Sport-Club b.
Merſeburger Hockey-Club,
Torgauer HockeyClub.

Geſpielt werden am Vormittag zwei Vorrunden
ſpiele, und am Nachmittag die Entſcheidungsſpiele um
den 1. und 2. Platz und 3. und 4. Platz. Der MHC.
hat bei der Ausloſung der Spiele Glück gehabt, denn
er trifft in dem erſten Spiel auf den Torgauer HC.,
der für die Merſeburger keine ſchwere Klippe be
deuten ſollte das letzte Spiel in Merſeburg ge
wann der MHC. mit 6:.1. Dadurch haben die
Merſeburger begründete Ausſichten, gegen den Sieger
des Spieles Deſſauer HC. Leipziger Sport Club b
anzutreten. Ob es hier allerdings zu einem Siege
langen wird, iſt ſehr zweifelhaft, obgleich ſich der
Klub augenblicklich in recht guter Form befindet und
am Sonntag wieder mit Krauß e und dem früt
96er Naucke antritt. Hoffentlich erhält hierdurch
der Sturm die nötige Durchſchlagskraft, an der es
im Schußkreis immer noch mangelte.

99 will wieder Hockey ſpfelen?
Nachdem der Sportverein von 1899 ſeinerzeit feine

Hockeyabteilung aufgab und daraus ſich der Merſe
burger Hockeyklub entwickelte, wurde, wie uns vom
Sportverein von 1899 mitgeteilt wird, am
Freitagabend wiederum eine Hockeyabteilung des
SV. 1899 gegründet. 99 will zunächſt mit einer
Delenw und einer Damenmannſchaft auf den Plan
treten.

viePel
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67. Stiftungsfeſt
des MTV. Bad Lauchſtädt

und Gemeinſchaftsturnen der Turnvereine
des Bezirkes Merſeburg Weſt.

Die Feier ſeines 67. Stiftungsfeſtes begeht am
Sonntag der Männerturnverein Bad Lauchſtädt. Jn
Verbindung damit hält der Turnbezirk Merſeburg-
Weſt ſein Gemeinſchaftsturnen ab. Das Feſt nimmt
folgenden Verlauf: Um 14.30 Uhr marſchieren alle
Turnvereine gemeinſam nach dem Sportplatz. Nach
den üblichen Freiübungen findet ein Dreikampf für
alle Altersklaſſen ſtatt, beſtehend aus 100-Meter-
Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung. Anſchließend
ſteigt ein Handballſpiel. Hierauf erfolgt der Ein
marſch in die Stadt. Am Abend findet im „Goldenen
Stern“ ein Turnerball ſtatt, in deſſen Verlauf auch
an den Geräten geturnt wird.

FrauenLehrſtunde in Merſeburg.
Am Sonntag findet in der Turnhalle in der

Wilhelmſtraße in Merſeburg die dritte Lehrſtunde
für Frauenturnen ſtatt. Aus dem geſamten Bezirk
Halle Merſeburg werden die Frauenturnwarte mit
einigen Turnerinnen der Vereine erſcheinen, um
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Wiſſenswertes für ihren techniſchen Betrieb zu holen.
Die Leitung liegt in den Händen des Gaufrauenturn
warts Hauffe, Weißenfels.

C Kegelsport

Entſcheidungskampf
um den Bezirkspokal

am 27. und 28. September im Merſeburger Keglerheim.
Nach längerer Ruhepauſe in verbandsſportlicher

Tätigkeit dürften die am 27. und 28. September im

Her erstfe Pffichtspieltag:

Merſeburger Keglerheim ſtattfindenden Bezirks
pokalkämpfe wieder eine beſondere Anziehungs
kraft bei allen Keglern ausüben. Die Verbands
mannſchaften des 5. Bezirks im Thüringer Keglergau,
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Naumburg,
Apolda und Geiſeltal, werden hier ihre Kräfte
meſſen. Es werden harte Kämpfe erwartet.

Die Merſeburger Mannſchaft ſtartet wie
folgt: Die I. Staffel (Büttner, Garig, Schräpler)
am 27. September um 21.45 Uhr; die II. Staffel
(Klingbeil, Kwias, Wambach, Ruhſam) am 28. um
13 Uhr und die III. Staffel (Ellxich, Weber, Netſcher)
am 28. um 17.45 Uhr.

Hochbefrieb ber den Turnern
ATV. hat die halliſchen KTV.er zu Gaſte. MTV. empfängt GTV. Halle. NeuRöſſen weilt in

Kötzſchau beim M.-Kl.-Neuling. 1885 T im Kampfe mit ATV. I.

Merſeburg, 20. Septbr.
Am Sonntag beginnt auch im Turnerhandball-

lager der mit viel Spannung erwartete Kampf
um die Punkte, an welchem ſich ſämtliche Merſe
burger Mannſchaften beteiligen.

Die ATV.er haben die halliſchen Kaufleute zum
Gegner Zweimal hintereinander gelang es den
ATV.ern, die Hallenſer zu ſchlagen. Ob auch dies
mal? Auch die Männerturner habenmorgen einen Gegner von Klaſſe, es iſt kein gerin
gerer als der GTV. Halle. Gegen ihn werden ſie
einen ſchweren Stand haben. Jm letzten Geſell
ſchaftsſpiel verlor MTV. mit 3. 4. Der TuSpV.
NeuRöſſen muß im erſten Spiel zum Neuling
ATV. Kötzſchau. Es ſteht hier alſo Meiſter gegen
Neuling! Die Röſſener ſtellen die ſpielerfahrenere
Elf und ſollten gewinnen. Jn der erſten Klaſſe
ſteht TuSpV. 1885 im Kampfe mit ATV. I.

c

Meiſter gegen Neuling.
ATV. in Kötzſchau--TuSpV. NeuRöſſen.

Nicht leicht iſt der Gang nach dort für die
Röſſener, denn für ſie bedeutet der Kötzſchauer Platz
heißer Boden. Bisher gelang es ihnen in beiden
Freundſchaftsſpielen nicht, die Kötzſchauer zu beſiegen.
Ein Spiel verlief unentſchieden, während das zweite
von Kötzſchan gewonnen wurde. Auch am Sonntag
werden die Kötzſchauer alles in Bewegung ſetzen, den
Gäſten die Punkte zu entveißen. Der heimiſche Platz,
welcher neuhergerichtet, aber in ſeinen Ausmaßen
etwas klein iſt, kommt ihnen zugute. Die Röſſener
Mannſchaft kann ſich hier nicht in dem üblichen
Maße entwickeln und ihr weitmaſchiges Spiel pflegen.

Für TuSpV. Röſſen kommt es aber in der neuen
Spielreihe darauf an, den Meiſtertitel, welchen er
ſich im letzten Jahre erringen konnte, auch weiter
erfolgreich zu verteidigen. Die Punktkämpfe haben
daher immer eine etwas größere Härte. Ob Kötz
ſchau hier genügend gewappnet iſt? Mögen ſich trotz
allem beide Mannſchaften einen ritterlichen Kampf
liefern und den Zuſchauern ein faires Spiel vor
führen. Das Unparteiiſchen-Amt hat Jnowſky
(KTV.) inne.

Das erſte Meiſterpflichtſpiel
am Scheitplatz.

ATV. konkra KTV. Halle.
Der Kampf zwiſchen beiden Mannſchaften findet

am Sonntagvormittag auf dem ATV.Platz ſtatt. Es
iſt das erſte Pflichtſpiel beider Mannſchaften. Für
ATV. gilt es, Punkte zu ſammeln und nicht wie im
Vorjahre den Schluß der Tabelle zu „zieren“. Der
KTV. erſtrebt naturgemäß das gleiche. Wenn man die
letzten vier Spiele zwiſchen beiden Gegnern betrachtet,
ſo muß man dem ATV. ein geringes Plus gegenüber
dem KTV. zuſchreiben; denn von den letzten vier
Spielen endeten die erſten zwei für Halle, die fol
genden dann für die Merſeburger. ATV., der ſich in
letzter Zeit wieder in den Vordergrund ſchob, verlor
kürzlich nur 5:6 gegen HTuSpV. Man darf daher
geſpannt darauf ſein, wie ſich ATV.s Meiſterelf in
den Pflichtſpielen halten wird. Für Sonntag rechnen
wir mit einem knappen Siege unſeres ATV.

Röſſens Reſerve in Halle.
Verbandsmannſchaft der TaubſtummenTV.

gegen Röſſen I.
Für Röſſens Mannſchaft iſt dies ein ſchwerer

Gang. Beſitzen doch die TubſtummenVereine gute
Kräfte, ſo daß ſie einen ſtarken Gegner abgeben.
Doch iſt die Röſſener Mannſchaft zur Zeit in ſo
guter Form, daß ſie ſich auch am Sonntag von der
beſten Seite zeigen wird.

Weitere Spiele Röſſener Mannſchaften Röſſen 13 in

e e an I h Jugend aufeigenem atze gegen tzſ Jugend; Rö Schüler iMerſeburg gegen Turneriſche Bereits geg Saulte S

ATV. T tritt TuSpV. 1885 gegenüber.
Das Spiel findet im Anſchluß an das M. Kl.

Spiel um 11 Uhr ſtatt. Die 1885er müßten hier
unbedingt den Sieger ſtellen. Aber die aufgeſtiegenen
ATV.er wollen ehrenvoll abſchneiden. ATV. II.
ſpielt gegen Reipiſch A.

e

Turnerſchaft Bad Dürrenberg fährt zu Germania I
Weißenfels.

Nachdem ſich Dürrenberg in den bisherigen Spielen
mit ſeiner verjüngten Mannſchaft recht wacker geſchlagen
hat, kann man auch in den beginnenden Punktkämpfen
ein günſtiges Abſchneiden erwarten. Gegen Germania
müßte es unbedingt zu einem Siege langen unter der
Vorausſetzung, daß das Stürmerquintett, als ſchwächſter
Mannſchaftsteil, ſich zu einer geſchloſſenen Leiſtung zu
ſammenfindet.

Jn Dürrenberg finden folgende Spiele ſtatt: Dürren
berg J. Jugend--Corbetha T. Jugend; Dürrenberg T. Knaben
gegen Städt. J. Verein Weißenfels I. Knaben. Turnerſchaft
Dürrenberg bittet uns mitzuteilen, daß alle Spiele jetzt auf
dem VereinsSpielplatz hinter der Kalkbrenneret
Kerſten ausgetragen werden.

MTV. Reſerve-Kötzſchen-Beung I.
MTV.s Reſerve, die in dieſem Jahr in der erſten

Klaſſe ſpielt, hat morgen einen ganz ſtarken Gegner.
Immerhin wird ſie zu beweiſen verſuchen, daß ſie
fähig iſt, in dieſer Klaſſe zu ſpielen

Frieſen Frankleben I Jahn Neumark I.
Wer von beiden Vereinen die beſſere Mannſchaft zur

Zeit hat, läßt ſich ſehr ſchwer ſagen. Die am ver
gangenen Sonntag herausgeholten Reſultate Neumark
gegen 1885 10: 11 und Frieſen MTV. Meiſterklaſſe
ſ6 ten von großen Spielſtärken beider Mann

MTV. Lauchſtädt I hat TV. Fichte Langenbogen I
zum Gegner.

Bereits vor vier Wochen trafen ſich beide Mann
ſchaften, damals mußten ſich die Lauchſtädter auf
eigenem Platze knapp mit 576 geſchlagen bekennen
Jm erſten Pflichtſpiel haben die Lauchſtädter alſo
wiedergutzumachen. Anwurf 16.30 Uhr. Weiter

ſpielen: Lauchſtädt Jugend gegen TV. Halle Cröllwitz
Jugend, und Lauchſtädt Knaben gegen Giebichenſtein
Knaben (beides Pflichtſpiele in Lauchſtädt).

Turneriſche Vereinigung I MTV. Merſeburg II.
Der Sieg der Turneriſchen Vereinigung ſollte außer

allem Zweifel ſtehen nach ihrem glänzenden vorſonn
täglichen 14: 1- Erfolg. Die Turneriſche Vereinigung
hat ſich ſehr zu ihrem Vorteil verändert und ſollte in
den nunmehr beginnenden Pflichtſpielen ihrer Klaſſe
keine ſchlechte Rolle ſpielen. MTV. Jgd.-Turn.
Vereinigung Jgd.; TuSpV. NeuRöſſen Knaben gegen
Turneriſche Vereinigung Knaben.

Die Spiele der unteren Klaſſen
ſind folgende: 1. Klaſſe: Frankleben I Neumark I.
Schraplau I Oberröblingen J. Unterröblingen I gegen
Hettſtedt J. 2. Klaſſe: 1885 Merſeburg II gegen
Möckerling J. ATV. Merſeburg II--Reipiſch J. Neu
mark II--Schafſtäät J. Großkayna II--Reipiſch II.
Frankleben II--Kötzſchen-Beuna II. Oberröblingen II
gegen Unterröblingen II. Teutonia Weißenfels II gegen
Corbetha I. Lützen I Kötzſchau II. Vater Jahn Frey
burg Turnerbund Freyburg. Jugend Lauchſtädt
gegen Eröllwitz. Möckerling-Kötzſchen-Beung. Frank
leben Neumark. Dürrenberg Corbetha. NeuRöſſen
gegen Kötzſchau. Knaben: Lauchſtädt GTV. Halle.
1885 Merſeburg MTV. Merſeburg. Frankleben gegen
Großkayna. Dürrenberg TV. 1861 Weißenfels.

Dr. Diem ſpricht in Halle.
Bei dem vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege im

Regierungsbezirk Merſeburg in Gemeinſchaft mit dem
Magiſtrat Halle veranſtalteten Lehrgang für

Programmvorſchau
für die Woche vom 21. bis 27. September 1930.

Sonntag, 21. September.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

18 Uhr: Schopenhauers 70. Geburtstag: Süddeutſche, Süd
weſtdeutſche Gruppe. 19 Uhr: Joſef Kainz, 20. Todestag:

Deutſchlandſender.
Konzerke.

7 Uhr: AusſtelltngsKonzert: Mitteldeutſche Gruppe. 7 zHafenkongzert: orriſde Berliner, Weſtdeutſche, Sudee
deutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 12.45 Uhr: Männerchöre:
Siüldeutſche Gruppe. 18.30 Uhr: Meiſterkonzert. Münchener
Gruppe. BeethovenKammermuſik. Mitteldeutſ

BlasinſtrumentenKonzert: Norddeutſ
Schubert Beethoven: Berliner Gruppe.

20 Uhr: Aus gern gehörten Opern: Königsberger Gruppe.
20 Uhr. WagnerAbend? Soliſt: Kirchhoff. Berliner Gruppe,
Deutſchlandſender, Breslauer Gruppe.

Bühnenwerke.
18 Uhr „Der ſchwarze Schatten von Neuyork“: Mitteldeutſche

Gruppe. 20 Uhr „Robinſonade“: Mitteldeutſche Gruppe. 20 Uhr:
„Hochflut am Miſſiſſippi“: Süddeutſche, Sildweſtdeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
11.30 Uhr: Volksbühne Kundgebung Berliner, Süddeutſche,Breslauer, Weſtdeutſche, Mitteldeutſche Königsberger, R

deutſche Gruppe. Heutſchlandſender. 15 Uhr. Zeppelin
Landung Mitteldeutſche Gruppe. 15.30 Uhr: Reit und Spring
turnier: Breslauer Gruppe. 16 Uhn: Internationales Sport
feſt; OlympiaRadrennbahn: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
16.20 Uhr: Handball Deutſchland-Hſterreich: Südweſtde
Mitteldeutſche Gruppe. 16.55
deutſche Gruppe. 17
Gruppe. 18.20 Uhr: u e ſtr iffe Poſt: itte uErntefeſtAusklang: Breslauer

Montag, 22. September.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

17.30 Uhr: Jüngſte Dichtung: Berliner Gruppe. 18.10 Uhr.
Shaw Vorl D. Gruppeehe Meteren Gruppe a r

Konzerke.
12 Lieder fremder Völker Mitteldentſe13 Uhr e klaſſiſche e n 13 We

Opernduette: Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr Große Orcheſter
Bedeutende Dirigenten: Berliner Gruppe, Deutſchland

ſender. Mär Mitteldeutſche Gruppe.30 Deutſch2 hreZerlſWiand ſender.

rmuſik: Berliner Gruppe.
r Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reyorkage.
2015 Uhr Zeitbericht. Berliner Gruppe. 20.30 Uhr: Wett

ſingenEvgebnis: Sitdweſtdeutſche, Süddeut Gruppe. 20.40 tDer Weg der Kohle Plngeſee Gre W e

Dienstag, 23. September.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

20.30 Uhr: Spieler: Breslauer Gruppe.

Konzerke.

12 Uhr: Strauß-Lieder: Mittelden Grup. UhrBeethovens Acte Süddeutſche r her e
Orcheſter Bedeutende Dirigenten: Berliner Gruppe, Deutſch
landſender. 16.15 Uhr Seltener Mozart: Norddeutſ Gruppe.
16.30 Uhr: Herbſt: Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.
16.30 Uhr. Märſche: Berliner Gritppe. 20 Uhr Manöverkonzert:
r Gruppe. 00.30 Uhr: Alte Hausmuſik: Breslauer

Bühnenwerke.
Estzenen) Mitteldeutſche Gruppee Sildweſtdeutſ Süddeutſche

e Der Gruppe.
Mittwoch, 24. September.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

21.30 Uhr: Toller lieſt: Mitteldeutſche Gruppe

Konzerke.
12 Uhr: Taſteninſtrumente: Mitteldeut Gr12 Uhr Neue Unterhaltungsplatten: Scheeren Wer 13 Uhr:

Ruſſiſche Chöre: Mitteldeutſche Gruppe 16 Uhr: Neuzeitliche

Der Nu

Leibesübungen, vom 23, bis 25. September in Halle,
werden namhafte Perſönlichkeiten der Sportbewegung
aller Richtungen zu Worte kommen, u. a. der General
ſekretär des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes
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übungen, Dr. Diem, der Direktor der Deutſchen
Turnſchule in Berlin-Charlottenburg, Ohneſor ge
der Geſchäftsführer der Zentralkommiſſion für Arbeiter
ſport und Körperflege, Wil dung (Berlin).

Kehreus auf der Aschenbahn!
MehrkampfVereinsmeiſterſchaften des Saalegaues. HerbſtabſchlußSportfeſt in Halle mit Wettbewerben für

Verbands und Gaubeteiligung.

Die Saiſon geht zu Ende! Jhre Höhepunkte liegen
ſchon einige Zeit zurück. Jetzt wird zum Sammeln
geblaſen. Die Mehrkampf-Vereinsmeiſterſchaften ſollen
abſchließen, in Halle und in Röſſen.

Verteidigt wird die Mehrkampf-Vereinsmeiſterſchaft
unſeres Gaues von Halle 96. Wie hoch 96 über
allen anderen Athletik treibenden Vereinen des Saale
gaues ſteht, beweiſt am beſten das Ergebnis der Ver
einsmeiſterſchaften 1929, bei denen er mit weit über
2000 Punkten Vorſprung Sieger blieb. Erſt in
weitem Abſtand folgten Polizei Halle, 98, Kayna, 99,
Marathon und der VfL. Merſeburg.

Jn welchem Zahlenverhältnis wird die Effektiv
leiſtung Nord--Süd ſich morgen präſentieren? Wir
hoffen, trotzdem dem Norden ganz andere Hilfsquellen
zur Verfügung ſtehen, auf Verbeſſerung! Und zwar
nicht etwa auf Grund weſentlicher Hebung der Merſe
burger Leiſtungsfähigkeit (leider nicht!), ſondern in An
betracht des ſtändigen Anſteigens der Kaynger Erfolgs
kurve. Die Konkurrenten der Kaynaer, die morgen
früh im Röſſener Stadion Beginn 9 Uhr mit den
Geiſeltalern die Mehrkampfmeiſterſchaften des Südens
beſtreiten, ſind SpV. 99, VfL. Merſeburg und Marathon.
Schon im vergangenen Jahre waren die Kaynager über
ragend, in gleichem Maße ausgeprägt ſowohl die
Breiten- als auch die Höhenleiſtung. Sie gelten auch
für morgen als großer Favorit im Süden, wo aber
mals die Merſeburger Polizei vermißt wird, durch
deren Beteiligung die Kämpfe weitaus ſchärfer werden
würden. Bei den Damen wird, wie im Vorjahre,
den 99 ern auch diesmal nicht beizukommen kein. Jn
Halle ſind es die 98 er, die in dieſem Jahre zum all
gemeinen Erſtaunen nicht mitmachen. Sollte die ſcharfe
Konkurrenz daran ſchuld ſein? Jedenfalls ſind Kahnas
Ausſichten durch dieſen Umſtand für die Erringung
eines Spitzenplatzes im Gau geſtiegen.

Das Herbſt-Abſchlußſportfeſt in Halle.
Dieſe Veranſtaltung auf dein 98 er Platz, die wir

bisher in dieſer Aufmachung nicht zu verzeichnen
hatten, iſt offen für Verbands und Gauwettbewerbe.
Als verbandsoffen ſind u. a. vorgeſehen: Stunden
Paarlaufen und das mitteldeutſche Hürdenderby, für
den Gau: 4 X 800-MeterLaufen für Herren und eine

ganze Anzahl Jugendkonkurrenzen, die durchwebeſetzt ſind. Jm Hürdenderby ((110, 200 a
400 Meter), übrigens eine ſelten gelaufene Diſziplin
beſtreiten: Zimmermann (ASC. Leipzig), ſein Klub
kamerad Allwardt, Doberstau (98 Halle), Bürger
(Nelſon Halle), Holzkämper, Schröder, Bolze (96) und
Hoffmann (VfL. Merſeburg). Wir erwarten einen
Zweikampf zwiſchen dem Mitteldeutſchen Meiſter
Zimmermann und Holzkämper (96).

Zum Sportfeſt in Nebra a. d. A.,
das die dortige e veranſtaltet, begibt
ſich ſofort nach ihrer Röſſener Tätigkeit eine ſtarke
Expedition des Sp V. Großkayna. Nebra legt
auf den Start der Kaynger beſonders großen Wert.
In den meiſten von ihnen belegten Wettbewerben ſollten
die Kaynaer ſiegreich bleiben.

Vereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn U. r Friedrichſtr.
Vereinsmeiſterſchaften im Volkskturnen;Sonnabend, ab 14 Uhr: Mädchen- und Knabenabteilung (Drei

kampf); Sonntag, ab 8.30. Uhr. Turnerinnen (Vierkampf),
Turner (Fünfkampf), Altere (Dreikampf). Fechter (Florett,
Degen, Säbel). Alle aktiven Mitglieder müſſen pünktlich er
ſcheinen. Handballſpiele von 14 Uhr ab für Knaben
Jugend und Herrenmannſchaften. Nachmittags und abends:
Unterhaltung smuſik durch Radio-Bock.

Hallenturnen, ab 25. September in der Turnhalle
der AlbrechtDürer Schule. Turnplan folgt.

Tuen und Sporeverein NeuRöſſen. Handballſpiele am
Sonntag. Auf unſerem Platz Jugend Mannſchaft gegen Kötzſchau
Jugend (15 Uhr); Meiſterklaſſe ſpielt in Kötzſchau 14.30 Uhr
I. Mannſchaft in Halle gegen TaubſtummenVerbandsmannſchiſt
(Giebichenſteiner Platz, 16.15 Uhr); la Mannſchaft in Weißenfels
gegen Teutonia J. Mannſchaft (16 Uhr); I. Schüler gegen Turn,
Vereinigung in Merſeburg (14 Uhr).

BſB. Die Teilnehmer zu den um 9 Uht in Röſſen be
ginnenden Leichtathletiſchen Mehrkämpfen treffen ſich um 8 Uhr
am „Caſino“ zum gemeinſamen Abmarſch. Kampfrichter wollen

ich rerenSportverein von 1899. Hockeyabteilung. Die Hockeh
ſchläger ſind eingetroffen und können am Sonnabend und
Montag zwiſchen 18 und 19 Uhr bei mir abgeholt werden.

Paul Fiſcher.Sportverein von 1899. Leichtathletikabteilung. Die Mehr
kampfvereinsmeiſterſchaft in Röſſen beginnt um 9 Uhr. Ge
meinſame Abfahrt mit der Straßenbahn um 8 Uhr ab Gemein
ſchaftsbahnhof. Die Teilnehmer an den Mädchen und
Jugendwettkämpfen in Halle benutzen den Mittagszug um 12.59

r Paul Fiſcher.

funk
Komponiſten: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 16.30 Uhr
AusſtellungsKonzert: Mtiteldeutſche Gruppe. 19 Uhr: Johann
Strauß: Breslauer Gruppe. 20 Uhr: Volkslieder-Abend: Süd
deutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. W Uhr: Mendelsſohn: Nord
deutſche Gruppe. 21 Uhr: Wiener Volksmuſik: Königsberger
Gruppe. 21.15 Uhr: Opernkonzert: Südweſtdeutſche, Süddeutſche
Gruppe. 21.30 Uhr. Siegfried-Szenen Münchener Gruppe.
22 Uhr Sibelius-Stunde: Norddeutſche Gruppe. 20.30 Uhr:
Arnold Schönberg: Breslauer Gruppe

Bühnenwerke.
45.45 Uhr: „Reiſe um die Welt“: Königsberger Gruppe.

19.30 Uhr: „Sprechſtunde“ Süddeutſche, Südweſtdeutſche
Gruppe. 20 Uhr „Tring Wiſchhuſen“: Königsberger Gruppe.
20.30 Uhr: „Dragödie bis Revue“: Breslauer Gruppe, Deutſch
landſender. 21 Uhr. „Dreihundertzehnmark“:. Norddeutſche
Gruppe. 21.30 Uhr: „Kindtaufe“: Weſtdeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
17.55 Uhr Schloſſerwerkſtatt: Norddeutſche Gruppe. 20.15 Uhr:

Augsburger Konfeſſion: Münchener, Weſtdeutſche Gruppe.

Programme.
Sonntag, 21. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr. Frühkonzert. Aus der ſtädtiſchen Ausſtellungshalle

in Gera: Volkschor Vera. Leitung Otto Trautmann, Zeitz
Heitere Volksweiſen.
68.00 Uhr. Landwirtſchaftsfunk.

Halle (Saale): Die
ſchaftli

n SoSe
Per der Volksbühne.

n n. Anſchließend

ſtk. e Violine; Wir„Flöte; ine; Wilke,n in e Flöte, Violine
t Dazwiſchen: Hörbericht von der

Landung des Zeppelins auf dem Flugplatz in Leipzig
e Hans l und Heinz v. Plato.)Von Frankfurt: Zweite Halbzeit des Länderſpiels

utſchland Hſterveich im Handball in Darmſtadt.

lLelstunegcfählge Raclo-Geräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgesehäft

f Merseburg a. S.i 10 e er Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

12.10 UAhr: Hörbericht von der großen Thüringer Landreiterettenpoſt in Altenburg e Major e D.
18.00 n i ſe

r: „Der
ſtadt Har!

ReinholdRöslev: v

sJean

Wanzmuſſtk.

Deutſche Welle.

Berlin
5 HamburW e Für den ne kennen und praktiſche

Uhr: Wochenrückblick auf die MarUhr: A. Bergman: Kelgeitſiche Ahnehalmng

08.50 Uhr: Stundenglockenrſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
09.65 Uhr: Aus dem Großen Saal des Evangeliſchen Vereins

hauſes zu Stettin Morgenfeier. Joh. Seb. Bach: Von
wahrer Freude.

Anſchließend: Glockenſpiel des Berliner Doms.
10.95 Uhr: Wettervorherſage.
11.60 Uhr: Elternſtunde.
11.30 Uhr: Aus der Volksbühne: Kundgebung zum A0jährigen

Jubiläum der Volksbühne.
12.50 Uhr: Von Königsberg: Mittagskonzert.
14.30 Uhr: Jugendſtunde. Dichter-Märchen (Sprecher; Grete

Maria Markſtein).
15.60 Uhr Klaviervorträge.
15.30 Uhr: Funkgrotesken von Hans Philipp Weitz (Sprecher:

Der Verfaſſer).
16.00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
18.30 Uhr: Stunde des Landes. Prof. Dr. Heinrich Sohnrey:

Gemeindeabende im Gemeindehaus.
13.00 Uhr Ludwig Klinenberger: Joſeph Kainz zum 29. Todes

t tag.
19.30 r Dichterſtunde. Curt Reinhard Dietz lieſt aus eigenen

erken.
20.00 Uhr: Wagner- Abend, Dirigent: Bruno Seidler- Winkler.

Soliſt: Kammerſänger Walter Kirchhoff.

Montag, 22. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Vresden). Wollenlänge 259 Meter.
Uhr: Schulfunk. Von den Elementarformen der Muſit.
Der Takt V. Wer hört richtig Takt und Eigenart der
Muſik? (Sprecher: Lehrer Kurt Käntpfe, Dresden.
Uhr: Profeſſor Dr. Karl Süpfle, Dresden: „Das Woh
nuüngsweſen“ auf der Jnternationalen Hygiene- Aus
ſtellung in Dresden.Uhr Dieder fremder Völker (Schallplatten).
Uhr ca. Opernduette (Schallplatten). x
Uhr: Spielſtunde für Kinder, gehalten von Jlſe Obrig.
1. Turnzwerge lernen von den Kätzen. 2. Wenn man
mit ſeien Freunden Geburtstag feiert. 3. Glückwuuſch
an die Preisträger.
Uhr: Frauenfunk. Dr. Erna Freymuth, Königsberg: „Die
Frau in der neueren ruſſiſchen Dichtung.“

.00 Uhr: Bühnenrückblick (Sprecher: W. Steinbach).
16.30 Uhr: Märchenmuſik. Funkorcheſter. Dirigent: Weber.
18.5 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. H. P. Schmiedel: „Uber

die Geräuſchkuliſſe.“
18.30 Uhr. Das neue Buch. Dr. Jrmgard Liebſter: „Frauen

im Leben.“
19.00 Uhr. Stunde der Neuerſcheinungen. „Schickſale hinter

Schreibmaſchinen“ (Redaktion: Dr. Arno Sthirokauer.
Sprecherin: Margarete Anton).

19.30 Uhr. Roland Miller: 30 Minuten Humor.
20.00 Uhr: MozartSeltenheiten. Ubertragung aus Halle.

Stadttheater-Orcheſter. Dirigent: Generalmuſikdirektor
Band. Konzertmeiſter J. Verſteeg, Violine; Konzert
meiſter H. Heinrich, Violine; F. Held, Horn.

22.00 Uhr: Kriminaliſtiſche Kurzgeſchichten von Hans v. Wils
dorf (Sprecher: Martin Hellberg vom Staatlichen Schau
ſpielhaus in Dresden).

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Aus dem Linckeſchen
Bad, Dresden: Tanzmuſik. Kapelle Arno Kaufmann.

Deulſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

97.00 Uhr: Von Berlin: Frühkonzert.
10.10 Uhr: Schulfunk. Dr. Hans Hajek: Oſtdeutſche Mundarten

Pommern (für ler vom 12. Lebensjahr ab).
„Das Neueſte“, J. Klaſſiſches

15.00 Uhr: Jugendſtunde. Rolf Faber: Wir und die Jüngeren.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Elſe Frobenius: Die Frau im Staat.16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Rektor Albert Pietſch. Natur

e Geſamtunterricht in der Volksſchule
16.30 Uhr n Berlin: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Frh. v. Gudenberg und Mitwirkende: Aus der Werk

der Kammeroper (VI).18.00 Curt Weſſe: Film und Tonfilm (111)
18.30 un e e Reichardt: Germaniſche Götter

geſtalten (1).
19.00 Uhr: Lektor Mann und Partner: Engliſch für Anſänger19.30 Uhr: Stunde des Landwirts. Ritterſ re Weber We

triebswmſtellung W leichten Böden.
277 er Von Köln: Aus alten Operetten.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Aus der „Femina“:Tanzmuſik Kapelle Juan Leſer

Nor We

Rundfunkherer
die es noch nicht wissen Das ou s
föhbe lieb s e Rundfunk-Progromm der

Weh und den weiteren imeressonten
reichiſvstrierten Inhoh finden Sie in der
sltesten deutschen funkzeitschrift

Der Deutſche Rundfunk
Einzelheft 90 Ff., monotlich RM 2 Eine

Postkarte on den Verlog Berlin N24 genögt

vnd Sie erhoben kostenios ein Probeheft
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„Femina“

Bata,
der vielgenannte tschechische Schuhindustrielle mit
den fordähnlichen Produktionsmethoden, steht vor
dem Vertragsabschluß mit dem preubischen PFiskus,
der ihm an der Bahnlinie Kandrzin-Raschowa
(Schlesien) ein 7 qkm großes Gelände zur Errich-
tung einer Riesenfabrik überläßt, in der mit Aus-
nahme des ersten Jahres nur deutsche Angestellte

und Arbeiter beschaäftigt werden dürfen

Schätzung
der deutschen Getreideernte

Nach den im Statistischen Reichsamt zusammen-
W Ergebnissen der Ernteschätzung zu An-
ang September dieses Jahres, der letzten vor der
endgültigen Trnteermittlung, werden die Aussichten
für die diesjährige Getreideernte von den amtlichen
Saatenstandsberichterstattern bei den meisten Ge-
treidearten etwas besser beurteilt, als im Vormonat
auf Grund der damaligen ungünstigen Witterungs-
verhältnisse angenommen wurde. Im Durchschnitt
fär das Deutsche Reich ergeben sich nach den
Schätzungen zu Anfang September dieses Jahres
Ernteerträge jo Hektar bei Winterroggen von
16,4 Doppelzentner, bei Sommerroggen Von
12 Doppelzentner, bei Winterweizen von 20,2 Doppel-
zentner, bei Sommerweizen von 19 Doppelzentner,
bei Winterspelz von 12,5 Doppelzentner, bei Winter-
gerste von 22,1 Doppelzentner, bei Sommergerste
von 17 Doppelzentner und bei Hafer von 15,9 Doppel-
zentner.

Unter Zugrundelegung der Anbautflächen Wäre
hiernach mit folgenden Gesamterntemengen zu
rechnen (2zum Vergleich sind in Klammern die Er-
gebnisse der vorſährigèn endgültigen Ernteermitt-
lung danebengestellt):

Vinterroggen 7,62 (8,05) Millionen Tonnen
Sommerroggen 0,09 (0,10) y 9Winter weizen z 3,26 (3,07) vSommer weizen 0331 (0.28)
Winterspelz e 07,14 (0,15) 9
Wintergerste 0,44 (0,38) v

9 9Sommergersto z 2,24 (0,38)
Hafer e 5,47 (7,88) v 5Gegenüber den Ergebnissen der vorjährigen Ge-
treideernte bleiben hiernach die diesjährigen Er-
tragsschätzungen hauptsächlich an Winterroggen
und Hafer zurück, und zwar bei Roggen um 400 000
Tonnen oder 5,4 Prozent, bei Hafer um 1,9 Millionen
Tonnen oder 25,9 Prozent. Auch der Ertrag an
Sommergersto bleibt hinter der Vorjahrsernte 2zu-
rück. Hingegen wird an Weizen, und zwar sowohl
an Winter als auch an Sommerweizen, allgemein
ein höherer Ertrag als bei der vorjährigen Ernte
erwartet. Bei den übrigen Getreidearten erreichen

Der mitteſdeutsche Bergbau im August
Im mitteldeutschen Braunkohblenberstellte sich die Robkoblenförderung im ger J

bei 26 Arbeitstagen auf 8 076 993 Tonnen (Vormonat
bei 27 Arbeitstagen: 8 283 334 Tonnen). Arbeits
tägig wurden im August 1930 310 654 (306 790)
Tonnen on dort Die Brikettherstellung betrug im
August 1930 2 172 709 (2 157 940) Tonnen, arbeits
tagig 83 565 (79 924) Tonnen. Pie Kokserzeugung
beliet sich im August 1930 auf 53514 (52248) Tonnen,
arbeitstägig 1726 (1685) Tonnen. Im Gebiet des
Mitteldeutsehen Braunkohblensyndikats war im Be-
richtsmonat der Brikettabsatz nach wie vor unzu-
reichend, so daß die Stapelbestände weiter zu-
nahmen. Gegen Ende des Monats zeigte sich eine
r Belebung des Marktes. Im Gebiet des

stolbisehen Braunkohlensyndikats haben sich die
Auftragseingänge für Hausbrand im August sowieauoh in der ersten eSeptemberwoche gebessert. Der

Brikettabsatz für Industriezwecke wies dagegen
Keine Besserung auf.

Im Mansfelder Kupferschieferberg-b a u wurden durchsehnittlich im August 7206 Mann
(gegen 6911 Mann im Monat Mai letzter Berichts-
monat)) beschäftigt. Gefördert wurden 80600 Tonnen
mehr (gegen 77 200 Tonnen im Mai 1930).

Im Oberharzer Bergbau wurden imAugust an aufbereiteten (hüttenfertigen) Erzen
erzeugt: 400 Tonnen Zinkblende und 1255 Tonnen
Bleischlich.

Im Unterharzer Bergbau betrug die
Erzeugung an aufbereiteten (hüttenfertigen) Erzen
im Berichtsmonat: 960 Tonnen Kupfererze, 2940
Tonnen Melierterze, 36 Tonnen Schwefelerze,
36 Tonnen Zinkerze und 5595 Tonnen Bleizinkerze.
Die Belegschaft bestand aus 517 Personen.

[—Ü——F„F T T
gegen liegt die diesjährige Getreideernte je um rund
450 Tonnen über dem Durchsehnittsergebnis der
Jahre 1924 bis 1929. Bei den übrigen Getreidearten
halten sich die diesjährigen Ernteerträge ungefähr
auf der Höhe des sechs jährigen Durchsohnitts,
Im übrigen muß berücksichtig werden, daß es

sich auch bei den Septemberschätzungen hoch um
Vorsohaätzungen handelt, die sich bei der ſpäteren
genauen Ernteermittlung (auf Grund von Drusch-
proben) noch etwas ändern können.

Stahlproduktion steigt
Die deutschen Stahlwerke ohne das Saar-

gebiet stellton, laut „Stahl und Eisen“, im
August 896 514 Tonnen Robstahl her gegen 906 195
Tonnen im Juli 1930 und 1,4 Millionen Tonnen im
August 1929. Da der August nur 26, der Juli aber
27 Arboeitstage hatte, ist die arbeitstägliche Produk-
tion zum erstenmal wieder gestiegen, und zwar um
2,7 Prozent auf 34 481 Tonnen oder 59,9 Prozent
der Vorkriegsleistung. Die Leistung der deutschen
Walzwerke (einschließlich der mit ihr verbundenen
Sohmiede- und Preßwerke) ist dagegen wieder ge-
sunken, und zwar insgesamt von 664 450 Tonnen im
Juli auf 619 861 Tonnen im August 1930 (gegen
1,02 Millionen Tonnen im August 1929) und arbeits-
täglich von 24 609 auf 23 841 Tonnen (gegen 37 694
Tonnen im August 1929).

Halbjahrsbericht von Dessauer Gas.
Im ersten Halbjahr 1930 ist bei der Deutschen

Continental Gasgesellschaft in Dessau der Absatz
an elektrischer Energie gegenüber dem gleichen
Zeitraum im Vorjahre um 17 230 000 Kilowatt ge-
stiegen. Die Zunahme beträgt 5,84 Prozent. Bei
der Gasabgabe der zum Konzern der Gesellschaft
gehörenden Unternehmen ist die Abtrennung des
großen Versorgungsgebietes des alten Berliner Stadt-
werkes von dem Versorgungsgebiet, der Gas-
Betriebs AG., zu berücksichtigen. Wenn diese
Gebietsabtrennung an die Berliner Städtischen Gas-
werke AG., die einen Rückgang der Gesamtabgabe
von etwa 4 Prozent herbeigeführt hat, außer Be-
tracht bleibt, so haben die gesamten Gasunternehmen
der Gesellschaft eine Zunahme von 3,5 Prozent im
abgelaufenen Halbjahr aufzuweisen. Auch die Ein-
nahmen der Gesellschaft in dem ersten Halbjahr
zeigen eine aufsteigende Entwicklung.

Wie steht's mit der Thüringer Gas-Holding? Zu
den Gerüchten, wonach Kaum noch Aussichten be-
ständen, daß die amerikanischen Partner der Thü-
ringer Gasgesellschaft AG. in Leipzig, die Utilities
Power Iight Corporation und die Chase National
Bank, die ihnen angebotene Beteiligung an der
Thüringer Gasgesellschaft übernehmen würden und
die beabsichtigte Gründung einer Holding-Gesell-

dings möglich, daß die Verhandlungen durch die
Verbindung der COhase National Bank mit Harris-
Forbes eine Kleine Verzögerung erfahren hätten.
Es Könne sich bei der Verbreitung derartiger Mel-
dungen nur um Störungsversuche handeln.

Wie wir hierzu von anderer Seite hören, finden
zur Zeit die Verhandlungen in Amerika statt. An-
scheinend hat der gegenüber den Amerikanern
geltend gemachte Provisionsanspruch doch deren
Zustimmung noch nicht gefunden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewüäbr. (In Reichsmark) Ohne Gewähbr

19. 9. 18. 9. 18. 8. 18. 9.
Buenos 1 Peso 1.523 1.52 Jugosl. 100 D. 7.420 7.429
Japan 1 Jen 2.071 2.07 Kopenb. 100 K. 112.17 112. 19
Konst. 1 t. Pld Lissab. 100 Esc. 18.82 18.82Lond. 1 Pfd. St. 20.371 20.373 Oslo 100 Kr. 112.13 112. 16
Neuyork 1 Doll 4.1815 4. 1915 Paris 100 Frk. 16.465 16. 465
Rio 1 Milr. 0.423 C 423 Schweiz 100 Frk. 61.35 81. 35
Amsterd, 100 G. 166. 89 168. 36 Sofia 100 Lewa 3.037 3.039
Ath. 100 Drchm.] 5.445 5.445 Span. 100 Pes. 44.81 44.81
Brüss, 100 Belg. 58.435 58.44 Stockh. 100 Kr. 112.59 112.61Danz. 100 Guld. 31.47] 31.46 Budapest 100 P. 73.38 73. 39
Hels. 100 t. M. 10.547 10.55 Wien 100 Schill. 59.185 59. 165
Italien 100 Lire 21.945 21.955

Berliner Börse vom 19. September.
Tendenz: Schwach?

Die Börse eröffnete heute in schwächerer
Haltung, nachdem schon vormittags und an der
Vorbörse eine sehr unsichere und nervöse Stimmung
geherrscht hatte; wieder fand der Leitartikel der
„B. 2.“, der allerdings mit „Wachsamkeit und nicht
Nervosität“ überschrieben war, in Börsenkreisen sehr
interessierte Leser, deren Pessimismus durch diese
Lektüre weiter bestärkt wurde. Beachtet wurde
ferner die schwache Haltung deutscher Werte im
Auslande und der Rückgang der Vounganleihe in
London auf ca. 7924 bis 80 Prozent. Ein Antrag
der Wirtschaftspartei auf Auflösung des Preußischen
Landtages bestärkte die politische Unsicherheit.
Beachtlicherweise bat das Auslandangebot zu-
genommen, so daß bei fehlender Aufnahmeneigung
seitens der Banken und bei der guten Haltung der
Spekulation zu Beginn des Verkehrs Verluste von
1 bis 3 Prozent eintraten. Werte wie Allgemeine
Lokal und Kraft, Rheinstahl, Salzdetfurth, Berg-
mann, Gesfürel, gchlesische Gas, Siemens, Berger,
Aku und Transradio lagen anfangs bis 422 Pro-
zent schwächer. Schultheiß und Ostwerke büßten
sogar 824 bzw. 7 Prozent ein. Nur Deutsch-Atlanten,
in denen die Börse allerdings auch schon als Ab-
geber auftrat, konnten 24 Prozent gewinnen. Auch
im Verlaufe blieb die Tendenz, nachdem vorüber-
gehend und vereinzelt Kleine Erholungen eingetreten
Waren, weiter schwach, und es ergaben sich neue
Abschiäge von ca. 1 Prozent. Kaliwerte verloren
2 Prozent, Spritwerte sogar 3 Prozent. Auch Conti-
Gummi und Stöhr waren um 124 Prozent gedrückt.

erlassene Verordnung im Reichstage nochmals zur
Abstimmung zu bringen, wobei es natürlich zweifel-
haft erscheint, ob sich bei der Zusammensetzung des
neuen Reichstages eine Mehrheit für die Vorlage
finden wird. Reichsschuldbuchforderungen konnten
sich nach schwächerem Beginn etwas erholen
Devisen angeboten, Pfund schwächer. Am Geld-
markt traten Veränderungen nicht ein, Tagesgold
stellto sich auf 234 bis 45 Prozent, nur vereinzelt
kamen Absehlüsse zu 225 Prozent zustandoe.

Hallische Produktenbörse vom 20. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.

Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Fär 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 240-242 Viktoriaerbsen 27.00-29.00
Roggen (70 Kgſhl) 163--165 Futtererbsen
Braugerste 215 225 Rapo 2Wintergerste 1689 185 Weizenkleie
Futtergerste 190 185 (mittelgrob) 75--9. 25
Hafer 167-172 Roggenkleie 8.25-—8.75Mais Malzkeime 7.508.00Trockenschnitzel 7.00 50

Berliner Produktenbericht vom 19. September.
Mit dem Nachlassen der Stützungskäufe ist das

Geschäft am Produktenmarkt wieder in rubigere
Bahnen gekommen. Die Auslandmeldungen bleiben
weiterhin ohne Eindruck auf die Tendenzgestaltung.
Am Weizenmarkt machte sich eine erneute Auf-
wärtsbewegung der Preise bemerkbar, wovon be-
sonders der Lieferungsmarkt in den späteren Sichten
profitieren Konnte, da hier Kaufaufträge der Provinz
vorlagen. Die Gewinne betrugen 22 bis 5 Mark.
Im Promptgeschäft hat sich das Angebot verringert,
und bei einer leichten Belebung der Nachfrage für
Weizenmebl zahblten die Mühlen etwa 2 bis 3 Mark
mehr als gestern. In Roggen war das Angebot in
bahnstehendem Material weiter reichlich, sonst
waren die Verkäufer nach den scharfen Preisrück-
gängen etwas zurückhaltender. Kahnmaterial wurde
zu Donnerstagpreisen angeboten und fand bei den
Mühlen vereinzelt Unterkunft. Der Lieferungsmarkt
setzte in den vorderen Sichten unverändoert, kür
spätere Lieferung 134 bis 3 Mark fester ein, da sich
Deckungsbegehr zeigte. Für Weizenmehle sind die
Forderungen 25 Pf. erböht, Roggenmehl hat bei
wenig veränderten Preisen weiter ruhiges Geschäft.
Am Hafer- und Gerstenmarkt bat sich die Situation
nicht verändert

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 19. 9. (Für 100 kg) 19. 9.
Weizen, märk. 234-236 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 163 165 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhbgerste 204 222 Peluschken 20.00--21. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 00

Futtergerste 180195 Wicken 20.00-22.00
Neue Winterg. a Blaue LupinenHafer, märk. 158 169 Gelbe Lupinen e
Mais lok. Berl. Serradella, alte o(Fär 100 kg) Serradella eWeizenmehl 27.50-35.75 Rapskuchen 9.89--10.20
Roggenmehl 23. 75--27. 00 Leinkuchen 17.30--17.60
Weizenkleie 8.75--9. o0 Trockenschnitz.
Roggenkleie 8.25—8.,50 Soja-Schrot 14.00--14.80
Raps. 1000 kg 2 Torfmelasse 2Leinsaat, 1000 b Kartoffelllocken cViktoriaerbsen 30.00——34. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. September.
Auftrieb: 2063 Rinder (790 Ochsen, 395 Bullen,

878 Kühe und Färsen), 1340 Kälber, 4748/253 Schafe,
7922 Schweine. Zum Schlachthof direkt zugeführt
seit letztem Viehmarkt: 1381. 72 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 5658 Kähe 3 3034 do. 35258do. 2 5355 do. 4 2526 do. 45280do. 3 50-52 Färsen 153-56 do. 5 38-48

do. 4 46-49 do. 24750 do. 6do. 5 do. 3 42-45 Schweine 1 56 60
do. 6 Fresser 4048 do. 260-62Bullen 1 55-68 Kälber 1 S do. 3 61-63
do. 2 53--65 do. 27080 do. 4 6061do. 3 5052 do. 369 73 do. 5 55--60do. 4 47-49 do. 4 53-65 do. 6Kaähe 1 43-46 Schafe 1 70 73 Sauen 53do. 2 35--40 do. 263-68
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig; bei Kälbern

jangsam, bei Schafen in guter Ware glatt, sonst
ruhig; bei Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.
die diesjährigen Schätzungen im ganzen ungefähr
die Höhe der vorjährigen Ernte. schaft mit anderer Bankengruppierung ehe Tr Anleihen de e ger r (100 kg in RM. 19. 9. 18. 9.Im V. i I Durechschnittsergebnisse der trieben werden müsse, wird uns von maßgebender Althbesitz minus 0,6 rozent. usländer gleichfallsletzt ev e bis 1929) u die dies- Seite auf Anfrage erklärt, daß diese Information in nachgebend, Bosnier, Mexikaner und Tehbuantepeo Flertroytenote (180 r 100.75 103.00
letzten sechs Jahre (192 is 192 t g S Die Ver- bis 2 Prozent gedruckt. Am Pfandbriefmarkt ver- Originalbättenrohziak (fr. V.) Sjährige Getreideernto als Mittelernte bezeichnet Keinem Punkt den Tatsachen entspreche. Die Ver- bis 2 Prozent gedrückt. Am Pfandbriefma alen Swerden. Nur bei Sommergerste und Hafer bleibt handlungen nähmen nach wie vor, und zwar mit den stimmte die Meldung eines Fachblattes, wonach bei Orig. Hättenalumin.,, 93-99 190. o0 190. o0
j tag inhri s inta ſahri früh Partnern, ihren Vortgang. Von Verband- der Aufhebung der Kapitalertragssteuer noch o i. Valz- u. DPrabtbarr. 992 4124. 00 124.90die diesjährige Ernte hinter dem sechs jährigen früheren PRartnern, e n l re d ja men Keinniekel, 8—-99 350.00 350. 00Durchschnitt (um 200 000 bzw. 900 000 Tonnen) zu- lungen mit einer anderen Bankengruppe sei an Schwierigkeiten zu erwarten seien, da In parla u Megles 53 00 56. 00 00 36. 00

rück. Bei Winterroggen und Winterweizen da- l maßgebender Stelle nichts bekannt. Es sei aller- l tarischen Kreisen die Absicht besteht, die Mittwoch l Sp. Barr. es. 900 feis (E. 1 56.50 52.50 56. 00 52. 00

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszetftel
19. 9. 18. 9 19, 18. 9 19. 9. 18. 9 19. 18. 8.

8 5 Leipz. Messo 95. 696.25 Dynam, Nobel 68. 69. Stett. Chammotte 49.56 48.25 Frolveorkehbr.
B 7 Ver, Stablw. Eilenburg Kattun -51. 50.50 Stock Motor T. 56. Adler Kali UG I n H F r S S Berliner rSe ohn. Optionsschein 83.251 85., Elektra Dresden 160. 160. Ver. Thär. Metall 40.25 40.25 Haſlie Kali 7

vom Vortage Verkebrswerto We e e Burhach-aerke 135ngelhardt- Br. ws egelin ner 8 Jwom 19. September Allg, Lokelbehs a Eeten Steinkohles Xergeheg- Weibert. 129.- 129.- t ej. K (Mitgeteilè von der Commerz- und alte en 130.50 133.25 Excelsior Fahrrad 9.50 9.50 WVrede Mälzerei Rechtfre ne Ig. 69.
(Terminnotiz, erster Purs. Privatbank Merseburg.) Halberst.-Blankbg. 48. 48. Eröbein Zucker 77 Zeit Masch- 155 hein MeraiOrahtbericht a. Commerz- u. Privatbanſe, Merseburg.) tialle-Heitstedt 27.57 27.50 Glauz, Zucker 53. 53180 se Bergbas i. See an e

1653 T 19: 9. 16. 9. s e u 70.50 r W m 50 56 ſieh e t 118.50 118.37 O 90. 90.19. 9. 16. 9. 9. 9. amburg ruschwitz2 Tex 59. iebec ontan 92.75 94.50 Jü fsch. Hall. Maschine, 835. 35.25Heutzcho Anleihen Verein hier. Hemmeraes r
m Pahett, 86. 87.60 e Aseherel We geh Bigehin u Bankaktien 12162 121.
ordd. Lloyd 86.50 87.75 Karstadt 5 rer Hall, Bankverein 107.50 107. Hoesch Stahblw, 82.62 95.e 106,36 106.75 Klöcknerwerko 77.751 80. 60.751 61.760 leipe- Cred.-Anst. 105.50 105.50 r 5 FWrpo z Leipziger Börse vom 19. September
erl. Handelsgesell Ludwig Loewe u u htgeb, Ablösuage- trieakties- al s 6. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merw burg.)CLomm, g, en 125. 127. Mannesmannröhren 79.25 81. echuld ohne Aus r r T er nis so a. 75 e rDarmetädt, a. Nat, 173.25 175,50 Mansf. Bergbao 51.251 52.75 e Wreb o alte Kohſen 65.50 Köln-Neuessen 83.75 35.75 49. 9. 16. 3.

Dedi Bank 120.- 121. Nordd. Wollkämm. 67.751 70.25 Ptandbriefe 97. 97. Acheffenb. alt. 86. 90.57 a es
Dresdaer Bank 120. 121.75 Oberschl. Koks 80,50 82.25 5 9 Prov.-Stchs. Id. o er Cameyer Co. 156.50 158.50 Se Hand Ia. 1148. Leipz. Mialzt. Schk. 120.- 120.Reich. tein Koppell 66.12 Koggenpfandbr. 7.25 7.45 ase W rn h u 1857. Cassel Jutesp. 170. 176. Leipe. Hupk. Zimm. 13. 13.M ebank 236.75 233.50 Oreneteis 180. 191. i0 Peris Hyp. 60 Berat lewe D. 32.50 Leopold Grube 54. 55 Chem. Spinnerei u Leipz. Spitzen 115. 115.
Kkumulatoren le Ostwerke D Foldpt. S. 2 100.40] 100. J. F. Bemberg 84.751 97.25 Lorenz, C., A.G. Chromo Najork 91.50 89.59 Liodner, G. 59.50 60.

AEG. 131.25 133.50 Phönix Bergbas 24.50 76. g. t. S. 5. 6 88.75) 89.10 Hoſe Kontor 23.75 34.— Meschinegt. Buebau, 100.50 100.50 Conkord. Spina, 43. 23. Naumaon-Br. 131.-Jul, Berger 267. e Polyphon 173.50 177.12 435 t. iqu. 7.50 zen arler W. 658.50 55.75 Mir Genest i25. 128.- Cröllwitz Pap. 128. 128. Paradiesbetten tBergmann Elektr 168.- 164. Rhein Stahlwerke 79, 83.25 S r. e len ge i e 27 Dermatoid W. 65. 65. Peniger Masch,
Nati 4Pont. j Riebeck Montano Gold 99.50 99.50 nen ikett 148.50 147. Norddeutsch. Kabel 137. 137. Diacb. Eisenabd. 50. 650. Pittler Masch. 1324. 134.Gummiwerke G.- pt. 67.50 88.50 Braunk. u. Bri Falkenst. Gard 88.anno ver 135.25 139. Ratgerswerko 53.501 63.75 438 Liqu cr. Braunschw. Kohlen 220. 220. Oberschles. Eiseab.! 59. 50.50 e. Zur 88. Bolyphos 175. 177.Digek. Contz G. Saledetturth o G at v 0.- r Bayern St. re en Prgeh- 5530 75 Eritasehe Buehb. Zauebw. Walter 22.50 22.80Derezo as es. alzdettur Solapt. Zeg x Buderus Eisenw. 55.122 657. Pinsch A. G. 191. 191. Glauzig. Zucker 54. 84. Richter, J. C.Direh 125.25 g Schubert Salzer 165. 4,5 Preu e Byk Guldenw. 46.50 47. Cont, Gummi werbe 132.75 137. Gaodchtel 20.75 20.75 Riquet Co. u. 113.ch Erds1 69. 11.12 Schuckert 145.50 149, tral r x e7. 817.60 Calmon Asbest 13.50 13.75 Böge, Elektron 25 Groß -Kunet A. 3.50 3.50 Rositzer Zucker 26. 28.

eeb. Liaoleuw 162. 166.75 Sechultheiß 227. 241. a z v r Charl. Wasser 89.50 91.50 BRhein. Braunk. Halle Zuckerraft, 34. 34. Sachsenwerket Tieht e. r. 13075 u See mens 2 mere (0225 en Br. e h e rer t e e ehearbenindustrie g an. e s Nordd. Gr. XXI 100. 100.25 Chers r u. 61. 20 Sachrenwerke Kirchner Co. 41.50 42. Siemens- Glas 105. woeiämähle Pap, e e ehe e Chema, Spinaerel Sangerh, Maseb. Kraftw. Sa. Thor 70.50 76.50 Stöbr Co. een 127. 50 Thär,. Gas Leipzi 143. Soladpk. 87. 87.50 Splingwortb 58. 58.25 Jarotti Schok. ander Ieiprie e ade en 1083.50 105.50 e onard Tieta 130.50 Cröllw. Papier t h Langb, Pfannhe. 105. 105. Thär. Wollg. i13. 114.50e elektr. Unt. 133. 138.25 ALu 75. 380. industrie Obligatio b. e See ne Laurahütte 40. 49. Tränkner Wärkle etal ereio, Stahlwerke 74.50 75.25 nen e hueen, Kabel 62/50 66.50 Scholz jun, Leipz. Baumwolle 105.75 105.75 Wezel Naumann 59.50 69.50
n er Bergbav 95.50 P Wyergteregeln Alkali 206. Cauteb. 98.50 97. Disch. Wolle C Sie ine Leipa. B. Riebeck 125. 125.50 Zitt, Mech. Veb 3W 220 220.25 Zelle Walde 135.25 12. Fee. l an h Berrkep Wert e éarier her. Leipe. Feuer-V- 40. 40.

o. Genuß l z g



r. 221. mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. Sepkember 1930.

Sehr geehrte Pinwohbner, werte Kundschaft
und Freunde von Merseburg und Umgegend
Am Montag, d. 22. Septbr. 1930, 8 Uhr
Eröffnung meines Zwelggeschäkftes

Buck Dürrenberg Leipziger Straße I

AIIIDCCCCCCI
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur
gute, solide und preiswerte Waren zu führen,
wofür ich jede Garantie übernehme und
mein guter Ruf im Hauptgeschäft Leipzig OI,
Albertstrabe 31, dafür verbürgt und

Jetzt können Sie heiraten
wenn Sie bei mir Ihre Möbel kaufen!

Dienstag, den 23. September, 4 Uhr und UhrVoranzeige! Sonderveranstaltung!

Union-Theater, Hallische Straße
„ZumSchneegipfel Afribus“

Der schönste und größte Jagd- und Expeditionsfilm aus den Tropen.
Persönlicher Vortrag: C. W. Berg, früher Daressalam.

Preise: 0.80 1.00 1.25 1.50 Mk. Vorverkauf: Buchhandlung Pouch
Beachten Sie bitte das Inserat am Montag.

Vergebung von Vanarbeiten

Für eine Schulerweiterung mit Lehrer
wohnungen in Frankleben (Kreis Mer
ſebürg) werden folgende Bauarbeiten zur
allgemeinen Bewerbung ausgeſchrieben:

1. Erd und Maurerarbeiten
2. Eiſenbetonarbeiten
3. Zimmererarbeiten

4. Klempnerarbeiten
5. Dachdeckerarbeiten
6. Blitzableiterarbeiten

Pläne, Leiſtungsverzeichniſſe, ſowie allge
meine Bedingungen liegen vom Montag, dem
22. September bis einſchließlich Sonnabend,

Aiilharmoncder MNdeenerenE

ſewehunn

Die 4 Sinfoniekonzerte (unter Leitung
von Hanns Roeſſert) ſollen bei ausreichender
Beteiligung am 5. 11., 10. 12. 1930, 4. 2. u.
11. 3. 1931 im Caſino ſtattfinden. Abonnements

karten 6. RM., für Schüler 3. RM.,
Einzelkarten 2 RM. Einzeichnungsliſten
bei Pouch und Brendel. Programme
können dort eingeſehen werden. Die Vereine,
denen Sonderliſten zugegangen ſind, werden
nach Abſchluß um gefl. alsbaldige Rückgabe
an die Pouch ſche Buchhandlung gebeten. Die
Beiträge werden ſpäter erhoben. Der Vorſtand.

Eintritt frei! Durch Eintritt frei!
zinsfreies Baugeld zum Eigenheim!) den 27 September in meinem Büro, Ebert

ſtraße 30, während der Büroſtunden zur allW erb everſa mmlung gemeinen Anſicht aus. Die Angebotsformulgre
Di t dem 23 September werden, ſoweit J gen en der

am Dienstag, 2 »Selbſtkoſten von dem nachbezeichneten i20 Uhr, im Tivoli, der Deutſchen Bau e ehe rBau tekten abgegeben.
Gemeinſchaft e. G. m. b. H., Leipzig. Die Angebote wollen verſiegelt mit ent
Jntereſſenten willkommen! ſprechender Aufſchrift verſehen

I Die Ortsgruppe Merſeburg. bis 29. September 1930, 12 Uhr
l l. Hande) und Gewerbe, Heuna im Architekturbüro eingereicht werden. Nicht

rechtzeitig eingelaufene und ungenau ausgefüllte

Dienstag, 23. d. M., 20 Uhr, Siedlungs-
gasthaus F. Bus ch

Angebote werden nicht berüchſichtigt.

Mit gliederversammlung

Die Bewerber ſind 4 Wochen an ihr An

Vortrag: Steuerschriftst. E. Müller, Halle

gebot gebunden und behält ſich der Schul

„Finanzamt und Gewerbetreibender.“

vorſtand ausdrücklich die Wahl derſelben vor.

Ffunkenburg

Diejenigen Unternehmer, die den Zuſchlag

Sonntag d. 21. Sept. 30, ab 16 Un

erhalten, ſind verpflichtet, die in Frankleben

Großer Bal

anſäſſigen Bauarbeiter zu beſchäftigen.

Flotte Musik! Tanz frei!

Schlafzimmer, gesehl. Spgl. 312.
Speisezimmer 590. 490. 395.
Küchen, imit. lasiert 139.
Chaisel. in versch. M. 39.
Speisetische 27.Flurgard. 35. 30. 25. 20.

Holzbettst., nußb., eichenfb. 28.
Stahlmatraize mit Zugt. 10.75
Auflg. mit Keil Afr. Füll.Metallbetten, weiß od. schw. 19.50
Kinderbett. in Holz od Moet. 25.

Kleiderschränke 5

Emanuel
im Kreishuus

Sofas, Stühle, Steppdecken, Reform-Unterbetten, Diwan-
decken, Federbetten, Peddig-Rohr- Garnituren billigst.

WIlly Grahnels, Abertett. 31, ren 37421.

Bei Barzahlung 10 Rabatt. Lieferung frei Haus.

Oeffentlicher Dankl

759, Jahre dlt, chron. Rheumatismus
Jch bin am 28. 1. 1855 geboren, mithin 75 Jahr alt. Seit dem
Jahre 1924 litt ich wiederholt an Rheumatismus und ſeit 2 Jahren
hatte ſich mein Leiden hauptſächlich in die rechte Schulter feſtgeſetzt,
ſo daß ich meinen rechten Arm nur bis zur Schulterhöhe wagerecht
halten konnte. Die Arzte ſagten: „Das iſt chroniſch geworden“. Jch
konnte mir nicht einmal mehr die rechte Geſichtshälfte reinigen, viel
weniger den Nacken; meine Frau mußte dies alles beſorgen uſw.
Trotz allen Einreibungen und Fichtennadelbädern beſſerte ſich mein
Leiden nicht. Da las ich in Merſeburger Zeitung von dem Indiſchen
Kräuterpulver. Jch geſtehe, nicht ganz ohne Zweifel kaufte ich mir eine
Schachtel. Schon nach Gebrauch der erſten Schachtel ſpürte ich eine
große Beſſerung und jetzt, da die zweite Schachtel zu Ende geht, kann
ich Jhnen die freudige Mitteilung machen, daß ſich mein Leiden ſchon
ſo weit gebeſſert hat, daß ich meinen rechten Arm ohne Anſtrengung
kerzengerade emporſtrecken kann, ja wenn ich denſelben über den
Kopf nach der linken Seite zu lege, ich bald mit den Fingerſpitzen die
linke Schulter berühren kann, ſogar nach Jahren wieder den Kragen
knopf im Nacken ſelbſt befeſtigen. Dies alles beſtätigt wahrheits
gemäß Carl Loebe, Privatmann, Merſeburg, Weißenfelſer Straße 54 I

am 11. September 1930.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschie-
denen meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet H

Angestellte!
Unsere neue

verbiſligte Beitrags und
erhöhte Krankengelcd-

Gültig ab Gültig ab1. September 1930 Ta belle 1. September 1930

Pinheits-
Beitrag
einschl.

Fam.
Voers.

monatl.

90
1.80
3.75
5.50

T.

8. 75
10.50
12.25
14.
15. 75
12.75
18.
22.50
11.50

T

Krankengeld
täglich

sofort nachRegel- 6- monat.
leistung Mitglied

Entgelt
monatlich

von bis
S 15.

15.01 45.
45.01 75.
75.01 105.

105.01 135.
135.01 165.
165.01 195.
195.01 225
225.01 255.
255.01 u. mehr

Frankleben, den 18. September 1930.

Der Schulvorſtand:
Scholl, Hauptlehrer.

Leung, den 18. September 1930.

Die BauOberleitung?
Baurat Karl Barth, Architekt D. W. v.

Fahrrchule Hans Engel

Merrehure 9 Mücheln

Absatz Ferbe

für freiwillig
Versicherte

O El

und fein gemahlen. Sie wirken: magenstärkend, be-
ruhigend ausscheidend, was zahlreiche Genesende be
stätigen. Schachtel 3. M. Vorrätig in den ApotheRen

Vorner n Merseburg und auch in Ihrer nächsten Apotheke. Hachner
Krankenhilfe für Stammversicherte

Mitgliedszeit bis 52 Wochen.
Famiſienversicherung ohne Sonderzuschläge für

Ehegatten, unterhaltsberechtigte Kinder, Eltern,

entsprechend der

Neuer Kursus: 6. Oktober

Kaufm. Privatschule Groß- d Schwi lt 26 Woch K ken-won Ronrad Bismarck, Halle a. S. h epflege, 100ige Arzneivergütung usw. Maschinen
Töpferplan 1 am Leipziger Turm Telefon 25721. Freie Arztwahl, da rund 95 der praktizierenden Aerzte

Ruf 2604 Ruf 425

7 5 tieMonatsfahrkarte wird vergüt t Deutschlands unsere Vertragsärzte sind. 10 mm Gummi au er t
Eintritt jederzeit Allerbeste Heißwasser- Qualität. Wenn Sie wirßlich gut durchMann verlange Prospekte bezw. Vertreterbesuch, B es on d ers pre j S We rt e gezüchtete. allerbeſte Ferkelder weſen Edelxaſſe kaufen wollen, ſo

Kaufmännische Justus Oppel Nacht wenden Sie ſich an meine Adreſſe. Ich liefere

Krankenkasse Halle S.
CGeschäfträbernahme!

die beſten zur Zucht und Maſt bei reeller
Bedienung zu folgenden freibleibenden Preiſen

Ersatzkasse V. V. a. G.

Geschäftsstelle Mgrseburg, Bahnhofstr. 8, Tel. 2295. Finem verehgten ublikam vo
Merseburg u. Umg. zur gefälligen

unter Nachnahme:
6- 8 wöch. 10-15 M. 8-10 wöch. 15-20 M.

Kenntnis, daß ich das bisher
von Herrn G. Fiedler geführte

10-12 wöch. 20-25 M. 12-15 wöch. 25-35 M.

Lebenomittelgerchätt

Stangen und Läuferſchweine billigſt nath
Gewicht. Garantie noch 8 Tage nach Erhalt.
Verpackung wird berechnet aber auch zurüd

mit Hausschlachten
käuflich übernommen habe. Es
wird mein Bestreben sein, meine

genommen. Ferkelverſand iſt Vertrauensſache
einmal geliefert bring. mir dauernd Beſtellungen
fichtenhofer ferkelvers. Heinr. Nunher, Raunita

Kundschaft reell und preiswert

u bedienen Ich empfehle Ihnen:Hux Siehert, Meumarkt 35 Speziolmarke: Jahnh aus
zu 12, 15 und 20 Pf.

Heute Schlachten in reichhaltiger Auswahl
von S Pf. an, in Packungen
zu 10, 20, 50 u. 100 Stck.

aller bekannten Firmen,
in Fein- und Grobschnitt.

Größte Auswahl Erstkl. Qualitäten.

S en r Prillen Wollen

N. r Enfenpan e 7ä
Aus Ihrem Stoff Geſunde, De frstüch unter

uchte
fertige ich Jhnen
einſchließl. meiner z

ſuch

Ahsatzferkel
guten Zutaten ein. der berühmten ſchweren weſtfäliſchen und
mod. gutſitzenden hannoverſch. Edelraſſe, langgeſtreckt, breitbucklig
Anzu mit Schlappohren, die vorzüglichſten zur Zucht

und n e re Preiſen8 wöch. 10- 8--10 wöch. 14-19für 23.- R. 19 1924II. Berarbeitg. 35.- pro Stück per Nachnahme ab hier. Tiere
Erſatz f. Maß 45.- direkt vom Züchter, daher friſch und wider
a. f. unterſetzte Herr. ſtandsfähig. Verpackung wird wie berechnet

zurückgenommen. Ich garantiere für geſunde

Atlas r e n a e evtl.eingehende Tiere liefere Erſatz. Genaue Bahn
e ſtation angeben. Landwirt Heinrich Schellert,

arkt 18. Schloß Holte 15 in Weſtfalen. Viele Dank
ſchreiben und. Nachbeſtellungen liegen vor.

l

Auf Teilzahlung
1/10 Anzahlung bis zu 24 Monatsraten

Schlafzimmer 30
Anzahlung ab O

Speise- u. Herren- 40
zimmer Anzablung ab
Küchen Anzahlung ab 10.

Ampreſſen

hauchen Sie Piwarren

Merseburg, den 20. September 1930. z a räll 0 s

T ab ak

u h C k l p p er o aräerwartete
5Tons, Kardanantrieb,
ſtarke Maſchine, general

überholt, verkauft

Guſtav Piehler,
Weißenfels,

Tel. 22 Tel. 22
Gelbfleiſchige

Speise- und Salat

m Kartoffeln
empfiehlt

2Nn. Hertel,
Saalſtraße.

Chqöèdd d
Damen-

Schlüpfer
Wolle m. Seide gerauht
2.90, 2.50,
Alle anderen Artikel

beſonders preiswert.

E Burda m
Neumarkt 41.

6 Probehefte m. Verſicherungsbedingungen gratis
Abonnenten Annahme für dieſe neuartig aus

Außer Freund
Familienzeitſchrift mit Verſicherung

Alle 14 Tage ein Heft
zum Preiſe von 75 Pfennig

Jeder Abonnent, Ehegatte u. Kinder
ſind verſichert wie folgt:

Unfallverſicherung ſchon nach einmonatigem
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wehen Winter Kartoffeln
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Franz Kahle, Zöschen

für Wohn und

Wichtig für Gewerbetreibende!
Kaufm. Angeſtellter ſucht für die Abend
ſtunden bezw. Sonntags

Nehenhbeschäftigung
kaufmänniſcher Art. Werte Angebote
unter 10 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.

Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

mit eig. Fahrzeug geſucht. Kein
Anpreiſen von Waxen oder Ver
ſicherungen pp. Angenehme Werbe
tätigkeit. Herren, mit guten Um
gangsformen, wollen ſich melden im
Hotel „Goldene Sonne“ am Montag,
dem 22. Sept.

Schmuckstüc
för ha HAUSSTANDUHR

Direkte frachtfreie Lieferung modern
Wand- und Hausstanduhren an Private ab
Sperziealfabrik zu Diligsten Preisen
(von Reoiſcehsmark 70. an)-M ndenoie lager S et
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Verl. Sre Gebr JauHaus s teanduhren- Fabrik
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Nr. 221. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. September 1930. Nr. 221,

Das Thüringer Königreſch
und die Wariner

Ein Betrag zur frähesten Heſmatgeschſchte des Saaſe-Unstrutgebietes
Von Dr. Karl Siegmar Baron von Galéèra, Halle.

Um die Mitte des dritten Jahrhunderts nach Chriſti
Geburt kamen aus dem nördlichen Deutſchland die
Angeln und die Wariner in unſer Saalegebiet.
Die ſueviſchen Angeln kamen aus der Brandenburger
Gegend, wo ſie mit dem dort anſäſſigen germaniſchen
Stamme der Semnonen verwandt waren. Sie fanden
jedoch in unſerem Gebiete weſtlich der mittleren Saale
keine dauernden Wohnſitze, ſo daß wir von ihnen nur
wenig Spuren haben. Die Erinnerung an ſie haftet
noch an dem Angelgau ſüdlich der Hainleite und
Schmücke, wo es heute noch, ſüdlich von Sonders
hauſen, die Dörfer Kirch-, Holz-, Feld und Weſter
engel gibt. (Dr. S. Schultze, Geſchichte des Saalkreiſes,
S. 49.) Die Angeln ſtrebten dann weiter nach Süden
und nahmen ihren Weg in der Linie Gotha--Er-
furt auf die uralten Päſſe des Thüringer Gebirges
zu. Hier vor dem Gebirge blieb ein Teil dieſes Volkes
n in und ſiedelte ſich an. Der öſtliche Zug der

ngeln bewegte ſich in Richtung Arn ſtadt weiter, wo
ſich das Dorf Angelhauſen findet, dann auf den be
rühmten Paß Crawinkel-Oberhof hin, vor dem
heute das Dorf An gelroda liegt. Der weſtliche Zug
wandte ſich von der Gothaer Gegend nach dem eben
falls altberühmten Paß Friedrichroda-Schmal-
kalden, vor dem, gleichſam ein Erinnerungszeichen
an jenen denkwürdigen Zug, der Ort Engelsbach anzu
treffen iſt.

Den fortziehenden Angeln drängten die Warnen
oder Wariner nach. Sie kamen vom ſüdweſtlichen Oſt
ſeegeſtade, alſo aus der Mecklenburger Gegend, und
zogen die Saale aufwärts, um am mittleren Laufe
dieſes Fluſſes feſte Wohnſitze zu finden.

Dieſe Warnen, welche nun zu beiden Seiken der
Saale von Bernburg bis Weißenfels ſaßen, müſſen
ein freies, kriegeriſches, ſehr herriſches Volk ge
weſen ſein. Sie ſind als die eigentlichen Gründer
des Königreichs Thüringen zu bekrachken, und ihre
Spuren haben ſich kief durch die Jahrhunderte in
die Geſchichte Mitkeldeutſchlands eingegraben.

Nachdem das Königreich Thüringen ſchon ſeit zwei
Jahrhunderten zertrümmert worden war, um 750, hatte
ſich noch die Bezeichnung Warinerfeld, Querchafeld für
ein Gebiet öſtlich der Saale erhalten, das bereits zwei
hundert Jahre von den Slawen in Beſitz genommen
war. Das Warinerfeld wird von v. Schultze-Gallera
(mittelalterl. Halle I, 55f.) in eine Gegend verlegt
„nicht weit öſtlich von der Saale, aber noch weit von
der Elbe“.

Ich möchte

das Warinerfeld s
in ſeinem (nach Süden zu) weiteſten Umfange ge
nauer dahin beſtimmen: es lag zwiſchen Delitzſch
Merſeburg, Weißenfels und Zeitz (bzw.
P ig), im Weſten, von Merſeburg bis Wei-enſen oder gar Raumburg, grenztke es alſo
direkt an die Saale.

Jn Wahren bei Leipzig hat ſich noch der Name der
Wariner erhalten, man muß annehmen, daß ſich hier ein
gewiſſer Mittelpunkt des Warinerfeldes befand. Wie
ja denn auch in den Namen Werns dorf bei Hohen-
mölſen und Pölzig Anklänge an die Wariner vor
handen zu ſein ſcheinen.

Es fällt auf, wie ſich auf weſtſaaliſchem Gebiete die
an die Wariner erinnernden Ortsnamen beſonders an
zwei Stellen häufen: im Norden von Bernburg den
Nordharz entlang, Arnſtädt bei Sandersleben, Arn
ſtein bei Harkerode, Warnſtädt bei Huedlinburg, und

im Süden von Merſeburg das Geiſeltal aufwärts.
Dieſe letzte Straße der Wariner läßt ſich noch
deuklich verfolgen: Wernsdorf im Geiſeltal, Barn
ſtädt ſüdlich Querfurt, Querfurk, Ober und Unter
farnſtedt, Bornſtedt ſüdweſtlich von Eisleben. Man
wird ſich oft wundern, weshalb der Fluß, der durch
Querfurt fließt, die Weida und nicht die Querne
heißk. Dieſes Wundern iſt aber höchſt n
da es eine Huerne überhaupt nicht gibt! Der
Name Querfurt bedeutet nichis anderes als „Furt
der Wariner“ nämlich durch die Weida.

Die Bezeichnung für die Wariner lautete auch
„Guarini“, wie ja auch das Warinerfeld als „Guereng
veldo“ bezeichnet wurde. So befand ſich alſo bei Quer
furt die „Furt der Querener oder Wariner“ durch die
Weida, wie bei Frankfurt die Furt der Franken durch
den Main.

Man wird alſo ſagen müſſen, daß das Gebiet der
Wariner, deſſen überreſt das Warinerfeld war, öſtlich
der Saale bis in die Bernburger Gegend hinaufreichte
und weſtlich des Fluſſes vom Nordharz Quedlin
burg bis etwa an die Unſtrut hinabreichte. Aller
dings wird ſich das Warinervolk nicht über die Linie
Mansfeld--Roßleben an der Unſtrut nach
Weſten ausgebreitet haben.

Dies Warinergebiet aber iſt der eigent
liche Kern des Thüringer Königreichs.
Von hier aus hat die Unterwerfung jener Reſte der
Hermundären eingeſetzt, die als Duringer, Thüringer,
öſtlich der Werra und ſüdlich der Unſtrut ſitzengeblieben
waren, und die Angeln, ſoweit ſie ſich diesſeits und
jenſeits des Thüringer Gebirges niedergelaſſen hatten.

Die Wariner ſind ohne Zweifel ein kriegeriſches
Herrenvolk geweſen. Sie haben daher auch, man kann
dies wohl ohne Bedenken ſagen, dem thüringiſchen
Reiche das Königsgeſchlecht gegeben. Der Mittelpunkt
des Reiches war die

Burg Scheidungen an der Anſtruk.
Sie lag auf der Scheide der Völker, auf der Grenze,
da ſich das thüringiſche Blut vom wariniſchen ſchied,
wie aus dem oben Geſagten erhellt. Durch dieſe Lage
ſollte die Verbindung, die Vereinigung der beiden
Völkerſchaften ſinnfällig ausgedrückt werden. Wichtigaber für die Behauptung, daß das thüringiſche Königs

geſchlecht aus den wariniſchen Eroberern hervorgegan
gen ſein muß, iſt nun die Tatſache, daß alle Erinne
rungen an dieſe Königsfamilie faſt ganz ausſchließlich
auf das Gebiet der Wariner beſchränkt ſind. Denn
ſchon im frühen Mittelalter fühlten ſich die Fürſten
unter ihresgleichen wohler als unter einem doch immer
hin fremden Volksſtamme. So kommt es, daß wir die
Spuren des wariniſchthüringiſchen Königs Biſino aus
ſchließlich nördlich, nicht ſüdlich der Unſtrut finden.

So laſſen ſich allein öſtlich der Saale, am Fluſſe
i zwei Orte namens Beeſen nachweiſen, einer
üdlich von Halle, einer ſüdlich von Bernburg in nächſter

Nähe Zweier untergegangener Warinerſiedlungen,
Warnſtädt bei Alsleben und Barnena bei Rotenbürg.

Ein drittes, heute untergegangenes Beeſen befand
ſich nordweſtlich von Löbejün. Zahlreicher häufen ſich
die BiſinoSiedlungen weſtlich von der Saale, weſtlich
von Wettin. Dort liegen Beeſenſtädt und Böſenburg
eng beieinander und dicht bei ihnen befindet ſich Königs
wiek, das ebenfalls als Platz eines Königs der Thü
ringer bzw. Warinerzeit entſtammt. Jm Vorharz
ſchließlich, weſtlich von Leimbach und Mansfeld, liegt
Bieſenroda. Es iſt ein Gebiet von etwa 70 Huadrat
kilometer, auf dem uns ſechsmal der Name des Königs
Biſino begegnet. Biſinos Sohn Jrminfried hatte die

tin. Auf ſie iſt die Gründung der Orte Amsdorf am
ehemaligen Salzigen See und Ammendorf ſüdlich von
Halle zurückzuführen, zwei Orte in unmittelbarer Nähe
der BiſinoSiedlungen. Nur zweimal noch tritt uns
der Name Biſino außerhalb des Warinergebietes ent
gegen und, das iſt bezeichnend, wieder nur im Norden
des Königreichs: Böſenroda nordweſtlich von Kelbra,
nach Nordhauſen zu, und Beſenhauſen, nördlich von
Heiligenſtadt.

All dies deukek darauf hin, daß ſchon in jenen
frühen Jahrhunderten

ein gutes Verkehrsnetz im Wariner
lande

beſtanden hak. Scheidungen als Mittelpunkt war die
Stelle, wo vor allem drei große Straßen zuſammen
liefen. Die eine kam von Oſten, vom Warinerfelde, aus
der Leipziger Gegend, Wahren, über Merſeburg,
nach Wernsdorf, Braunsdorf, wo ſie ſich mik der ur
alken, von Halle kommenden Salzhandelsſtraße ver
einigte; ſie ging nach Freyburg weiter, von wo die
Verbindung nach Scheidungen hergeſtellt wurde, wäh
rend eine direkte Straße von Schorkau über Branderoda
und Baumersroda beſtanden haben mag. Die zweike
Straße führte nach Rorden, über Carsdorf, Skeigra,
Barnſtkädt Querfurt Unterfarnſtädt (9), Worms
leben, Hedersleben, Böſenburg Gerbſtädt, Sanders
leben, Arnſtädt Ouenſtedt, Ermsleben, Warnſtedt (9),
bei Huedlinburg. Ein öſtlicher Arm dieſer Straße
a in Skeigra ab über Eichſtädk, Wansleben, See

urg, Beeſenſtädt (9), Königswiek (9), Barnena bei
Rokhenburg, Warnſtädt Beeſen Bernburg (9).
Zwiſchen dieſen von Oſten (Leipzig) und von Norden
(Bernburg-Huedlinburg) nach Burgſcheidungen führen
den Skraßen hat ohne Fweifel ſchon eine Verbindung
zwiſchen Barnſtkädt, Eichſtädt und Wernsdorf beſtanden,
die den Verkehr über die Saale bei Merſeburg vermit
kelke. Die dritte Straße ſchließlich führte das Unſtruk
kal aufwärks in die Goldene Aue bis in die Nähe der
Werra: Memleben, Gehofen, Arkern, Kelbra, Böſen
rode Nordhäuſer Gegend (das ſpäkere Nordhauſen
ſelbſt wurde erſt von den Franken nach 531 an der
nördlichen Grenze ihres Gebiekes gegründet), Beſen

Nichte Theoderichs des Großen, Amalabirga, zur Gat

ſ

hauſen So halten die Wariner, die Herren Thü-
ringens und der Thüringer, ihr Land gut organiſiert.

Nachdruck verboten.)

Auch nach Süden zu finden ſich noch vereinzelte
Warinerſiedlungen: Arnshaugk, ſüdlich von Neuſtadt
a. d. Orla, öſtlich der Saale, Arnſtadt, ſüdlich von
Erfurt, und Farnroda, öſtlich von Eiſenach. Aber ſie
können nur als Ausſtrahlungen des großen zuſammen
hängenden Warinerlandes an der mittleren Saale be
trachtet werden.

Nie hat ſich das mächtige, trotzige Volk der Wariner
ganz mit den Thüringern vermiſcht. So wurde nach
der Zertrümmerung des Thüringer Königreichs 531
die Unſtrut als Grenze zwiſchen Sachſen und Franken
feſtgeſetzt. Die niederdeutſchen Wariner wurden den
niederdeutſchen Sachſen unkerworfen. So wurde die
Unſtrut die Scheide, an der die bisher lokal mitteldeut
ſchen Gegenſätze zwiſchen Warinern und Thüringern
ſg vergrößerten zu den allgemein deutſchen Gegen
ähen zwiſchen Franken und Sachſen. Und Jahrhun

derte hindurch, bis ins ſpäte Mittelalter hinein, als
längſt die Stammesunterſchiede verblaßt waren, bildete
die Unſtrut noch die Grenze zwiſchen niederdeutſcher
und mitteldeutſcher Mundart.

Der Vollſtändigkeit halber ſei ſchließlich noch folgen
des bemerkt: Die Sachſen wurden ihrer wariniſchen
Eroberung nicht recht froh. Wir finden im Wariner-
gebiet nicht eine Spur von ſächſiſcher Beſiedlung, wohl
aber ringsherum: Sachſa am Harz, Sachswerfen, Sachſa
bei Nordhauſen, Sachſenburg an der Thüringer
Pforte, Sachſenhauſen bei Weimar, Sachſenroda nörd
lich von Ronneburg, und dann mehrere Dörfer mit dem
Namen Werben:

Reichardis, Tage-, Mark und Burgwerbenweſtlich der Saale bei Weißenfels

und drei Döfer mit Namen Werben bei Pegau, bei
Delitzſch und Stumsdorf. Dieſes „Werben“ oder „Wer
fen“ (wie in Niederſachswerfen) iſt ein altes ſächſiſches
Wort und bedeutete „Hofplätze“; das „Werf“ S zum
Schutze aufgeworfene Erde, womit man den in Beſitz
genommenen Platz umgab. Das Wort Werf Dorf
muß immerhin in unſerer Gegend ſo verbreitet geweſen
ſein, daß es von den um 600 andringenden Wenden
übernommen wurde: gibt es doch öſtlich von Halle
einen ſlawiſchen Rundling namens Wurz (im Mittel
alter Worb, Worff), wie ja auch Worbis auf dem Eichs
felde dasſelbe Wort iſt. Die Ortsnamen der Wariner
endeten vornehmlich auf leben und ſtedt, in einzelnen
Fällen auch auf burg, berg, efurt, rode.

fahrt nach Südfrankreich
Von Bert Schiff.

Jn Kehl fuhr ich über den Rhein und die franzö
ſiſche Grenze. Die Zollkontrolle wurde milde gehand
habt, weit milder als ſpäter im Süden an der franzö
ſiſchitalieniſchen Grenze.

Jn Straßburg zog ich ſogleich auf das herrliche
Münſter zu, deſſen Turm ich weithin ſchon drüben von
der deutſchen Ebene aus ſah. Siebzehn Jahre hatte ich
Straßburg nicht mehr beſucht. Außer den Firmen
ſchildern, auf denen die franzöſiſche Sprache die deutſche
verdrängte, hat ſich nichts geändert. Jn den Straßen
wird faſt noch ebenſoviel Deutſch geſprochen.

Jm übrigen ſchien mir die Stadt ſehr verſtaubt zu
ſein. Jch konnte keinen einzigen Neubau, keine ein
zige weſentliche Renovierung entdecken. Später fand
ich, daß auch im inneren Frankreich Baugerüſte eine
große Seltenheit ſind. Dies hängt wohl mit der ſta
gnierenden Bevölkerungszahl zuſammen. Jm Jahre 1860
hatte Frankreich bereits dieſelbe Einwohnerzahl wie
heute, deshalb ſind keine neuen Wohnungen nötig.

Auch die franzöſiſche Sparſamkeit äußert ſich in
dieſem wie in jenem.

Der Geſchäftsmann, deſſen Unternehmen floriert,
legt die Überſchüſſe lieber auf die hohe Kante, um mit
50, 60 Jahren ein Rentner zu werden, während ſeinen
deutſchen Kollegen der Größenwahn packt, ſo daß er
umbaut, anbaut und ſchließlich verkracht.

Zu Mittag machte ich von der berühmten Straß-
P 7 Küche Gebrauch und fuhr dann weiter nach

elfort.
Die Umgebung dieſer Feſtung iſt felſig, unwirtlich.

Viele Soldaten ſtanden mit ihren Mädchen auf dem
Bahnſteig.

Von da ab war ich im Zuge der einzige Deutſche.
Jch ſprach viel mit Militärs, Kaufleuten, Bauern und
ſpäterhin mit Schiffern draußen auf dem Mittelmeer,
und hörte nie ein unfreundliches Wort gegen Deutſch
a tn fand immer liebenswürdige Gaſtfreund-
lichkeit.

Der Rhone entlang ging es. Zu beiden Seiten an
mutige, abwechſlungsreiche Berge. Wer die Rhone auf

den Höhen des Sankt Gotthard unter dem Rhone-
gletſcher als brauſenden Wildbach entſpringen ſah, er
kennt ſie kaum wieder in dem ſtattlichen Fluſſe.

Eiſenbahn. Auch die dritte Klaſſe iſt gepolſtert. Auf
der Abgangsſtation ſind die Wagen peinlich ſauber,
aber unterwegs ändert ſich raſch das Bild. Es gibt
keine Aſchenbecher, Abfälle werden auf den Boden ge
worfen, zudem rußen die Saarkohlen mehr als die
Rührkohlen.

Um Mitternacht ſtieg ich in Lyon aus, übernachtete
und ging an die Beſichtigung.

Lyon war bis vor kurzem die zweitgrößte Stadt
des Landes, bis Marſeille es aus dieſer Poſition ver
drängte.

Man rühmt die Lyoner Seide. Sie wirkt indes
weniger als in deutſchen Spezialgeſchäften, weil ſie
nicht ſo verlockend drapiert iſt. Die Ballen werden,
genau wie alle übrigen Waren, draußen auf der
Straße aufgeſtapelt. Der Handel vollzieht ſich vor den
Lokalen und nicht in den Lokalen. Zigarrenläden
fehlen, denn die Zigarren ſind ſehr ſchlecht, ſehr teuer,
Staatsmonopol und werden kaum geraucht.

Vor dem Rathaus ſteht ein herrlicher Brunnen mit
wildgaloppierenden, waſſerſpeienden Roſſen. Jm
plätſchernden Becken auf ihrem Rücken baden ſich
Hunderte von Tauben, die in den zahlreichen Niſchen
und Luken der angrenzenden, altersgrauen Oper und
des Rathauſes reichlich Niſtgelegenheit finden.

Auf der Strecke nach Marſeille wachſen in den
Tälern zahlreiche Maulbeerbäume, die alten, hoch
ſtämmigen Weidenbäumen gleichen und der Seiden-
zucht dienen.

Von der alten Papſtſtadt Avignon ab wird die Land
ſchaft ſüdländiſch. Palmen ſtehen vor den Häuſern,
die Felder ſind durch hohes Zuckerrohr abgegrenzt, der
Olivenbaum gedeiht in zahlreichen Hainen, immer
grün, kleinblättrig und mit deshalb durchſichtiger
Krone. Die dunklen Zypreſſen wirken in der Ebene
noch weit dekorativer als im Gebirge der ihre ſtrenge
Ebenmäßigkeit, Symmetrie und die eſchloſſenheit

ihrer Krone, als ſei jeder vorſtehende Zweig mit der

Gartenſchere abgeſtutzt.
Am Abend erreichte ich Marſeille. Eilte ſo. leich

auf die Hauptſtraße, die Cannebière. Die Tro dirs
ſind enorm breit angelegt, halb überdacht, eben, weil
die Kaufhäuſer ihre Waren und die Cafés ihre Tiſchchen
und Stühle bis mitten hinein auf den Bürgerſteig
ſtellen.

Ich beſichtigte den Hafen mit dem internationg
Völkergemiſch und den tauſend Schiffen, die in
franzöſiſchen Kolonien Waren ſchleppen und von dort
holen.

Jch ſah die Kathedrale, die die Stadt in ſinniger
Dankbarkeit direkt ans Meer gebaut hat, von dem ſie
alle ihre Macht und ihren Reichtum empfängt.

Jch bewunderte die in den Himmel ragende Kirche
Notre Dame de la Garde auf hohem Fels mitten in
der Stadt, zu dem die Beſucher mit einem Aufzug
hinauffahren.

Ich fuhr aufs Meer hinaus, aufs Felſeneiland
Chäteau d'sf, wo, der glückliche, unglückliche Graf von
Monte Chriſto gehauſt und gehungert hat.

Ich trieb mich in der Altſtadt herum, wo die
Händler Klippfiſche, allerlei abenteuerliches Seegetier,
in Fäſſern HOliven laut zum Kauf ausbieten und den
Kuchen mit der Schere abſchneiden.

Dann fuhr ich nach Cannes, Nizza, Monte Earlo
und Mentone in die franzöſiſche Riviera hinein.

zehn Jahre Baltikum
Das Schickſal des baltiſchen Raums.

Es ſind jetzt gerade zehn Jahre her, ſeit im
alten deutſchen Bilderlingshof am Rigaiſchen Oſtſee
ſtrand zum erſtenmal die Außenminiſter der balti
ſchen Staaten zuſammentraten, um ſich darüber klar
zu werden, ob und auf welche Weiſe eine Zuſammen
faſſung der ziemlich willkürlich neugeſchaffenen
Staatengebilde zu einer höheren und organiſchen
Einheit möglich ſei.

Zwar iſt im Laufe dieſes Jahrzehnts ein militär
politiſches Bündnis zwiſchen Eſtland und Lettland
zuſtande gekommen, allein damit iſt für die Stahili
ſierung der politiſchen und n Situation
im baltiſchen Raum noch verhältnismäßig wenig ge
ſchehen und weiter iſt nahezu nichts von poſitiber
Bedeutung zu regiſtrieren. Demgegenüber ſind
negative Tendenzen um ſo zahlreicher feſtzuſtellen,
Die beiden wichtigſten ſind: der dauernde Spannungs-
zuſtand zwiſchen Polen und Litauen auf dem einen
Flügel und die ſkandingviſche Orientierung Finn-
lands auf dem anderen Flügel. Erſt in den letzten
Wochen hat die gemeinſame Wirtſchaftsnot wieder
über die vielen Grenzen hinweg eine Strömung
wenigſtens zur wirtſchaftlichen Vereinheitlichung der
durch die Lagerung im baltiſchen Raum ſchickſalhaft
aneinander geſchmiedeten Staaten in Fluß gebracht.Man wird allerdings abzuwarten haben, ob Polen
dieſe rein wirtſchaftlich beſtimmte Bewegung nicht
zur Erneuerung ſeiner alten Verſuche mißbrauchen
wird, den alten Traum der Schaffung eines Blocz
vom Baltiſchen bis zum Schwarzen Meer zu ver
wirklichen.

Man iſt ſich in den drei Staaten des eigentlichen
Baltikum immer darüber klar geblieben, daß ihre
ſtaatspolitiſche Grundlage die der ſtrengſten Neu
tralität ſein müſſe, wie ja auch die Friedensſchlüſſe
dieſer Stagten ſeinerzeit kaum etwas anderes Dir
ſtellten, als eine Neutralitätserklärung in den
Kampfe Sowjetrußlands mit den Jnterventione
ſtaaten. Die baltiſchen Staaten haben weder einen
Grund, ſich in die beſtehenden, oder in etwa auf
tauchende politiſche Spannungen Oſteuropas einz.
ſchalten, noch haben ſie irgendwelche Ausſichten, durch
derartige Abenteuer etwas zu gewinnen. Das Ver
hältnis zu Sowjetrußland iſt, wenn nicht gerade
erfreulich, ſo doch erträglich geblieben und keiner
der baltiſchen Staaten hat für abſehbare Zeit von
Rußland her Bedrohungen zu erwarten, vorausgeſetzt, daß ſich dort acht neue revolutionäre Vor

gänge vollziehen. Auch die Sowjetunion hat gerade
den baltiſchen Staaten gegenüber alle Veranlaſſung
zu freundſchaftlicher Stellungnahme, da anderenfalls

wenigſtens von dem bekannten ruſſiſchen Stand
punkt der Angſt vor einer neuen Jntervention der
angeblichen europäiſchen „Antiſowjetfront“ aus ge
ſehen der baltiſche Raum gegebenenfalls zum Auf
marſchgebiet von Jnterventionstruppen werden könnte
Das einzige Problem bleibt die Stellung Polen
gegenüber und die Möglichkeit etwaiger Differenzen
der baltiſchen Staaten untereinander über n
Stellungnahme zu Polen. Hier haben die jüngſten
Vorgänge zwiſchen Polen und Eſtland eine gewiſſe
Unruhe geſchaffen, die aber nicht überwertet werden
darf, da ganz zweifellos das natürliche politiſche und
wirtſchaftliche Schwergewicht dem Einheitsbeſtreben
der Staaten des baltiſchen Raums ſtärker zugute
kommen wird, als der gelegentlich auftauchenden
Neigung zu außenpolitiſchen Experimenten.

Das Wahlergebnis in den einzelnen Wahlkreisen
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Herbſtgefühl
Von Karl Gerok.

Müder Glanz der Sonne!
Blaſſes Himmelblau!
Von verklungener Wonne,
Träumet ſtill die Au',

An der letzten Roſe,
Löſet lebensſatt,
Sich das letzte, loſe,
Bleiche Blumenblatt.

Goldenes Entfärben
Schleicht ſich durch den Hain;
Auch Vergehn und Sterben
Däucht mir ſüß zu ſein.

-——7J
Das Huhn mit drei Beinen

Von Ulrich Kamen.
Der Bauer Klobmeier beſaß ein Huhn mit drei

Beinen. Seine Frau merkte es damals, als ſie die
Kücken unter der Glucke wegholte, gleich, daß eines
der Kücken drei Beine hatte. Und das Kücken bekam
den Namen Dreibein, wurde gehegt und gepflegt und
fühlte ſich wohl dabei. Es lief auf zwei Beinen, wie
jedes andere Huhn, das dritte Bein, das ihm den
Vorzug unter ſeinen Genoſſen verſchaffte, baumelte
irgendwo herab. Aber es war da.

Als das Huhn groß geworden war, wollte es der
Bauer verkaufen. So etwas war doch eine Rarität
eigentlich ein Wunder. Er ließ eine Anzeige in einem
ſteiriſchen Blatt los, die dem Bauer Klobmeier acht
zig Kreuzer koſtete, alſo einen Haufen Geld.

Eines Tages kam ein zerlumpter Kerl daher und
ſetzte ſich in der Stube des Klobmeier an den Tiſch.
Er klopfte kräftig auf den Tiſch und verlangte eine
Maß Moſt. Die Bäuerin blickte den Kerl von oben
bis unten an und meinte, eine Suppe wäre gerad'

nug für einen Handwerksburſchen. Aber der Zer
umpte warf einen Silbergulden auf den Tiſch, zog

d W en meinte, er habe mitauern ein Geſchäft zu machen und werde ſeiMoſt ſchon bezahlen. kines
Der Zerlumpte bekam ſeinen Moſt, und der

Bauer kam.
„Alſo Bauer!“ ſagte der Zerlumpte, „jetzt wollen

wir einmal vom Geſchäft reden. Du haſt ein Huhn
mit drei Beinerln zu verkaufen. Jch bin der Zirkus
direktor Raffaldini, beſitze einen Ziegenbock mit vier

AHörnern, ein Kalb mit fünf Beinen, aber dein Huhn
fehlt mir gerade in meinem Raritätenkabinett. Was
willſt für das arme Viecherl haben. Bei mir hat es
ein gutes Leben und alle Tage Trinkgeld.“

Der Klobmeier kratzte ſich hinter der Zipfelhaube.
Der große Moment war da, wo er ſein Huhn ver
kaufen konnte, aber der Zerlumpte kam ihm ſo un
zahlungsfähig vor, ſo ganz eigenartig. Wie ein Land
ſtreicher ſah er aus, raſiert hatte er ſich mindeſtens
ſechs Wochen nicht, und doch klimperte der Kerl in
der Taſche mit Silbergulden.

„Na, wir wollen einmal ſagen zehn Gulden für
das Huhn!“ ſagte der Bauer.

„Zehn Gulden iſt allerhand Geld!“ meinte der
Zerlumpte. „Viel Geld ſind zehn Gulden. Jch bin
auch nur ein armer Zirkusdirektor, aber will doch
fünf Gulden bar bezahlen. Hier ſind ſie!“ Und fünf
Silbergulden flogen auf den Tiſch des Hauſes.

„Na!“ ſagte der Bauer. „Wir trinken noch einen
Liter Moſt und reden weiter. Die Bäuerin brachte
noch einen Liter Moſt, wobei ſie freundlich lächelte.
Der Zerlumpte kam ihr nicht mehr ſo zerlumpt vor
wie früher. Sie ſetzte ſich ſogar an den Tiſch, ſtützte
das Kinn in die Hand und horchte zu.

Eine Stunde dauerte der Handel, d

h L da dasdreibeinige Huhn um gcht Silberaniden
r. zugeſagt. Der Bauer hatte ſechs Liter Moſt
s en, und die Bäuerin vier Kranebittern, ſo
d er Bauer egalweg um ſein Huhn weinte, und
Wer e fortwährend lachte. Der Zerlumpte ver
Ding n v plötzlich. Er wollte ſich nur einmal den

e e e e netehatte er wieder Ageſteg
Als der Bauer eine Stunde ſpäter nach dem Zer

ſuchtg, fand er ihn nicht. Das dreibeinige
S n war aber weg, und im Schlafzimmer war die
gen e 150 Gulden waren ver

er Er ü vei Kä Vian n r ös für zwei Kälber am Vieh
Der Gendarm kam nach einer Stunde, Unter

ſuchte alles ganz genau, fand aber den Zerlumpten

en hre w. r Kinder erzählten, auf
n Fahrrad auf und davon gefahren, mit ein Srut dem Buckel. Sratzen gen

Der Zerlumpte wurde ſteckbrieflich geſucht. Man
erwiſchte ihn nach ſechs Monaten in Tirol. Und es
ſtellte ſich heraus, daß er das dreibeinige Huhn auf
gegeſſen hatte. Aber das Skelett hatte er fein ſäuber
lich abgenagt und zeigte es für geringes Entgelt.
Es entſtand ein Rechtsſtreit darüber, wem das
Hühnerſkelett gehöre, dem Bauern oder dem Zer
lumpten, und es wurde ſchließlich gerichtlich kon
fisziert.

„Und wann ſo ein Viech, ſo ein damiſches, mit
ſechs Haxen auf d' Welt kommt, dann ſchmeiß' ich's
an die Wand!“ ſagte der Bauer Klobmeier, als ſeine
ſe eingehend die friſchgeborenen Kücken unter
uchte.

Der Zerlumpte aber ſtrich, die Hände in den
Hoſentaſchen, durch die Gegend und ſuchte nach neuem
Raub. Er hatte einen Entlaſſungsſchein aus dem
Gefängnis in der Taſche, und ihm durfte niemand
etwas antun, weil er ein entlaſſener Sträfling war,
der ſich beſſern wollte.

Der Schlußſatz
Von Hannamaria Batſchewſki.

Der Ordinaxius der Quarta, Herr Studienrat
Dörlin, ſaß mißmutig an ſeinem Schreibtiſch vor
einem Stapel blauer Hefte. „Die franzöſiſchen Ex
temporalien ſind wieder ſehr mies“, murmelte er.
„Das kommt davon, daß die nächſten Zeugniſſe erſt
Oſtern gegeben werden. Da wird die Geſellſchaft
dickfellig und läßt mit Fleiß und Aufmerkſamkeit
nach.“ Er ſchlug ein neues Heft auf.

„Hm, hm, der Fritz Schmidt, ttt ein, zwei,
vier, ſechs, acht Fehler, hanebüchen! Jch werde der
Mutter mal gleich 'nen Brief ſchreiben. Das kann
ſo nicht weitergehen, wenn ev nach Tertia will.
Geſtern im Rechnen 'ne Vier, heute im Franzöſiſch,
hm, hm, wirklich hanebüchen, der luſchige Bengel!“

Noch faſt ein dutzendmal ſtieß der Herr Studien
rat ſein ärgerliches „Hm, hm!“ aus; dann war der
Hefteſtoß zu Ende. Er ſchob ihn beiſeite und legte
ein weißes Briefblatt zurecht.

„Sehr geehrte Frau Schmidt!
Ungern teile ich Jhnen heute mit, daß Jhr Sohn

Fritz ſeit den Herbſtſerien noch keinen rechten Lern
eifer gezeigt hat, obwohl er nicht unbegabt iſt. Be
ſonders in Rechnen und Franzöſiſch ſind ſeine
Leiſtungen ſehr mangelhaft.“

Hier ſetzte der Herr Ordinarius die Feder ab und
ſah durchs Fenſter auf die entlaubten Bäume ſeines
Gartens. Hm, hm! Eine Weihnachtsfreude wurde
der Brief für die Mutter nicht. Er ſah die ſtille,
blaſſe Frau vor ſich im Konferenzzimmer des Gym
naſiums ſtehen, als ſie ihm nach Oſtern ihren wilden
Jungen ans Herz legte. Er hörte ſie wieder ſprechen
„Leicht wird mir's nicht, die drei Kinder durchzu
bringen; aber ich möchte ſo gern, daß Fritz, Eva und
Leni etwas Tüchtiges werden. Wenn der Junge doch

nur alle Kräfte zuſammennähme! Dann kriegte ich
vielleicht 'ne ganze Freiſtelle für ihn ſtatt der halben.
Denn meine Witwenpenſion iſt nur klein, und meine
alte Mutter lebt auch noch bei mir. Führen Sie ihn,
bitte, mit Strenge, Herr Studienrat! Vielleicht
hilft das bei Fritz!“

Hm, hm, ſtreng genug war er bei dem Bengel
bisher geweſen, und lieb hatte der Junge ihn ſicher
nicht. Aber was half's? Der Brief mußte abgehen
Mit Vieren wird keiner verſetzt. So tauchte der Herr
Rat die Feder wieder ein und ſchrieb:

„Vielleicht kommen Sie einmal zwecks Rückſprache
zu mir, werte Frau Schmidt. Am beſten würde
mir der

Herr Dörlin ſtand auf, um am Wandkalender
Tag und Stunde anzuſtreichen. Jm ſelben Augen
blick rief ſeine Frau: „Otto, komm, bitte, mal ſchnell,
der Mann mit der Lichtrechnung iſt hier!“ Da ließ
er den unfertigen Brief liegen und ging hinaus.

Dafür erſchien aus dem Nebenzimmer, flink wie
ein Wieſelchen, ſein eigener Filius, der Quintaner
Felix, um auf Vaters Schreibtiſch Erſatz für eine
geſpaltene Feder zu ſuchen. Neugierig glitten ſeine
hellen Augen über das begonnene Schreiben. Au
weh! Der Fritz! Sein lieber, großer, heimlicher
Freund! Das würde die immer ſo freundliche Frau
Schmidt aber ärgern. Mangelhaft! Vater war
ſonſt doch gar nicht ſo ſchlimm. Am Ende würde ſie
weinen. Ja, wenn Vater alles wüßte! Aber ſchließ
lich: Fritz' Mutter mußte doch die Wahrheit erfahren,
damit ſie nicht zu traurig wurde. Und ſo griff er
in jähem Jmpuls nach dem Federhalter und ſchrieb
unter Vaters Kritik:

Frau Schmidt! Fritz iſt aber gut. Er iſt der
Stärkſte. Und wenn mich die Quintaner hau'n,
denn hilft er mir immer. Und als voriges Monat
unſfre Jlſe in die Plöne gefallen war und weg
ſchwomm, da hat er ſie 'rausgeholt, ſonſt wäre ſie
tod. Meine Tante Olla hat beide trocken gemacht,
weil meine Eltern ſich ſonſt erſchrocken hätten. Jch
will auch Fritz meine einundſiebzig Wappen zum
Weihnachten ſchenken und

Bis dahin war das orthographiſch nicht ganz
richtige Gekrakel gediehen, als der Schreiber eiligſt
flüchtete, weil er des Vaters Schritte hörte. Der
geſtrenge Herr Ordinarius ſetzte ſich, ſtutzte, las,
und wurde plötzlich ſehr, ſehr nachdenklich. Dann
rief er ſeinen Sprößling und examinierte ihn. Felix
begann ſtockend ſeinen Bericht, der immer fließender
und ſchließlich zu einer glänzenden Verteidigungs
rede des älteren Freundes wurde. Am Ende wußte
der Studienrat, daß der Quartaner Fritz wie ein
Engel herbeigeflogen kam, als ſeine dreijährige Jlſe
über den niederen Brückenrand geklettert und in den
angeſchwollenen Bach gefallen war.

„Ja, Vati“, ſchloß Felix mit glänzenden Augen,
„du kannſt mich noch hau'n, aber ich ſah bloß 'ne
kurze Zeit nicht hin, weil weil eben die auf der
Wieſe gerad' ein Tor hatten beim Fußballen. Aber
der Fritz? Kriegt er dafür, daß er gleich ins Waſſer
ſprang, nicht eine Eins?“

Herr Dörlin nahm den verſchmierten Brief, ſah
ſeinen Sohn ernſt an und ſagte: „Wenn Fritz
Schmidt nicht ſo mutig handelte, hätte unſere Jlſe
ihr Leben und du die Ruhe deiner Seele verloren,
denn dein Gewiſſen hätte dich lebenslang angeklagt.
Vergiß alſo nie die Dankbarkeit gegen den Jungen,
wie auch wir, deine Eltern, es nicht tun werden. Nun
geh und erzähle alles der Mutter.“ Mit alühenden
Wangen rannte Felix in die Küche, während ſein
Vater einen neuen Brief begann:

„Sehr geehrte Frau Schmidt!
Wollen Sie bitte mit Fritz am nächſten Dienstag

uns beſuchen, damit wir einmal über ihn und ſeine
Zukunftspläne Rückſprache nehmen können. Mein
Felix ſagt mir eben, Fritz möchte Förſter werden.
Da könnte ich ihm vielleicht in Sprachen und Rechnen
einige Stunden geben, weil er damit noch immer
auf Kriegsfuß ſteht. Auch ſtehen in meinem Bücher
ſchrank noch einige ſchöne Lönsbücher, die ihm als
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künftigen Jäger ſicher Freude machen werden. Da
er, wie Felix verrät, in kommender Woche Geburts
tag hat, ſo brennen meine Kinder darauf, ihm ſeine
Wünſche für den Gabentiſch zu erfüllen.

Jhr ergebener und dankbarer Dörlin.“
„Hm, hm!“ nickte der Herr Studienrat, als er den

Umſchlag zuklebte. „Der Schlußſatz meines Felix hat
mir gezeigt, wie mangelhaft unſer eigenes Wiſſen oft
bleibt, wenn nicht ein Wink des Schickſals uns die
Augen öffnet. Hm, hm!“

Damit erhob er ſich, um den Brief bei ſeinem ge
wohnten Spaziergang eigenhändig in den Kaſten zu
werfen.

Altimo

Ultimo iſt wie Mondwechſel: immer ſchlecht Wetter
im Anzug und ebendaſelbſt eine leere Brieftaſche!
Ganz anders, ſo kurz nach dem Erſten. Jſt es da
bei euch zu Hauſe nicht auch ſo, ihr Herren Kollegen
vom Haushaltungsvorſtand? Da zwitſchert die gute
Hausfrau wie eine hinten wippende Bachſtelze im
Hauskäfig herum und flötet reichlich gezuckert: „Was
möchtſte denn gern mal eſſen, lieber Alfred Soll
ich dir morgen mal ein kleines Hähnchen machen
Koſt' gar nicht mehr wie anderes Fleiſch auch!“ Aber
habt ihr jemals ſowas kurz vor Ultimo, alſo vom
15. bis 31. gehört? Da ſucht ſie ſtill alle Töpfe in
der Küche durch, wo Sago, Nudeln und Pfeffer drauf
ſteht, nimmt aus dem Topf „Muskat“ die Haus
macher-Teigbändel, kauft ein halb Pfund Kochbirnen
für 15 Pfennig, und ein billiges Mittageſſen iſt per
fekt. Und abends natürlich Pellkartoffeln in der
Schale mit L vurſt, daß man ſich nachts mit
ſchweren Träumen in der Schale herumwälzt! Jch
möcht' ja nur wiſſen, wo das viele Haushaltungsgeld
immer hinkommt, wo doch alles billiger wird, wo
doch die Regierung vor den Wahlen den Preisabſchlag
laut S 48 unaufhaltſam durchführt! Und wo doch
alle Parteien es auch verſprechen. Vor den Wahlen.

Wenn man natürlich alles in der Sommerfriſche
verblitzt hat und nur noch mit einem 20-Mark-Schein
zurückkommt, kann's bis zum Erſten nicht reichen.
Apropos, 20-Mark-Schein! Geht neulich damit unſer
Mädchen in die Nachbarſiedlung und holt die obligate
Leberwurſt, der Metzger kann aber nicht wechſeln und,
obwohl dem Manne fremd, ſchreibt er's großzügig
auf meinen Namen auf. Eine halbe Stunde ſpäter
komme ich ſelber vorbei, denke ahnungslos: nimmſt
ſchon die Leberwurſt für heute abend mit, und zücke
auch einen 20-Mark-Schein. Sagt der Metzger:
„Ach, laſſen s bis zum nächſten Mal, für wen
darf ich's aufſchreiben?“ Schön, ich ſage meinen
Namen und will mit der Wurſt gehen, da ſagt der
Mann: „Hören Sie mal“, ſagt er, „der Trick mit dem
20-Mark Schein zieht bei mir nicht mehr. Da müſſen
Sie ſich einen Dummeren als Sie ſuchen“, ſagt der
Mann, „und ſei'n Sie froh, daß ich jetzt keinen

Schupo hole. e

S

Her mit der Wurſcht und raus!
Aprovoliche Geiſtesgegenwart iſt ſehr ſchön, aber bei
dem Metzgergriff nach der Wurſt und meiner Kra-
watte fiel mir gar nichts Geiſtreiches ein, und ich
trottete nach Haus, wo der Fall ſich in Nächſten
liebe und gute Leberwurſt auflöſte

Jedenfalls kann man nach ſolchen geſtundeten
Abendbrötern wenigſtens den mit eiſerner Pünkt-
lichkeit wiederkehrenden Gas- und Elektromann be
zahlen, und den Verſicherungsmann, welche einem
alten Aberglauben zufolge ſich verabredet haben, nur
vor Ultimo, nie gleich danach zu kommen. Da iſt
die Steuer viel kulanter, die wartet bis man's bringt.
Manchmal noch länger! Aber die Leute zum Steuer
ſtunden zu ermuntern, das iſt nicht die richtige
Lebensphiloſophie. Sparen muß man in der Not,
dann hat man in der Zeit um Ultimo herum. Und
weil wir gerade vom Sparen reden, da hat mich neu
lich ein Jnſerat im „Korreſpondent“ auf eine richtige

ur gebracht: nämlich auf Sparen durch gegen
ſeitiges Verbilligen der Arbeit, durch Gegenleiſtungen

Eine Rundfrage:

Das richtige HeiratsAlter?
Die Frauenärztin ſagt:

Als erſtes muß bei der Beantwortung dieſer
Frage gefordert werden, daß beide Eheleute geſund
ind, wenn geheiratet werden ſoll. Dann aber auch,

die jungen Leute körperlich reif geworden ſind.
Das iſt bei der Frau nicht vor dem achtzehnten, ja
n e nicht vor dem zwanzigſten Lebensjahr

r Fall.Häufig begegnet man noch, beſonders in den
Kreiſen des Mittelſtandes, der Auffaſſung, daß die
Ter wenn ſie heiratet, „verſorgt“ iſt und ſein muß.

em widerſprechen aber die Tatſachen des Lebens.
Soweit es ſich nicht um eine feſtbeſoldete Beamten
ſtellung handelt, können die Männer ihre Frauen

nicht „verſorgen“. In den Kreiſen der Frauen,
ie mehr als nur Stenographie und Schreibmaſchine

gelernt haben, muß das Gefühl der Mitverantwor
tung leben.

Wenn ſich zwei Menſchen gern haben, ſo ſollen ſie
ruhig heiraten, auch wenn die wirtſchaftlichen Vor
ausſetzungen einer Ehe noch nicht alle gegeben ſind.

Die Schriftſtellerin Lisbeth Dill:
Eine Ehe zerbricht meiſt an Kleinigkeiten be

ſonders wenn beide Ehepartner noch jung ſind. Dar
um iſt es gut, wenn die Menſchen erſt im reiferen
Alter eine Ehe eingehen Da ſind, beide Teile über
Kleinigkeiten erhaben, die gemeinſamen Intereſſen
ſind viel größer, gemeinſamer Sport, gemeinſame
Verufe führen zuſammen. Ein Mann ſollte ſich
überhaupt nicht ſo früh binden. Mit dreißig Jahren
at er immer noch Zeit.

Der Sojzialpolitiker

Geh. Rat Julius Wolf, Berlin
Jm allgemeinen wird in Deutſchland nicht zu

früh und nicht zu ſpät geheiratet. Das weiſen die
Ziffern der Eheſtatiſtikh aus. Die Ebeſchließungs-
Affer iſt in Deutſchland weſentlich größer als in

ngland, auch größer als in Frankreich. Italien
leidet im Verhältnis zu Deutſchland faſt an Eheſcheu.

Der Verwaltungs-Politiker:
Eine prominente Perſönlichkeit des preußiſchen

Volkswohlfahrtsminiſteriums, alſo der Stelle, die die

öffentliche Sorge um die Ehe hat, ſagt aus: Das
Wohlfahrtsminiſterium iſt der Anſicht, daß eigentlich
die Heiratsmöglichkeit in jungen Jahren heute nur
noch bei der Schicht der Handarbeiter vorhanden iſt.
Die mittleren und vor allem die geiſtigen Berufe
leiden ungemein unter der Erſchwerung der Exiſtenz
gründung ihrer Angehörigen. Dadurch wird natur
gemäß das Heiratsalter immer weiter hinaufgeſetzt,
was ſowohl in hygieniſcher als auch in eugenetiſcher
Beziehung äußerſt bedenklich iſt Gerade fähigen
Menſchen iſt dadurch die Möglichkeit, in jungen
Jahren zu heiraten, verſperrt, daß ſie in der Zeit,
wenn die Heirat im beſten Alter ſtattfinden könnte,
noch nicht die Exiſtenzmöglichkeit haben.

Der Theologe
Lic. Dr. Schreiner vom Ev. Johannesſtift,

Berlin, ſpricht: 5„Wann ſoll die Jugend von heute heiraten
Sehr einſach: ſo früh wie möglich! Das iſt die Ant
wort, die am nächſten liegt und am wenigſten
ſtimmt. „Möglich“ ſoll das heißen, wenn genügend
Geld vorhanden iſt und eine geſicherte Poſition, ſo
daß das Schifflein des Lebens aller Vorausſicht nach
dereinſt friedlich in den Hafen des Alters hinein
ſegeln kann Aber eine Ehe kann ſo nicht entſtehen.
Jm beſten Falle Möbelgemeinſchaft oder Suppen
gemeinſchaft. Der Fluch, der auf ſolchen Eben liegt,
ſt die Langeweile oder die innere Feindſchaft.

„So früh wie möglich“ das kann auch biologiſch
gemeint ſein. Wenn die Liebe zum anderen aufbricht,
dann iſt die Zeit zum Heiraten da. Niemand
ungeſtraft über die Tatſache hinweg, daß der Menſch
in der Regel faſt zehn Jahre ſpäter ſeeliſch reif iſt

einer wertvollen Ehe kann ſich nur
dann erſchließen, wenn einer dem anderen nicht nur
mit einem Teile ſeines Lebens ſondern ganz e
will, nach Leib, Seele und Geiſt. Die Frage nach dem
Wann“ hat alſo mit dem Alter nicht viel zu tun.
Sie iſt vor allem eine Frage der inneren Reife und

geiſtigen Haltung.

Was man ſo an Zeitungen ſchreibt:
Haut die Dame

Fi ſpi J hat einemDer Filmſchauſpieler Werner Fuetterer hat ein
Chauffeur das Naſenbein eingeſchlagen, weil der
Chauffeur eine abfällige Bemerkung über eine Dame,

nämlich ſeine Braut, gemacht hat. So was gibts
heute noch! Fabelhaft! Überſchrift: Werner Fuet-
terer, der letzte Kavalier.

Jn der nachfolgenden Gerichtsverhandlung aber
(wegen Körperverletzung) erklärte dieſe Dame, ſie
hätte ſich erſtens nicht beleidigt gefühlt, zweitens,
wenn ſie dann hätte ſie ſchon ſelber zugehauen.
Und drittens wäre es noch gar nicht raus, daß ſie
Werner Fuetterers Braut wäre. Aber das nur
nebenbei. Die Dame war übrigens Ding Gralla,
die Filmſchauſpielerin.

Man muß geſtehen: Ein bißchen viel auf einmal.
Aber ſehen wir von der Hauptſache des Falles

ſelbſt ab, die ja wohl darin beſtehen dürfte, daß man
einen Mann, der die Ehre einer Dame verteidigt,
nicht bloßſtellt, in dem man ihm in den Rücken fällt
mit der Erklärung, man fühle ſich gar nicht beleidigt!
Jm Gegenteil Dies käme etwa auf dasſelbe
Blatt wie die Geſchichte von jener anderen Dame,
der man in der Elektriſchen Platz macht und die mit
der Begründung „dankt“, ſie ſetze ſich auf keinen an
gewärmten Platz.

Wir beklagen uns dauernd darüber, daß man uns
nicht mehr Platz macht. Wir werden uns jetzt auch
zu beklagen haben, daß ſich kein Mann mehr zu
unſerem Ritter in ſchwierigen Lagen erklärt. Und
damit wären wir mitten in unſerem Thema ange
langt. Jſt dies die „neue Linie“, daß eine Dame
ſelber „zuhaut“, wenn ſie ſich beleidigt fühlt

Wir Frauen von heute erklären hiermit feier
lichſt, daß das eine durchaus individuelle Auffaſſung
von Dina Gralla iſt. Durchaus einmalig und neu.
Und daß niemand von uns ihr dieſe „perſönliche
Note“ ſtreitig zu machen gedenkt. Wo wir uns noch
gelegentlich zu ſchämen haben, daß die Vorkämpfer-
innen der Frauenbewegung bei beſonders aufgeregten
Gelegenheiten es vorzogen, ſich mit ihren Regen-
ſchirmen zu verteidigen ſtatt mit ihrer Würde!

Wir tragen wieder Locken und lange Kleider.
Wir wollen wieder Frauen ſein, Damen. Und darum
hauen wir nicht, wenn wir gekränkt werden. Oder

L. C. im „Berl. Lok.Anz.“.

Was werden wir im Winter tanzen?
Quick, Slow-Fox und Tango.

Alljährlich, wenn der Sommer ſich dem Ende
zuneigt, verſammeln ſich die maßgebenden Lehrer
der Tanzkunſt, um die Frage zu löſen, welche Tänze

in der kommenden Saiſon hauptſächlich gelehrt und
vorgeführt werden ſollen. Die wichtigſte Tagung
wurde vor einiger Zeit in Kiſſingen abgehalten. Dort
wurde das Schickſal der Tanzſaiſon entſchieden: Nach
dem engliſchen Tanzſtil wird man ſich in dieſer Sai
ſon orientieren. Das ruhige Dahingleiten, die har
moniſche wellenförmige Bewegung der engliſchen
Tanzweiſe paßt überaus gut zu dem neuen Stil der
Damenmode.

Der führende Tanz des Winters wird der Quick-
Step ſein. Neben ihm tanzt man nach wie vor
Slow-Fox und Engliſh Waltz. Dieſer letzte Tanz
wird allerdings einige neue, intereſſante Schritte er
halten, man wird die Linksdrehung bevorzugen, dazu
kommt eine neue Figur, die noch verhaltener als die
ſonſt ſchon ruhige Tanzart wirken wird, nämlich der
„Heſitation-Change“. Man wird die Schritte nicht
mehr gegeneinander abgrenzen und gewiſſermaßen
nach Takt tanzen, ſondern man wird weich dahin
gleiten, denn man will von der natürlichen Körper
bewegung ausgehen. Einzig der Rhythmus ſoll ent
ſcheidend ſein. Auf jeden Fall werden die neuen
Tänze ein noch weit ruhigeres Bild bieten, als wir es
gewohnt waren. Gleitende Geſten, weiche Bewe
gungen, das ſind die Vorbedingungen für den Tanz
des Jahres 1930/31.

Der neue Modetanz ſoll Midway Rhnythm ſein.
Allerdings kann man ſchon heute ſagen, daß er ſich
nicht durchſetzen wird, da er viel zu ſchwierig iſt für
die LaienTänzer. Daneben wird nach wie vor viel
Tango getanzt.

Wem jedoch die ruhige gelaſſene Art des Tanzes
nicht liegt, für den gibt es etwas ganz Modernes,
nämlich „Moochy“. Dieſer Tanz kommt aus Süd
afrika. Er iſt voller Rhythmus und iſt ſehr ſchwer
zu erlernen. Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſer
exzentriſche Tanz in die Tanzſäle eindringen wird;
wahrſcheinlich dürfte man ihn den Varietébühnen
vorenthalten.

„„Würden Sie lieber den Wein oder die Frauen
aufgeben „Das kommt auf den Jahrgang an.“

Die Freundin. „Jch bin ja ſo glücklich!
Waldemar hat mir ſein Herz geſchenkt!“ „Sei nur
recht vorſichtig! Geſtern hat er mir geſagt, ich hätte
es ihm gebrochen!“
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ohne Geld zu zahlen. Da las ich nämlich: Welcher
Schneider liefert Anzug gegen Zahnbehandlung! Ein
ungleiches Geſchäft. enn ein neuer Anzug tut wohl,
ein alter Zahn aber weh, namentlich wenn er be
handelt wird. Da wäre ich nun ganz anders; ich
machte mit meinem Zahhrad-Bohrer lieber folgendes
ab. Sie erhalten von mir den önſten humo
riſtiſchen Artikel über Sie, wenn Sie ſich verpflichten,
mir nicht mehr in den Zähnen herumzubohren.

Daß die Männer ſonſt im allgemeinen das Geld
leichter ausgäben als die Frauen, iſt Verleumdung.
Wenn ich z. B. ſchon mal eine Mark ausgebe, bringe
ich auch eine ganze Maſſe dafür nach Hauſe. So
ging ich jetzt gerade vor Ultimo auf der Bahnhof-
ſtraße, da ruft einer hinter mir ganz diskret: „Herr
Direktor, he, Sie, pſt, Herr Direktor“, zückt eine
Mappe und daraus ein Paar Schnürſenkel und ſagt:
„Ach, kaufen Sie mir doch etwas ab, ich habe ſeit
drei Wochen nichts gegeſſen.“ Obwohl der Hunger-
künſtler ſo 180 Pfund Lebendgewicht hatte und da ich
froh war, daß er kein Auto aus der Aktentaſche zog,
zog ich meine letzten zwei Mark und ſagte: „Hier
ziehn Sie 20 Pfennig und dann ſelber ab.“ Jm
ſelben Augenblick hatte ich 25 Paar Schnürſenkel,
und der Mann mit meinen zwei Mark war ſchleu-
nigſt verduftet. Zehn Jahre lang kann für mich
und meine Kindeskinder getroſt die Schnürſenkel-
produktion der Senkeltruſts der Welt eingeſtellt
werden!

Aber das war noch nicht mein ſchlimmſter Ultimo-
Reinfall. Vorgeſtern abend geh ich ſpät aus dem
Kintopp heim, liegt da an der Ecke ganz gottverlaſſen
ein Mann und ſtöhnt. Mitleidsvoll geh ich. zu ihm,
bücke mich ſchön zu ihm herunter, und er ſchlägt
liebenswürdigerweiſe die Augen auf und fragt: Haben
Sie vielleicht hier in der Nähe einen Schupo ge
ſehen? Nein, ſag ich ſeelenruhig, worauf er
etwas Revolverartiges zückt und meint: „Dann
geben Sie mal augenblicklich Jhre Brieftaſche her!

„Bitte ſchön“, ſage ich, geb ſie ihm und mache
leunigſt auf mein Hoftor zu, von wo ich ihn noch

PDütend rufen höre: Elenderſchmutziger Cha
rafter, Sie

Es war eben Ultimo!

Kleine Arſachen großer Krach!
„Bedenkliche“ Plauderei

von Annie Juliane Richert.
Kannſt du es dir wirklich nicht angewöhnen, lieber

Max, nach dem Rauchen die Zigarette auszudrücken
Du weißt, ich bin etwas empfindlich gegen den üblen
Rauchgeruch einer verglimmenden Zigarette!
Das war eine ſanfte Mahnung. Darauf der Be
troffene: „Was, übler Rauchgeruch?“ Meine Ziga
retten riechen gut, nur du biſt überempfindlich,
ſcheinſt wieder ſehr nervös zu ſein.“ Worauf die
Angegriffene ſich gegen den Vorwurf unberechtigter
Empfindlichkeit verteidigen zu müſſen glaubt. „Was,
ich ſoll nervös ſein Jeder einigermaßen rückſichts
volle Menſch weiß, daß die Zigarette geradezu ſcheuß
lich riecht, wenn man ſie nicht ausdrückt. Aber du
biſt eben nicht rückſichtsvoll. Man merkt, daß deine
Kinderſtube ſehr mangelhaft geweſen iſt. Es iſt eben
kein Auskommen mit einem ſolchen brutalen Egoiſten,
der keine Ahnung von den kleinſten Vorbedingungen
harmoniſchen Zuſammenlebens hat!“

Das war zu ſtark in Angriffsſtellung überge
gangen! Und das zarte Stimmchen hatte mit jedem
Wort an Meſſerſchärfe zugenommen. Was konnte
der Max anders tun, als nun energiſch Front machen.
Seine Familie hatte die Unbedachte beleidigt. Die
Kinderſtube war angezweifelt worden. Er, der fröh
liche, harmloſe Max ſollte. ein brutaler Egoiſt ſein!
Das mußte ein für allemal abgeſtellt werden, daß ſo
eine kleine Frau einen ſo läſterlich großen Mund
hatte. Darum ſchlug Max auf den Tiſch des Hauſes,
ſprang auf und ſchrie: „Jch verbitte mir die Be
leidigung meiner Eltern und verbitte mir daß du an
meiner Erziehung etwas auszuſetzen haſt. Du glaubſt
wohl, ich weiß nicht, wie deine Mutter ſchon über
dich geklagt hat, weil du immer ſo halsſtarrig und ſ
etepetete geweſen biſt. Nichts war dir gut genug!
Du, du biſt egoiſtiſch! Du ſchon ging der grollende
Ton in ein Donnern über ſchon zuckten Blitze der
Empörung aus Frau Linchens Augen und nun
ging ein Regenſchauer nieder, den nur einige zackige
Bemerkungen durchbrachen. Dann ſchlug eine Tür
ins Schloß und Herr Max hatte das Weite oder
vielmehr das Naheliegende geſucht, das man mit
Recht als Blitzableiter häuslicher Sturmſzenen be
zeichnen kann den Stammtiſch. Dort fand der
arme Max Verſtändnis. Er konnte ſeine Ziga
rette glimmen laſſen. Er wurde nicht erzogen, und
kein Menſch fand etwas dabei, wenn er ſich egoiſtiſch
benahm.

Und Linchen hatte daheim folgenſchwere Ent
ſchlüſſe gefaßt. Sie packte einige Siebenſachen zu
ſammen, und zwar unter herzbvechendem Schluchzen

„J„;„ „,Z d

über ihr abgrundtiefes Unglück. Schluchzend vor
Mitleid mit ſich ſelbſt und vor Trauer, daß ihr Max,
den ſie doch ſo geliebt hatte ſich als ein ſolches
Ungeheuer entpuppt hat verließ Frau Linchen ihr
ſo reizend molliges Neſt und flüchtet nebſt recht un
ordentlich gepackter Handtaſche zur Mutter, allwo
ſie Troſt in ihrem ſchweren Leiden und Verſtändnis
für ihre Nöte erwartete.

Aber es kam anders. Schon das verweinte Ge
ſichtchen weckte in der klugen Mutter nicht das namen
loſe, überſtrömende Mitgefühl, das Linchen brauchte.

„Na, was iſt denn los? Habt ihr euch gezankt!
Und da mußt du gleich Hilfstruppen heranziehen,
ſtatt es in den eigenen vier Wänden auszufechten
Eheleute müſſen miteinander ſelbſt fertig werden
der gute Max wird ſich wundern, was er für ein
kleines törichtes Mädel ſtatt einer vernünftigen Ehe
kameradin erwiſcht hat, wenn du gleich zu Hauſe
alles petzen mußt!“ So ging es noch ein Weilchen
in den verſchiedenſten Variationen weiter und ſchließ
lich war Linchen eifrig beſtrebt, ihre vollgeſtopfte
Handtaſche zu verſtecken, in der das Nachtzeug und
andere Verräter eines unumſtößlichen Scheidungs
entſchluſſes, verbunden mit überſiedelung in das
Elternhaus, verſtaut waren.

Es ſind nicht immer nur äußere Dinge, die den
Anlaß zu ſtürmiſchem Ehewetter geben. Schließlich
gewöhnt man ſich auch an kleine Unarten und Un
erzogenheiten, oder das Zuſammenleben ſchleift dann
die Ecken des Anſtoßes allmählich ab. Damit rechnet
die geſcheite Frau. Aber wer kann ſich rühmen, gleich
als Neunmalkluger in die Ehe zu treten? Das
Temperament iſt auch verſchieden und die Lebens
auffaſſungen ſpielen bedeutſam in der Komödie der
Gegenſätzlichkeit mit. Eine beſtimmte Handbewegung
kann auf die Dauer unerträglich werden. Sie kann
ſo harmlos ſein wie ſie will der aufpaſſende Vor
ahner weiß: „Aha, bei dieſer Redewendung hun
dertmal vernommen legt der ſich allzu gern Reden
hörende den Zeigefinger bedeutſam an die Schläfe

wie langweilig! Findet er denn nicht eine neue
Redewendung und eine andere Handbewegung. Der
Riß klafft zwiſchen den beiden, ohne daß ſogar eine
wirkliche Ausſprache erfolgt iſt. An kleinen Ge
wohnheiten geht manche Ehe in die Brüche, weil ſie
es ſind, die ſich feſteingewurzelt haben und unbewußt,
immer wieder zum Vorſchein kommen. Es beſteht
ja gar kein böſer Wille, den andern mit der Wieder
holung einer Angewohnheit zu ärgern. Man weiß
es oft gar nicht, daß man ſich etwas Wunderliches
zugelegt hat, was andere ſtört. Beſonders bei
Menſchen, die oft allein waren, ſchleichen ſich Sonder
barkeiten ein. Entweder nimmt man es beim Eſſen
nicht ſo genau, als der andere möchte er pampſt
Kartoffeln und Gemüſe mit Soße zuſammen und
futtert darauf los oder er hat ſich mit kleinen
Bequemlichkeiten des Anzuges verwöhnt, die er für
zuläſſig hält. Er iſt ja immer allein! Wen geht es
was an, wie ich da eſſe, und wie ich pantoffelig her
umſchlorche Es gibt ja feinfühlende Gemüter, denen
die Entdeckung eines Mißbehagens bei dem Partner
ſchon die Röte der Verlegenheit in die Schläfen jagt.
Aber andere wieder ſind Dickhäuter. Die meiſten
ſogar! Er muß einen kleinen Stups bekommen, um
erſt mal zu wiſſen: „Aha, das gefällt dir nicht an
mir!“ Wenn er klug iſt, ſo ſtellt er die kleinen
Angewohnheiten beizeiten ab.

Man ſagt, daß die glücklichſten Ehen von zwei
ſehr verſchiedenen Veranlagten geführt werden. Das
trifft auch in Temperamentsfragen und dann zu,
wenn trotzdem eine gewiſſe gleiche Anſchauungs-
grundlage vorhanden iſt. Aber nicht, wenn die Ge
genſätze ſich auf moraliſchem Gebiet enthüllen, wenn
Gleichgültigkeit bemerkt wird gegen heilige Güter des
Ehepartners oder ſogar eine gewiſſe Verachtung der
Lebensauffaſſung. Dieſe Gegenſätzlichkeit iſt nicht zu
überbrücken und ſoll es auch nicht. Aber wenn gegen
ſeitige hohe Achtung ſich mit gutem Willen zuſammen
tut, alle großen Krache zu vermeiden, dann ſollte es
doch wunderlich zugehen, wenn nicht auch die kleinen
Gegenſätze ſich manierlich benehmen und davon
huſchen.

Und wir ſehen Max mit den beſten Vorſätzen nach
Hauſe kommen, weil ihm doch der Wirtshaustiſch
ſein liebes Heim nicht zu erſetzen vermochte, und er
findet ſein verſöhnlich geſtimmtes Linchen an einem
mit Blumen geſchmückten Abendbrottiſch vor. Der
Vorhang fällt.

Bub' oder Mädel?
Berufe mit überwiegend männlichen oder

weiblichen Nachkommen.

Wenn man die regelmäßigen Bevölkerungs
ſtatiſtiken der Stadt Berlin durchackert, ſo ſtößt man
auf eine merkwürdige Tatſache: Es gibt Berufe, deren
Träger überwiegend männliche Nachkommen beſchert
ſind und wiederum andere, deren Träger mehr weib
lichen Nachwuchs zu verzeichnen haben. Zu den Be

rufen, bei denen die Buben die Mädel überwiegen,
zählen in Berlin die Photographen, Bäcker und Kon
ditoven, Fleiſcher, Uhrmacher, Monteure und Jn
genieure. Bei den Friſeuren iſt das Plus für den
männlichen Nachwuchs nur ſehr klein, und auch bei
den Dachdeckern und Glaſern ſchwankt die Waage hin
und her. Die ſelbſtändigen Kaufleute ſind in ihrer
Nachkommenſchaft mit Töchtern beſonders geſegnet,
während die Angeſtelltenſchaft mehr für den männ
lichen Nachwuchs ſorgt. Auch die Beamten und An
geſtellten der Reichspoſt verfügen über mehr männ
liche als weibliche Nachkommen. Kellner und Köche
ſind ebenfalls „männlich eingeſtellte“ Berufe. Auch
die Rechtsanwälte, Ärzte und Apotheker zählen zu
ihnen, während auffälligerweiſe die berufsverwandten
Zahnärzte und Dentiſten einen Töchterüberſchuß auf
zuweiſen haben. Auf dem Gebiet der Kunſt ſind
gleichfalls merkwürdige Abweichungen feſtzuſtellen:
Schauſpieler, Sänger und Muſiker ſind Berufe mit
überwiegend männlicher Nachkommenſchaft, wohin-
gegen die bildenden Künſtler, die Schriftſteller und
auch die Preſſe mehr mit Töchtern geſegnet ſind.
Den meiſten weiblichen Nachwuchs haben in der
Reichshauptſtadt Schneider, Tiſchler und Schornſtein
feger, ſowie Rentner und Penſionäre.

Die Stecknadel.
Eine kleine Geſchichte, an der ſie ſchuld war.

Ein alter, im Ruheſtand lebender Lehrer im
Norden Berlins wurde kürzlich von einem eleganten
Herrn aufgeſucht, der ihm eine nette Summe Geldes
auf den Tiſch legte. Der Fremde erzählte dem Lehrer,
daß er der Sohn einer Waſchfrau und nicht gerade
der beſte Schüler in ſeiner Klaſſe geweſen ſei. Als
er kurz vor ſeiner Schulentlaſſung einmal durch die
Lindenpaſſage ging, fand er eine Stecknadel,
die er beſorgt aufhob und in den Jackettaufſchlag
ſteckte. Das hatte ein alter Herr bemerkt, der Jn
haber großer Fabriken; er ſah in dieſem Vorgange
ein Zeichen von Sorgfalt und Sparſamkeit,
machte ſich mit dem Jungen bekannt, nahm ihn in
ſeine Betriebe und ließ ihn ſchließlich bis zum Mit
inhaber apvancieren. Der alte Lehrer fragte nun
ſeinen Beſucher, ob er auf ihn denn ſo erziehe-
riſch gewirkt habe. „Das nicht gerade“, war die
Antwort, „ich habe die Nadel damals aufgehoben, weil
ich ſie Jhnen am nächſten Morgen in den Kathe
derſtuhl ſtecken wollte, da Sie mich gerade tüch-
tig verhauen hatten!“

Humor bei Wahlen
Das Plakak und der Laulſprecher.

Parlamentswahlen gehören ins Reich der hohen
Politik. Trotzdem kommt auch bei ihnen der Humor
zu ſeinem Recht. Und da wir gerade wieder einmal
Wahlen hinter uns haben, ſeien hier ein paar
Kurioſitäten aus den Wahlen vergangener Jahre
erzählt.

Voller Eifer und hingegeben an ihre wichtige Miſſion
klebten da eines Nachts einige Leute ihre Wahlplakate
an die Säulen. Es war eine ſehr dunkle Nacht, und
dieſe Dunkelheit entſchuldigt viel. Jedenfalls laſen die
erſtaunten Paſſanten am anderen Morgen den Wahl-
aufruf, der ſie mit markigen Worten darüber belehrte,
daß nur dieſe und keine Partei gewählt werden dürfe.
Der Aufruf ſchloß mit der anfeuernden Aufforderung:
„Wählt nur aufrechte Männer! Wählt nur die
Parteil!“ Und genau darunter ſtand dann weiter:
„Stets wechſelndes Programm! Zum Totlächen!“.
(Einer Varietébühne.)

Beinahe noch hübſcher iſt der andere Vorfall, der
ſich bei einer großen Wahlverſammlung im Berliner
Sportpalaſt ereignete. Man hatte alle techniſchen
Neuerungen zu Hilfe genommen, überall waren Laut-
ſprecher befeſtigt, um die Reden auch in die entfernteſten
Winkel des rieſigen Verſammlungsraumes zu tragen.
10 000 Menſchen lauſchten andächtig auf die Worte, die
aus dieſen Lautſprechern zu ihnen ſtrömten.

Plötzlich wurde der Wahlredner unterbrochen von
dem Leiter der Verſammlung. „Hallo, hallo!“, tönte
es durch die Lautſprecher, „iſt hier ein Herr Walter
Schmidt anweſend?“ Aus einer Ecke heraus piepſte
eine Stimme: „Jawohl, hier!“. Darauf wieder die
Lautſprecher: „Herr Schmidt, gehen Sie bitte gleich
nach Hauſe. Es iſt von dort angerufen worden, daß
Jhre Frau ſoeben von Zwillingen. entbunden hat!“
Händeklatſchen und Bravorufe begleiteten den glück
lichen Vater bei ſeinem Durchdrängeln nach dem Aus
gange.

Da ertönten noch einmal die Lautſprecher: „Hallo,
Herr Schmidt, wollen Sie nicht erſt noch eine kleine
Runde ausgeben?“

Vermiſchtes
Stirbt die Klammerbraut? Der Sozius auf dem

Motorrad iſt bekanntlich meiſtens eine Sozia. n
Ungarn iſt die Exiſtenz dieſes fröhlichen Mädchens
das ſo ſchneidig jedes Tempo des Fahrers mitmacht,
dadurch beendet worden, daß mit Rückſicht auf die
ſich immer mehr häufenden Motorradunfälke
die durch das Verhalten dieſer Begleitperſonen in
Augenblick der Gefahr verurſacht werden, die Polizei
die Beſetzung der Soziusſitze gusnahme,
los verboten hat. Jedes Motorrad, auf dem
ſich mehr als eine Perſon befindet, wird angehalten

17 Prozent mehr Autos in einem Jahr. Bei der
letzten Beſtandsaufnahme am 1. Juli 1980 wurden
nach einer Erhebung des Statiſtiſchen Reichsamts im
Deutſchen Reich insgeſamt 1 419 870 Kraftfahrzeuge
gezählt. Damit iſt der Beſtand an Kraftfahrzeugen
ſeit dem 1. Juli 1929 um 205 811 d. h. um 17 Pro
zent geſtiegen. Die Zahl der Krafträder betrug am

Juli 1930 731 237 (Zunahme um 20 Prozentſ, die
Zahl der Perſonenkraftwagen 501 254 (Zunahme um
16 Prozent) und die der Laſtkraftwagen 157 432 (Zu
nahme um 9 Prozent). Beſonders auffallend iſt das
Anwachſen der Kleinkrafträder, deren Zahl um
Prozent des Vorjahrsbeſtandes auf insgeſamt 309052
geſtiegen iſt. Von den 501 254 Perſonenkraftwagen
ſind 125 250 oder 25 Prozent ausländiſcher Herkunft
bei den Laſtkraftwagen beträgt der Prozentſatz der
ausländiſchen 28 Prozent (44 048).

Der findige Manager. Der Manager eines großen
Londoner Tanz und Konzertunternehmens ſſt zur
Hebung der Frequenz auf die Jdee gekommen, jeden
Tag die Zeitungen nach Perſonen durch
zuſtöbern, die ein Examen beſtanden haben, be
fördert worden ſind oder ähnliche freudige Ereigniſſe
feiern konnten. Dieſe ladet er in einem verſönlich
gehaltenen Schreiben zum Beſuch ſeines Lokals ein
Ein Drittel der Briefe führt durchſchnittlich zum
gewünſchten Erfolg.

Hunde Rückgang. Nach amtlichen Angaben iſt die
Anzahl der in Berlin gehaltenen Hunde von faſt einer
Viertelmillion auf 190 000 im Jahre 1930 geſunken
Dieſer Rückgang des Hundeſtandes rührt nicht von
einer geringeren Hundefreundlichkeit der jetzigen
Generation her, ſondern hängt mit der Wirtſchaſts
kriſe zuſammen und verurſacht, zumal etwa 50000
ſteuerfreie Hunde in Abzug gebracht werden müſſen,
dem Stadtfiskus einen empfindlichen Entgang an
Hundeſteuer.

Am meiſten geleſen: Van de Velde.
Einen Beitrag zur Beurteilung der geiſtigen Ein

ſtellung der Gegenwart gibt der Jahresbericht der
Deutſchen Bücherei mit ſeiner Statiſtik: Was wird
am meiſten geleſen

Am meiſten begehrt wurde van de Velde „Voll
kommene Ehe“, das 51 mal verausgabt und noch
häufiger beſtellt wurde alle Schriften ſtehen nur
in einem Exemplar zur Verfügung. An zweiter
Stelle kam Lindſey und Evans „Revolution der
Jugend“ (37 mal), an dritter Bengt Berg „Mit den
Zugvögeln nach Afrika“ (31 mal), an vierter und
ſfünſter ſtanden die Lehrbücher von Spann „Haupt
theorien der Volkswirtſchaftslehre“ und Schäffer
„Grundriß des Rechts“ (beide 23 mal), denen Gieſe
„Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches“ (22 mal
hart auf dem Fuß folgte, ein erfreuliches Zeichen für
die wachſende Teilnahme an ſtaatsbürgerlichen
Dingen.

Es ſolgen- „Handbuch für das a
Unterrichtsweſen“ (21 mal), Liemann „Unteryt
mungsformen“ (20 mal), dann ein zweites Werk von
van de Velde „Erotik in der Ehe“ (18 mal) um
ſchließlich Kahn „Leben des Menſchen“ (17 mal). Alle
in allem beſtätigt die Statiſtik die Tatſache, daß die
heutige Zeit weniger hiſtoriſchen Dingen als aktuellen
Gegenwartsfragen und Fragen der Praxis ihr Jnter
eſſe zuwendet.

Sächſiſches Allzuſächſiſches.
Jn unſeren Laden ſo erzählt ein Buchhändler in

„Reklams Univerſum“ kommt ein Lehrling. Es
entſpinnt ſich folgendes Geſpräch: „Jch mächte for meen
Meeſter ä Lohndexdrienbuchl!“ „Wieh? 7
„Ae Lohndexdrienbuchl!“ „Lohnbiech'r gennſekriechn
Se meenen wohl ä gegläbtes. Das habb'ch ovoch, ob
nu abber grade mit Dexdrien gegläbt is, das gannſh
nich ſo ohne weiders beſchwährn.“ „Dadrvon haddr
ooch niſcht geſachd.“ „Nu, nähmſe nur das ämme
mit, wennſn Meeſter nicht baßd, ganners ja redurniern.
Der Lehrling nimmt das Buch und geht. Aber nach
kurzer Zeit erſcheint er wieder, mit einem todernſten
Geſicht, einer knallroten Backe und einem Zettel in der
Hand, auf dem die Worte ſtehen: „Bitte um das
Lohengrin-Textbucht“

Können Sie mixen?
Kaffeekränzchen. Fünfuhrtee. Cocktail.

Dem Kaffeekränzchen folgte der Fünfuhrtee, ſo
plaudert Eva Rouge in der „Bohemia“, jetzt iſt es
aber Sache der Hausfrauen, „mixen“ zu lernen,
denn ein „Cocktail Party“ hat nur Wert, wenn die
Hausfrau Getränke miſcht. Aber wo ſoll man dieſe
Kunſt lernen Für reiche, „exkluſive“ Frauen iſt
es natürlich ein Kinderſpiel, eine paſſende Gelegen
heit zu finden, um die Mixerei direkt vom gebildeten
Barmixer zu lernen, denn die großen internationalen
Badeorte haben ſür dieſen Sommer ſchon Mirxlehrer
engagiert, um den anweſenden Badegäſten dieſe Kunſt
zu lehren. Die Mixerkunſt iſt aber durchaus nicht
ſo ſchwer, wie ſie erſcheint und wir geben nachſtehend
einige ſehr populäre Cocktailrezepte, die jede Haus
frau mit Leichtigkeit zubereiten kann.

Die Cocktails werden in 3-4 DeziliterGläſer
verfertigt. Man gibt einige Eisſtückchen in das Glas
und nach Rezept werden die verſchiedenen Getränke
gebraut, durch ein feines Sieb in die Gläſer gegoſſen
und mit einer Kirſche, Olive oder etwas Zitrone ge
r Die populärſten Cocktail-Rezepte ſind fol
gende:

Miſſiſſippi-Suppe: Einige Stückchen Eis,
dver Tropfen aufgelöſten Zucker, drei Tropfen Zi
tronenſaft, Glas Rum, Glas Whisky wird gut
gemiſcht und mit einer Scheibe Zitrone ſerviert.

Manhattan-Cocktail: Etwas Eis, zwei
Tropfen Angoſturo, ein wenig Triple ſec Curacao,

Glas Wermut, Glas Whisky. Mit langem
Löffel miſchen, aber nicht lange, weil ſonſt das Eis
ergeht und der Cocktail wäſſerig wird. Mit einer
Kirſche und Strohhalm wird ſerviert.

Whisky-Cocktail: Etwas Eis, zwei Eßlöffel
aufgelöſten Zucker, ein Eigelb, ein Glas Whisky,
zwei Gläſer Rum, gut verrühren und nach dem
Durchſieben nochmals mit kalter Milch gemiſcht, mit
Kokosnüſſen zu Tiſch geben.

Die Hausfrau, die dieſe drei Rezepte kennt, iſt
für die kommende Cocktail-Saiſon ganz gerüſtet.

Für die Küche.
WildpretSuppe: 2 Pfund friſches Ragout

fleiſch von Wild werden in Stücke geſchnitten, mit
Paſtetengewürz beſtreut und nebſt einigen Speck

würfeln, Zwiebeln, Möhren und Grünzeug leicht an
gebraten, mit Bouillon aufgefüllt und weichgekocht.
Alsdann löſe das Fleiſch von den Knochen und ſtoße
es, wenn erkaltet, im Mörſer ſehr fein. Die ent
fettete Brühe binde unterdeſſen mit 3 bis 4 Löffel
brauner Mehlſchwitze, laſſe ſie mindeſtens 1 Stunde
kochen, ſchäume ſie ab, rühre das geſtoßene Fleiſch
darunter und ſtreiche zuletzt die Suppe durch ein
Sieb. Jn die Suppenſchüſſel kommt etwas Sahne,
ein Stück friſche Butter und zwei Eßlöffel Worceſter
Soße.

Legierte Ochſenſchwanz-Suppe: Ein
gebrühter Ochſenſchwanz wird in etwa 2 Zentimeter
große Scheiben zerſchlagen, in einem Stück Butter
mit Möhren, Zwiebeln, Sellerie und wenig magerem
rohen Schinken ſcharf gebraten, dann mit etwas
Mehl überſtreut, welches man braun anziehen läßt.
Nun fülle man 2 bis 3 Liter Fleiſchbrühe auf, füge
Grünzeug, Lorbeerblatt, Nelken, Pfefferkörner und
das nötige Salz bei und laſſe es zuſammenkochen, bis
das Fleiſch völlig weich geworden iſt. Nehme es aus
der nur leicht gebundenen Brühe, löſe es von den
Knochen und gebe es, wenn würflich zerkleinert, nebſt
einer Handvoll geſchnittener Champignons und einem
Glas Madeira zum Warmhalten in die Suppen
ſchüſſel. Die Brühe wird dann abgefettet, mit einem
Löffel Worceſter-Soße gewürzt und durch ein Sieb
kochend heiß über die Einlage gegoſſen.

Fleiſchpolſter: Es iſt dies eine angenehme
Beilage zu allen jungen Gemüſen und eine gute Ver
wendung für Fleiſchreſte. Allerlei Überbleibſel von
gekochtem und gebratenem Fleiſch werden ſehr fein
gewiegt. Dann läßt man in einem Schmortopf in
einem Löffel Butter einen kleinen Löffel Weizenmehl
kraus (gar) werden, kocht es mit einigen Löffeln voll
guter Fleiſchbrühe klar und gibt das gewiegte Fleiſch
dazu, ſchmeckt die Maſſe mit 2 bis 3 ausgegräteten
und feingewiegten Sardellen, 1 Meſſerſpitze ge
ſtoßenem Pfeffer und dem vielleicht noch fehlenden
Salz ab, läßt dies zuſammen durchdämpfen und
ſchärft die Maſſe mit Zitronenſaft oder ein wenig
Kräutereſſig ab.

Jnzwiſchen bäckt man 2 Eierkuchen, ſtreicht die
Fülle darauf, rollt ſie zuſammen und läßt ſie kalt
werden, ſchneidet ſie dann in ſchräge, zweifingerbreite
Streifen, wendet dieſe in Eiweiß und geriebener
Semmel und bäckt ſie in Ausbackfett hellbraun.

Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten, von links nach rechts: 1 geo
graphiſcher Lehrgegenſtand, 5 ſumpfiges Land, 7 durch

ſichtiger Stoff, 10 Speiſewürze, 11 Stacheltier, 13 Fahr
rad, 15 Dichter des 18. Jahrhunderts, 16 Feld und
Zierpflanze, 17 Stadt in der Provinz Sachſen.

Von oben nach unten: 1 japaniſches Nationalſpiel
2 Stadt in Belgien, 3 Platz, Stelle, 4 ſtarker Stric,
5 Gott der Jndianer, 6 Alpenblume, 8 Tonſtufe,
9 ſchönes Geſtein, 12 ſchleierartiges Gewebe, 14 ſtrauß
artiger Vogel.

t

Auflöſung
des Silbenrätſels der letzten Sonnabend-Nummer-
Abgötterei, Lawntennis, Leutnant, Eſau, Jeſus,

Arrak, Halali, Rosmarin, Edmund, Walhalla, IJlmenau,
Einkauf, Dutzend, Ernani, Robbe, Kuliſſe, Orcheſter,
Mittenwald, Marmelade, Talisman, Dementi, Akazie,
Smaragd, Chauſſee, Rheinländer S Alle Jahre wieder
kommt das Chriſtuskind auf die Erde nieder.

Richklige Löſungen

ſandten ein: Annelieſe Lowitzſch, Ida Lutze, Elſa Rieſe,
Charlotte Meyer, Gertrud Pohl, Kurt Reimann.

Humoriſtiſches.
Gerda: „War es Liebe auf den erſten Blick?“

Hilde: „Abſolut als ich ihn in ſeinem neuen
Wagen ſah!“

„Nun biſt du ja auch verheiratet! Biſt du denn
zurieden „Ja!“ „Kann deine Frau gut
kochen Nein!“ „Nähen?“ „Nein„Auch nicht? Was kann ſie denn eigentlich?“
„Hervorragend ſingen!“ „Singen Na weißt du
wäre da nicht ein Kangarienvogel billiger ge
weſen s

Beinah wäre ein Fußgänger von einem Autoüberfahren worden, weil der Chauffeur kein s
geben hatte. „Können Sie nicht hupen, SieSie ſchreit der Mann den Chauffeur an. De
Chauffeur, ein waſchechter Berliner, pariert r
fertig: „Wat willſte? Muſike willſtez? Da mu
in de Spa je hn!“

W

en 2 a

P w.

III

5

S

mm
A



Sreigniſ,

verſönl liß

als ein
lich zum

en iſt di
faſt eine

geſunken

nicht du
jehige

rtſchaſts

»a 5000
n müſſen

gang an

e

igen Eir
richt der
Jas wir

de „Voll
ind nohher nun

t zweiter

tion der
„Mit der
rter und

Haupt
Schäfer

ren Gieh

ionalſpiel

er Stric
Tonſtufe,

17 ſtrauß

Das Leben im Bild

Illuſtrierte Mitteldeutſche

Nachrichten

Hei den Hochſee-Fiſchern
Oben: Lin weiteres Netz ſoll geborgen werden

Rechts: Der Fang hat ſich gelohnt

PreſſePhoto
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Hochzeit im Hauſe Curtius
Die Tochter des deutſchen Reichsaußenminiſters, Barbara Curtius, heirgtete

den Referendar von Haeften Preſepſeh

750 Jahre Kloſter Lehnin
Die Feſttage dieſer alten Kulturſtätte, einſt Ziſterzienſer
Kloſter, heut Diakoniſſen-Mutterhaus, lockten viele Gäſte
an, die den Feſtgottesdienſten, der Muſeumsweihe und dem

frohen Feſttreiben beiwohnten.
Bild oben: Die alte Kloſterkirche

Die Raubritter des Feſtzuges aus der alten Zeit
begegnen einem modernen Auto der Feſtgäſte S. B. D.

III

mm

zz 7e rPioniere beim Flußübergang. Statt der feſten Pontons werden heute vielfach
Klappboote verwandt, die ſich dank der Raumerſparnis gut bewährt haben.
Bild links: Beim Zuſammenſetzen eines Klappbootes Sennecke

a Bild oben: Jnfanteriepatrouille ſetzt in einem Schlauchboot über Dpp
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Ein Ägypter beſucht die freigelegten Reſte einer
S Kapelle des Mittleren Reiches, etwa 2000 v. Chr.

Ausgrabung einer altäguptiſchen Stadt;
die Arbeiten der deutſchen Hermopolis-Lepedition
Qumerſten Male wieder war von deutſcher Seite eine Genehmigung

für Ausgrabungen bei der Agyptiſchen Regierung beantragt
und der Hermopolis Expedition bewilligt worden. So wurde denn
im letzten Winter unter Leitung des Hildesheimer Muſeumdirektors
Profeſſor Dr. Roeder mit den Grabungen an derinliterariſcher
und religiöſer Hinſicht bedeutenden Stadt, die vier Jahrtauſende
geſtanden hat, begonnen. Jhr Vorhandenſein geht heute nur noch aus
anem Ruinenhügel mit übereinandergelagerten Schichten in etwa

E 5 Kilometer Ausdehnung hervor. Mit der auch in Deutſch
land bei der Freilegung vorgeſchichtlicher Siedlungen angewandten

F undauf dieägyptiſchen Verhältniſſe übertragenen Grabungsmethode
S erzielte man gute Ergebniſſe. Es war möglich, durch Schichten

ableſung die allmähliche Entwicklung der antiken Stadt darzulegen.
Oben: Ein kurzer Graben, der zur Auffindung der Um
faſſungsmauer des inmitten der Wohnſtadt eingebauten

heiligen Bezirkes gezogen worden war
S Rechts: Die ägyptiſchen Arbeiter erhalten ihren
S Wochenlohn Photos Sennecke

Zum Auſſtieg in 15000 Ileter Höhe

V (Der hö Frde, der Mont-Evereſt im Himalaja-Gebirgeer höchſte Berg der Erde, der m get iſt noch nicht 9000 Meter hoch)9 Links: Jn der Ballonhalle in Augsburg auf dem Felände derRiedinger'ſchen Ballonfabrik, wo die Vorbereitungen für den Aufſtieg e
getroffen wurden. Jm Vordergrund die Aluminiumgondel des Ballons. S
Sie iſt luftdicht abgeſchloſſen und kann durch eine an langem Seil unter
halb befeſtigte Luftſchraube gedreht werden, ſo daß ſie günſtig zu den
Sonnenſtrahlen geſtellt und alſo die Sonnenwärme ausgenutzt werden S

z kann. Die ungeheure Kälte iſt neben der Luftverdünnung das ſchwierigſtevielfa Hindernis, mit dem in der Stratoſphäre gerechnet werden muß Se feſſ i d, zuletzt an der BrüſſelerOben: Der Schweizer Profeſſor Piceard, zuletzt an der
Univerſität tätig, und ſein Aſſiſtent Dr. Kipſer im Jnnern der

Aluminiumgondel D. P.P.3. J
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Wandern macht froh fr
Der Reichsverband für Jugendherbergen veranſtg
dem wir unſere Veröffentlichung widmen.

er Landmann iſt gewohnt, in freier Natur zu arbeiten. Er kennt nicht den dihalt, den dD täglich fühlt: Die zwangsläufige Annatur ſeiner Lebensweiſe und die Sehnß Luft un

Die Jugend der Städte hat es längſt ſchon gelernt, in der Freizeit hingdamit die
Verbindung mit der Natur wiederzufinden; Jugendwandern iſt heute eine Selbſheſhei kommt
die Freude an der Vatur zu ihrem Recht, ſondern jeder Einzelne lernt auch ſo ſchaft ei
und ſeine Intereſſen hinter denen der Geſamtheit zurückzuſtellen.

Dem Zugendherbergsweſen iſt es zu danken, daß die jungen Wanderer nach ſt en gutes
die Nacht finden. Aen näch
Jahre 1929 in den 210 des Reic
auch da ſind die V igkeit a
Sie finden zwar Schl ſenthaltsr
das Eſſen müſſen ſie und an
heißt's aufräumen.

Jſt während froher
worden und hat ſich v
Landes, ſo bringt die
ruhen und in dem
verſchiedenſten Richtn
manch vorgefaßte Eegn

le einen Rei

Blick
Schönheit

ein wohli
ger Mer
ammenfin

III

v
S
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Bild oben:
Die Kochabordnung; Drei

Mann beim Kartoffelſchälen, um
die hungrigen Mäuler zu ſtopfen

Abkochen im Freien an ge
ſchützter Stelle

Bild un

Die viel Spaß machen ſelbſt die e n man
ſie ſelbſt verrichten muß und ganz d lich iſt!

e h
d
änſemarf
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d h fr P
ſeranſalt I anen Reichswerbetag,

ht den t den der Städter
die Seh euft und Sonne“.
zeit huhmit die verlorene
Selbſhan kommt nicht nur
auch ſ ſchaft einzuordnen

nach un gutes Heim für
den. en nächtigten im
den Ah des Reiches. Aber
die V gteit angewieſen.

ar Schl nthaltsräume, für
ſſen ſo und am Morgen
nen.

rohe e Blick weit ge
t ſich h echönheit deutſchen

ngt die n wohliges Aus
dem er Menſchen der
Richtn h inmenſinden über

ßte Gegu

Weit breitet ſich das Weſertal unter dem Blicke der Wanderer

d

Ordnung muß ſein? Am Morgen wird in
der Herberge aufgeräumt. Auf einer

„ſchwimmenden Jugendherberge“

Schlafen

t die allin man
ganz c Pfch iſt!

e

S Noch ein friſcher Trunk,nſemarſch am Feldrain dann geht es weiter
m iiiinmnunnnnnuannnnnnne
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Lin Prachtſtück des HochbarockS

Die Kanzel in der Neißer
Kreuzkirche, die den guten Hirten

auf dem Schalldeckel trägt

h

Die Kreuzkirche zu Neiße feiert am 28. September
das 200 jährige Jubiläum ihres Beſtehens Sie ver
dankt ihr Entſtehen dem geiſtlichen Ritterorden der Kreuz-
herren mit dem doppelten roten Kreuz und birgt in ihrem
Innern in Altären, Kanzel, Beichtſtühlen Schätze reinſten

und vielfältigſten Barocks
Soboczik, Neiße

d

Sie freuen ſich des gut ge
lungenen Stücks. Ein keramiſches
Meiſterwerk des Hafnermeiſters
Joſef Schöppl aus Sulzbach, Ober
pfalz, deſſen freie handwerkliche
Herſtellung hohe Anforderungen an

das Können ſtellte

Eigenartige holzgeſchnittene
Figur von bedeutendem Alter,
die in der Kirche von Windehauſen,
Kreis Sangerhauſen, aufgefunden

wurde

Kulturdenkmäler um das
1000 jährige Nordhauſen

Ein auf 1000 Jahre geſchätztes
Taufbecken aus maſſivem Stein
von beträchtlicher Größe. Es wurde
vor rund hundert Jahren bei einem
Hausbau ausgegraben und ſteht
ſeitdem im Garten eines Land
wirtes in Rüdigsdorf bei Nord

hauſen als Blumenbehälter
Reichardt, Nordhauſen

III III
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Zwei
bayeriſche
Jubiläen

100 Jahre Walhalla bei Regensburg

des Königs Ludwig I. von Bayern die
feierliche Grundſteinlegung zu
Ruhmeshalle (links) unmittelbar am
linken Donauufer ſtatt. Elf Jahre lang
wurde dann an dem Entwurf Leo von
Kienzes gebaut. Heute ſtehen in der
Walhalla, dem Gedanken König Ludwigs
entſprechend, die Marmorbüſten von
mehr als hundert berühmten deutſchen
Männern (unten). Als letzte wurden
die Büſten des Turnvaters Jahn und

Franz Schuberts aufgenommen
Keſter Co., Wißmann

Die Münchener Bavaria 80 Jahre alt
Dieſes Koloſſalſtandbild (19 Meter hoch!) von Schwanthaler wurde 1850

auf der Thereſienwieſe vor der Müncheyer Ruhmeshalle enthüllt
S. B. D.

Am 18. Oktober 1830 fand in Gegenwart

dieſer

Silbenrätſel
Aus den Silben as

ba be bro cey
che- chro des e
gard-ge ha he

Sieben Buchſtaben
Die erſten vier: Ein Rieſe hebt
Die Laſt, die auf und nieder ſchwebt;
Er trägt ſie raſſelnd hin und her,
Und keine Laſt iſt ihm zu ſchwer.
Die letzten drei: Ein jeder nennt
Sich ſelber ſo. Wer konſequent
Das kleine Wort zu oft gebraucht,
Iſt von der Selbſtſucht angehaucht.
Das ganze Wort Er fliegt von Nord
Nach Griechenland und weiter fort;
Er flieht den Winter, und ſein Ziel
Iſt fern im Süd der Weiße Nil.

Gitterrätſel
Fra.

Die Buchſtaben
a

e

ilalm mmann -n
n nan nrer

rer eſu- ſind ſo in
vorſtehende Fi
gur einzuſetzen,
daß ſie wagge
recht und ſenk

recht gleich
lautend er

geben: 1. Tropenkrankheit, 2. oſtpreußiſches Seen
gebiet, 3. Seejungfrauen. E. M.

ho irm--ler-li--
lon—mem-na-niſt-phis-ral--reb-ri-rit
e ſel-ſieb-ſonn-ſy tag tee-to U
u zie ſind 17 Wörter zu bilden, deren An
fangs und Endbuchſtaben, letztere von unten
nach oben geleſen, ein Wort von Jbſen ergeben.
Bedeutung der Wörter: 1. Weichling, 2. Fluß
in Spanien, 3. bibliſcher Berg, 4. Teil des
Kopfes, 5. Feiertag, 6. Feldherr des David,
7. britiſche Jnſel im Jndiſchen Ozean, 8. grie
chiſche Göttin, 9. hauswirtſchaftlicher Gegen
ſtand. 10. Haustier, 11. europäiſches Grenz
gebirge, 12. altägyptiſche Stadt, 13. Vogel,
14. weiblicher Vorname, 15. Geſchichtsſchreiber,
16. Unterwelt, 17. italieniſcher m

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Tu

gend, 65. Akelei, 6. Mut, 8. Ra, 9. Ems, 12. es,
13. Kant, 15. Lene, 16. Arme, 17. Oder, 18. frei,
19. Neſt, 22. Emu, 24. Ute, 25. Reifen, 27. Js
land. Senkrecht: 1. Tat, 2. Gera, 3. Elan,
4. die, 6. Melone, 7. Uſedom, 10. Moment,
11. Speiſe, 13. Kern, 14. Taft, 20. Exil, 21.Sofa,
23. Uri, 24. und, 26. es.

Silbenrätſel: 1. Tombola, 2. Cherub,
3. Jſolde, 4. Natter, 5. Nimrod, 6. Europa,7. Ge
nius, 8. Eſau, 9. Ufer, 10. Regent, 11. Torte,
12. Efendi, i3. Nabel, 14. Nogat, 15. Jſar,
16. Sorau, 17. Elbe, 18. Jnnung, 19. Dy
namit „Die Sinne ktruegen nicht,
aber das Urteil truegt.“

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Felſenklippe, 4. Leidenſchaft,

7. franz. Artikel, 8. Vorgang im Unterbewußt-
ſein, 10. geograph. Begriff, 11. Gebäude, 13. Män
nername, 14. Aufſchrift, 17. europäiſche Haupt
ſtadt, 18. Heilmittel, 20. Futterpflanze, 22. Teil
des Kopfes, 25. Mädchenname, 26. Gewebe,
27. wie 7. waagger., 28. bekannt. Kunſtflieger,
29. Haustier.

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. matt, 3. Dich
tung von Goethe, 4. Tiſchlerhandwerkzeug, 5. Blut
gefäß, 6. gebrechlich, 9. ägyptiſcher Sonnengott,
12. deutſcher Dichter, 15. Jnſelbewohner,
16. Straußenart, 18. Rat der Alten, 19. Wieſe,
20. kleines Bvot, 21. Haſt, 23. Soldat, 24. Laub
baum. („ch“ gleich ein Buchſtabe.) Schi.

I
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Das erſte Wagſſerflugzeug auf
dem Rhein nach Abzug der Be
ſatzungsmächte. Von Stettin kom
mend über Stralſund, Norderney,
Amſterdam und Köln landete die
„Seeſchwalbe“ an der Verbindungs
brücke Mainz-Kaſtel und wurde von
einer vielköpfigen Menſchenmenge be
grüßt. Major Aumann vom Flug
hafen WiesbadenMainz begrüßt die
Jnſaſſen, unter ihnen Almenraeder,
den Leiter des geſamten Rhein-Flug

dienſtes der Lufthanſa

Vom Flugtag in Leutkirch im
Allgäun: während des Ballonſchießens

Scholz, Leutkirch

100 Jahre Eiſenbahn. Am 15. September 1830 fuhr die erſte
Lokomotive des Engländers Stephenſon von Mancheſter nach Liver
pool. Rechts Stephenſons erſte und oben der deutſchen Reichsbahn

neueſte Lokomotive Keyſtone nunEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEii „FriedenA 1930 38 Kupfertfefdruck und Berlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich: J. Korth, BerlinFrie
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Eine Glocknerſtraße in
Bau. Kürzlich fiel 5
Sprengſchuß, mit dem die Ver
wirklichung des alten Planes
eine neue Nord Süd Ver
bindung im Tauerngebiet
ſchaffen, begonnen hat. Die neue
Straße fängt in Ferleiten an
und ſoll über die Pfandlſcharte

nach Heiligenblut geführt
werden. Die Vorarbeiten
zum Bau inmitten der her
lichen Bergwelt Sennede

Berkehr
Fran Luftſchiffftenermann,
Der Führerſchein von Frau
Sophie Thomas, Berlin, die als
erſte Frau die ſtaatliche Prüfung
als Rudergänger auf Luft
ſchiffen ablegte und vom Reichz

wehrminiſterium dieſen
Schein erhielt Keyſtone

Deutſches Rerhhe

Ausweis als
Rudergänger auf Luftſchiffen
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